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Weitere schnelle Erfolge an allen Fronten:

Truppen

Korridor eingeſchloſen
Die deutſche Luftwaffe beherrſcht völlig den poluiſchen Lufkraum

Die Verbindung der aus Oſtpreußen und Pommern in den Korridor
einziehenden deutſchen Truppen konnke nahezu hergeſtellt werden

Orden des Eiſernen
Kreuzes erneuert

Berlin, 2. September. Der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht hat eingedenk der heldenmütigen
Kämpfe, die Deutſchlands Söhne in den.
früheren großen Kriegen zum Schutze der
Heimat beſtanden haben und im Hinblick
auf den gegenwärtigen Abwehrkampf
den Orden des Eiſernen Kreu-
szes erneuert. Das Eiſerne Kreuz
wird ausſchließlich für beſondere Tapfer
keit vor dem Feinde und für
hervorragende Verdienſte in der
Truppenführung in vier Stu-
fen verliehen. Eine Verleihung für
ſonſtige Verdienſte oder nach Art des
früheren Eiſernen Kreuges am weiß
ſchwarzen Band erfolgt nicht.

Neben dem Eiſernen Kreuz erſter
und zweiter Klaſſe und dem
Großkreuz, deſſen Verleihung ſich
der Führer und Oberſte Befehlshaber
für überragende Taten vorbehalten hat,
iſt neu das Ritterkreu z des Eiſernen
Kreuzes geſchaffen. Es wird als Hals
orden getragen und iſt etwa dem früheren
Orden Pour le merit zu vergleichen. Das
Band des Eiſernen Kreuzes zeigt die
Farben SchwarzWeiß-Rot.

Entſprechend der nationalſozialiſti
ſchen Grundlagen der neuen Wehrmacht
erfolgt die Verleihung aller Stufen
ohne Unterſchied des Dienſt
grades, auch der einfache Schütze
kann das Ritterkreuz, alſo den Hals
orden erhalten. (Siehe auch Seite 2.)

neuer Boiſchaſter der Uds853

in Deutſchland
Moskau, 2. September. Wie amtlich

mitgeteilt wird, hat das Präſidium des
Oberſten Sowjets Alexander S chkwar
Zew zum Botſchafter der UdéSSR. in
Deutſchland ernannt, da dem vis
herigen Botſchafter Merekalow eine ander
weitige Tätigkeit übertragen wurde.

Der neuernannte Botſchafter der udSSR.
in Berlin, Alexander Schkwarzew, traf aus
Moskau kommend, am Sonnabend nachmittag
in einem von der deutſchen Reichs
regierung nach Stockholm
geſandten Sonderflugzeug
Flughafen Tempelhof ein.

entgegen
auf dem

Der Jablunka-Paß bezwungen
Berlin, 2. September. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt
Das Vorgehen der deutſchen Truppen brachte auf allen Fronten weitere

ſchnelle Erfolge.
Die ſüdlich des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes angeſetzte Kräftegruppe

nähert ſich Bialg und hat Pleß genommen. Nördlich davon wurde eine
polniſche Bunkerlinie durchbrochen. Nördlich des Jnduſtriegebietes nähern ſich
unſere Truppen der Warta. Panzerverbände gehen nördlich Czenſtochau
auf Radom vor. Wielun iſt genommen. Die über Kempen angeſetzten Teile
ſind in flottem Vorgehen auf Sieradz.

Die pommerſche Kräftegruppe hat die Brahe überſchritten und in kraſt
vollem Stoß mit Anſängen die Weichſel ſüdweſtlich Graudenz erreicht. Damit iſt

die Verbindung mit der aus Oſtpreußen, Richtung Graudenz, an
geſeßken Gruppe nahezu hergeſtellt. die im nördlichen Korridor
befindlichen polniſchen Heereskeile ſind abgeſchnikken. Die Säuberung
der Tucheler Heide iſt im Gange.

Auch der aus Oſtpreußen nach Süden angeſetzte Angriff begann prompt.
Deutſche Truppen ſind im Vorgehen auf Przaſnyſ z.

Die deutſche Luftwaffe hat heute blitzſchnelle und wuchtige Schläge
gegen militäriſche Ziele in Polen geführt. Zahlreiche polniſche Flugzeuge wur
den im Luftkampf vernichtet. Auf der Erde wurde eine große Anzahl von
Militärfliegerhorſten angegriffen, insbeſondere bei Gdingen,
Krakau, Lodz, Radom, Demblin, BreſtTerespol, Lublin, Luck, Golab, War
ſchau-Okecie, Poſen-Lawica.

Die in den Hallen und auf den Rollfeldern befindlichen Flugzeuge gingen in
Flammen auf.

Ferner wurden an den wichtigſten Bahnlinien Gleisanlagen zerſtört ſowie
Militärtransporte zum Entgleiſen gebracht und im Rückmarſch befindliche
Marſchkolonnen mit Bomben belegt. Die Muniti o nsfabrik Skarzyſko
Kamienna flog nach einem Angriff in die Luft.

Nach den Erfolgen des heutigen Tages iſt damit zu rechnen, daß die
polniſche Fliegerkruppe in ihrem Beſtand aufs ſchwerſte gekroffen iſt.

Die deutſche Luftwaffe hat die uneingeſchränktke Lufkherrſchaft
über den geſamten polniſchen Raum und ſtehk nunmehr für weitere
Aufgaben zum Schuhe des Reiches zur Verfügung.

Die Seeſtreitkräfte vor der Danziger Bucht beſchoſſen vormittag die
Befeſtigungen auf Helga und den Kriegshafen Hela. Marine-Fliegerverbände
griffen mehrfach den Kriegshafen Gdingen mit Bomben an.

Vorher hatte das Oberkommando der Wehrmacht bekanntgegeben

„Die deutſchen Teuppen haben am Nachmittag des 1. September den Vor
marſch auf allen Fronten erfolgreich fortgeſetzt. Heute früh ſind die Bewegungen
überall im Fortſchreiten.

Der Jablunka-Paß wurde ſchnell bezwungen.
Beim Einſatz der Luftwaffe wurden auf den angegriffenen und zerſtörten

polniſchen Flugplätzen zahlreiche feindliche Flugzeuge vernichtet.“

Furchklos und kreu
Von Dr. W. Esser

Mit fliegenden Pulſen verfolgt das
deutſche Volk den ſchnellen Vormarſch ſeiner
Soldaten in Polen Wir alle wiſſen, daß
eine bewaffnete Auseinanderſetzung kein
militäriſcher Spaziergang iſt, ſondern daß
wir in einem ernſten Abwehrkampf ſtehen,
Umſo tiefer graben ſich darum die mitreißen
den Worte des Führers in unſere Herzen
ein, die das Volk zu geſchloſſenem Einſatz
aufrufen. Die ganze Nation hat den Führer
verſtanden. „Eng verſchworen und
zu allementſchloſſen“, wie der Führer ſagte, iſt ſie in den Abwehrkampf ein
getreten, den ihr feindliche Mächte aufge
gwungen haben. Und wie einſt die Anſprache
Friedrich des Großen vor der Schlacht bei
Leuthen an ſeine Generale, daß der zurück
treten möge, der nicht vom Sieg überzeugt
wäre, ſo ſprach auch Adolf Hitler im Reichs
tag Worte heroiſchen Geiſtes, die uns im
Willen zur Pflichterfüllung aufs höchſte
ſtraffen.

Denn wer vermöchte ſich dem ungeheuer
eindrucksvollen Bild entziehen, das, wie
immer, Adolf Hitler ſelber als Führer in
dieſem Kampfe bietet. Als wahrhafter Her
zog, der ſich an die Spitze ſeiner Kämpfer
ſtellt, zog er als erſter den ihm teuren feld
grauen Rock des Soldaten wieder an in dem
Augenblick, da er als Oberſter Befehlshaber
der Wehrmacht zu ſeinem Volke ſpricht. Die
ſen feldgrauen Rock wird der Führer, ſo ge
lobte! er, nicht eher ausziehen, bis der Sieg
errungen iſt. Aus dieſen Worten ſpricht der
ewige Soldat und Kämpfer Adolf Hitler, in
dieſem Augenblick noch mehr aber der wahre
Feldherr und geniale Staatsmann, der ſeine
eigene Sache auf nichts ſtellt, das Glück
ſeines Volkes aber auf den wehrhaften Geiſt
und auf die Schlagkraft ſeiner Soldaten.
In dieſem ſymboliſchen Vorgang liegt eine
ſo ſchwere dramatiſche Wucht, daß wir vor
der Größe dieſes einzigartigen Mannes nur
mit klopfendem Herzen geloben können,
ſeinem Appell zum ſelbſtverſtändlichen Ein
ſatzfurchtlos und treu zu folgen. Denn
hier lebt der beſte Deutſche vor, was wir zu
tun haben.

Mit Adolf Hitler kämpfen wir alle gegen
eine feindliche Mächtegruppe, an deren Spitze
England ſteht. Was ſie will, will ſie nur
im Auftrag der kalten Politik Großbritan
niens. Sein Plan iſt die Vernichtung
Deutſchlands, und ſein Weg war auf
unſer Verderben gerichtet. Dieſe Vernichtung

Die Fiſcherei in der Oſtſee freigegeben

Berlin, 2. September. Die deutſche
Kriegsmarine hat in einem derartigen Maße
die Sicherheit in der Oſtſee ſichergeſtellt, daß
es möglich geweſen iſt, ab Sonnabend die
Fiſcherei in der Oſtſee freizugeben
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elang den Feinden vor 20 Jahren in Ver
illes. Deutſchland und ſein Volk wären

auf ewig unterdrückt geblieben, hätte die
Vorſehung uns nicht in Adolf Hitler den
Retter geſandt. Doch nun verſtellen die
Feinde uns wiederum den Weg und zwingen
uns zur Gegenwehr. Indem ſich das ganze
Volk zuſammenſchließt, um Angriff mit An
griff und Gewalt mit Gewalt zu beantwor
ken, da wird uns die ganze Leidenszeit ſeit
Verſailles wieder bewußt, als wir zum
Paria unter den Völkern geſtempelt waren,
und es wird uns bewußt die kämpfereiche,
aber ſtolze Geſchichte unſerer Abwehr hen
all die Ueberfälle der W. 3 Feinde in den
vergangenen tauſend Jahren. Der Geiſt des
felbgrauen Rocks mußte ſchon immer Be
ſtandteil des deutſchen Weſens ſein, wenn
unſer Volk der langen Kette feindlicher
Uebergriffe nicht erliegen wollte. Der Sinn
des tauſend jährigen Kampfes um unſere
Exiſtenz ballt ſich nun zuſammen in dem
Mann, der heute wieder den Rock des Sol
daten trägt, und mit ſeinem Volk zur Ab
wehr angetreten iſt, der uns aber auch ſtark
gemacht hat, nie wieder einem Verhängnis
zu unterliegen, das Deutſchland nach dem
30 jährigen Kriege, im Diktat von Tilſit und
Verſailles zuteil wurde.

Jetzt ſind die Fronten in Europa
klar abgeſteckt. Die demokratiſchen Mächte
haben verſucht Deutſchland durch die Ein
kreiſung zu erdroſſeln. Von den Subjekten,
die ſich von ihnen kaufen ließen, hat Polen
den Kampf gegen Deutſchland begonnen.
Aber aus dem Schlag würde ein Gegen
ſchlag, und ſchon am erſten Tage unſerer
Abwehr jagen deutſche Soldaten den Feind
zurück. Deutſchland blieb kein anderes
Mittel übrig, ſich der polniſchen Uebergriffe
und Frechheiten zu erwehren. Doch was
für Polen ein Kampf um den Beſitz deut
ſchen Bodens, iſt für uns der letzte Akt
im Ringen um unſer Lebensrecht. Polen
iſt nur die Faſſade, hinter der England
ſteht, um Deutſchland zu vernichten. Un
moral und Heuchelei waren die Waffen, mit
Der es ſeine wahren Abſichten der Unter
drückung tarnte. Dieſes verbrecheriſche
Treiben hat jetzt ſein Ende gefunden.
Wenn Deutſchland die Polen in ihre
Schranken zurückweiſt, dann iſt damit auch
eine Antwort an England und anFrankreich erteilt.

Ueberblickt man heute die Entwicklung
der letzten Monate, dann ſieht man klar,
warum die deutſchen Angebote zur fried-
lichen Löſung der offenen Fragen wir
kungslos blieben. England und Frank
reich verſchloſſen ſich dem deutſchen Ver
langen nach Gerechtigkeit, weil ſie das Recht
mit Füßen treten; ſie ſtellten ſich taub gegen
über dem deutſchen Lebensanſpruch, weil ſie
Deutſchlands Aufſtteg verhindern wollten,
ja, ſie legten die Geduld des Reiches als
Schwäche aus, die es ihnen erlaube, die
deutſchen Mahnungen überhören zu dürfen
England glaubte ſogar, ſein hinterhältiges
Doppelſpiel bis in die letzten Tage
hinein fortſetzen zur können Sein Vernecke
lungsangebot an Deutſchland war nur ein
neuer Täuſchungsverſuch. Es hatte
gar nicht die Abſicht, zwiſchen Berlin und
Warſchau zu vermitteln, denn zu gleicher
Zeit trieb es die Polen zur Generalmobil-
machung an. Doch England muß wiſſen,
was es tut. Es hat es mit ſich ſelber aus
zumachen, ob es vor den anklagenden Worten
des Führers noch mit Ehren beſtehen kann,
oder ob ſeine Kriegshetzer ſich nicht wie nach
dem Verluſt aller Ehrenrechte vorkommen
müſſen.

Zwar hat England es noch in der Hand,
ob es zu einer großen Auseinanderſetzung
in Europa kommt. Es ſetzt ſein eigenes
Schickſal aufs Spiel Wenn es nämlich
glaubt, daß Deutſchland einen Zweifronten
krieg führen müſſe, bei dem die Feinde
Sieger blieben, dann gilt für England, daß
es einen Zehn vder Zwanzig-Frontenkrieg
führen muß. Denn im engliſchen Weltreich
kracht es ganz beträchtlich im Gebälk. Es
hat den Feind im Lande ſelber Alle
die von rn unterdrückten Völker wittern
Morgenluft, der engliſchen Herrſchaft ent

rückwei
Tatſacheverſprech

hat, haben ſein Preſtige ſchwer erſchüttert.

rinnen e können. Englands ſtändiges Zu

daß es ſich mit ſeinen Garantie
en vor der Macht Japans, und die

en in Europa heftig übernommen

Ja es iſt ſo, daß Großbritannien kaum
jemals eine ähnliche Zeit erlebt hat, wo
ſein Anſehen ſo tief geſünken war wie jetzt.
Soll nun vielleicht ein neuer Krieg die
demolierte engliſche Weltſtellung retten?
Das wäre ein ger ger Trugſchluß, der Englan
Stellung bringen könnte. Denn nach
gerade weiß die ganze Welt, daß Groß
deutſchland nicht zu überrennen iſt, daß esanders iſt als 1914, und daß ſeine Führung
e Plan beſſer entgegengearbei

et hat.
England und Frankreich tragen die Ent

ſcheidung in der Hand, ob Europa durch eine
neue ſchwere Prüfung gehen ſoll. Nachdem
ſie nichts zur Entſpannung der Lage beige
tragen haben, bleibt ihnen ein letzter
Entſchluß gari das Heil ihrer Völker in
einem dauernden Frieden zu retten. Wollen
ſie aber die Auseinanderſetzung, dann ſoll
ihnen bewußt ſein, daß der Führer Deutſch
Iand dafür ſtark gemacht hat. Wie die deutſche
Armee im Weltkrieg nicht geſchlagen wurde,
wird die Wehrmacht des nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland erſt recht zeigen, daß die
AchtzigMillivnen Nation eine einzige
Kampf gemeinſchaft iſt. Der beſte Sol
dat hat die beſten Waffen, und das Volk den
größten Führer Dieſer ſchuf im Weſten eine
Abwehr, die zum Verhängnis Frankreichs
und Englands wird. Furchtlos und
treu fergt ſich das deutſche Volk der Stunde
gewachſen. Nun beſtimmen die ſoldatiſchen
Tugenden unſer Daſein, die Adolf Hitler im
Volk wieder geweckt hat. Jn unermeßlichem
Vertrauen zum Führer beſeelt ein Wille die
Nation: mit dem Führer zum Sieg!

um den Reſt ſeiner
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9o wurde der Jablunka-Paß erſtürmt
In anderkhalb Stunden beſeht Freudenfeuer auf. den Tatra-Bergen Jahlloſe Gefangene

Drahtbericht unseres Korrespondenten
rd. Preßburg, 2. September. Grenzen

loſer Jubel hat die Slowaken erfaßt. Alle
ſlowakiſchen Gebiete, die zum Teil
ſeit 1922 unter polniſcher Herrſchaft ſchmach
ten, ſind am Freitag und am Sonnabend
vormittag von deutſchen Truppen
befreit worden. Von allen Bergſpitzen
der Hohen Tatra lohten in der Nacht zum
Sonnabend Frendenfener. Jn den
erlöſten ſlowakiſchen Dörfern und Gemeinden
ſpielten ſich unbeſchreibliche Szenen ab. Die
Bevölkerung überſchüttete die Truppen mit
Blumen und begrüßte ſie immer wieder mit
„Heil Hitler!“ und dem ſlowakiſchen Kampf
ruf „Na Straz!“

Am Freitagmorgen erfolgte von
der ſlowakiſchen Grenze aus der Vor
marſch der deutſchen Truppen gegen Polen.
Um 4.45 Uhr überſchritten die erſten deutſchen
Soldaten bei Sillein die polniſche Grenze.

Um die Mittagszeit war bereits das ganze
Orawa-Gebiet beſetzt und bald wehten von
allen Häuſern Hakenkreuzfahnen und die
ſlowakiſche Trikolore.

Am Nachmittag erreichten die deutſchen
Truppen den zur Feſtung aus
gebauten Jablunka Paß. Kaum
einen Meter breiten Felſen gab es, auf dem
nicht polniſche Maſchinengewehre eingebant
waren. Die Wehrmacht bewies hier den
ſtaunenden Slowaken die ganze unerhörte
Durchſchlagskraft der deutſchen Waffen. Wie

lebende Tanks erſtürmten die
deutſchen Truppen den Gipfel des
Paſſes. Die Polen waren völlig
überraſcht, ſo daß ſie kaum Zeit zum

„Schießen fanden. Sie ergaben ſich. Jn kaum
1 Stunden war der Paß beſetzt.

Am Abend leuchteten dann von den Berg-
kuppen der Hohen Tatra die Freudenfeuer

auf die allerdings aus militäriſchen Grün
den wieder gelbſcht werden ſollten. Als aber
die deutſchen Soldaten ſahen, welche Freude
die Slowaken erfüllte und mit welcher Mühe
ſie ſtundenwett das Holz quf die teilweiſe
mit Schnee bedeckten TatraGipfel geſchleppt
hatten, ſahen ſie ſtillſchweigend zu, und tat

ſächlich ſtörte dieſe ergreifende Feier kein
polniſches Flugzeug. Kein Schuß ertönte,
als die Slowaken entblößten Hauptes von
den Bergen ihre alten Kampflieder ſangen.

Aus der Javorinag wird am Sonnabend
gemeldet, daß auch dieſes äußerſt ſchwer be
gehbare Felſengebiet von den Polen reſtlos
geſäubert und befreit worden iſt. Mit einer
Schnelligkeit bis zu 35 Stundkilo meter arbeiteten ſicch
deutſchen Truppen vor. Ab und zu
miſſen ſie ein polniſches Widerſtandsneſt
nehmen. Auch einige polniſche Flieger er
ſpähen das Vorrücken, aber die deutſche Flak
trifft gut. Zahlloſe Gefangene machen unſere
Truppen auf ihrem ſiegreichen Vormarſch,

Der Führer ankwortet Rooſevelt

Kein Bombenabwurf auf die zivile Bevölkerung oder unbefeſtigte Städte

Berlin, 2. September. Präſident
Rooſevelt hat an alle Regierungen, die
an etwaigen Feindſeligkeiten beteiligt ſein
ſollten, einen Appell gerichtet, öffentlich
ihren Entſchluß bekanntzugeben, daß ihre
Truppen unter keinen Umſtänden
Luftbombardements auf die zi-
vile Bevölkerung vder auf unbe

feſtigte Städte unternehmen werden unter
der Vorausſetzung, daß die gleichen Kriegs
regeln auch von allen ihren Gegnern aufs
genaueſte befolgt werden.

Der Führer hat noch am gleichen
Tage dem Geſchäftsträger der Vereinigten
Staaten von Amerika in Berlin ſeine Ant
wort mit der Bitte übermittelt, dieſe un

das Eiſerne Kreuz
Der Wortlaut der Verordnung über die Erneuerung

Berlin, 2. September. Die Verorxd-
nung über die Ernenerung des Eiſernen
Kreuzes hat folgenden Wortlaut

Artikel 1.
Das Eiſerne Kreuz wird in folgender

Abſtufung und Reihenfolge lang e r
des Weltkrieges, ſo hält er an Stelle

Bitterkreug des Eiſernen Kreuzes Spange n
Wiſernes Kreuz er Kle
Eiſernes Kreuz erſter Klaſſe

Großkrenz des Eiſernen Kreuzes
Artikel 2.

Das Eiſerne Kreuz wird ausſchließlich
für beſondere Tapferkeit vor dem Feinde
und für hervorragende Verdienſte in der
Truppenführung verliehen.

Die Verleihung einer höheren Klaſſe ſetzt
den Beſitz der vorangehenden Klaſſe voraus.

Artikel 3.
Die Verleihung des Großkreuzes

behalte ich mir vor für l Taten,
die den Verlauf der Kampfhandlungen ent
ſcheidend beeinfluſſen.

J Artikel 4.
Die zweite Klaſſe und die erſte Klaſſe des

Eiſernen Kreuzes gleichen in Größe und
Ausführung dem bisherigen mit
der Maßgabe, daß auf der Vorderſeite das
Hakenkreuz und die Jahreszahl 1939 an
gebracht ſind.

Die zweite Klaſſe wird an einem
ſchwarzweiß-roten Bande im Knopfloch
oder an der Schnalle, die erſte Klaſſe
ohne Band auf der linken Bruſtſeite ge
tragen.

Das Ritterkren z iſt größer als das
Eiſerne Krerz erſter Klaſſe und wird a m
Halſe mit ſchwarz-weiß-rötem Bande ge
tragen.

Das Großkrenz iſt etwa doppelt ſo
groß wie das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe,

hat an Stelle der ſilbernen eine goldene
Einfaſſung und wird am Halſe an einem
breiteren ſchwarz-weiß- roten Bande ge
tragen.

Artikel 5.
Iſt der Beliehene e v Beſitz einer

beider Klaffen- des Eiſe

eines zweiten Kreuzes eine i ben
dem Hoheitszeichen und

der Jahreszahl 1939 zu dem Eiſernen Kreuz
des Weltkrieges verliehen; die Spange wird
beim Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe auf
dem Bande getragen, beim Eiſernen erſter
Klaſſe über dem Kreuz angeſteckt.

Artikel 6.
Der Beliehene erhält eine Beſitzurkunde.

Artikel 7.
Das Eiſerne Kreuz verbleibt nach Ab

leben des Beliehenen als Erinnerungsſtück

den Hinterbliebenen. g
Artikel 8.

Die Durchführungsbeſtimmungen erläßt
der Chef des Oberkommandos der Wehr-
macht im Einverſtändnis mit dem Staats
miniſter und Chef der Präſidialkanzlei.

Berlin, den 1. September 1939.

Der Führer
gez. Adolf Hitler.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
gez. Keitel.

Der Reichsminiſter des Innern
gez. Dr. Frick.

Der Staatsminiſter und Chef der Präſidial
kanzlei des Führers und Reichskanzlers

gez. Dr. Meißner.

Die erſte Greuelmeldung
Gas und Brandbomben aus deutſchen Flugzeugen

Berlin, 2. September. Das engliſche
Nachrichtenbüro „Exchange Telegraf“ gibt
eine Meldung aus Zürich wieder, nach der
dentſche Flugzeuge im Poſener Be
zirk Gas- und Brandbomben benutzt
hätten. Ferner erkühnt ſich der Sender Poſen
zu melden, daß die Ortſchaften Wilnice
und Menuſchka Ziele unerhörter Luftangriffe
geweſen ſeien. Die deutſchen Flugzeuge
hätten Brand und Gasbomben abgeworfen;
zwei von ihnen ſeien abgeſchoſſen worden,
und die Beſatzung ſoll gefangen ſein.

Weiterhin wagt der Sender mit frecher
Stirn zu behaupten: „Die beſtialiſchen natio
nalſozialiſtiſchen Kampfmethoden haben
weiter in der grundloſen Bombar-dierung und Beſchießung ungeſchütz
ter Dörfer, Bauernhöfe und einzeln

friedlich daherſchreitender Menſchen einen
erſchütternden Beweis für die Kulturloſig
keit des Dritten Reiches geliefert. Die Bar
baren, ſo erklärte der Sprecher des Poſener
Senders, bombardierten das Spital in

Wielun; viele Frauen und Kinder wurden
getötet. So ſieht die deutſche Antwort auf
den Appell Rooſevelts aus.“

Nach der Hochflut politiſcher Falſch und
Hetzmeldungen, die in den vergangenen
Jahren, geſteigert aber in den letzten Tagen
und Stunden, gegen Deutſchland anbrandete,
iſt dies die erſte Greuelmeldung auf mili
täriſichem Gebiet.

Es kann nicht ernſt genug darauf hin
gewieſen werden, daß die Verbreiter
ſolcher Greuelmeldungen eine ſchwere
Verantwortung auf ſich laden. Nach
dem der Führer in ſeiner Reichstagsrede
erklärt hat, daß die deutſchen Luftſtreitkräfte
den Befehl erhalten hätten, ſich. bei ihren
Kampfhandlungen auf militäriſche Ob-
jekte zu beſchränken, nachdem er davor ge
warnt hat, aus dieſem Befehl einen Frei-
brief abzuleſen, und feſtſtellte, das aller
dings derjenige, der ſich ſelbſt von den
Regeln einer humanen Kriegsführung ent
fernt, auch ſelbſt nichts anderes erwarten
könne, iſt die Greuelberichterſtattung ein
gefährliches Spiel geworden.

verzüglich dem Präſidenten Rooſevelt zur
Kenntnis zu bringen.

Die Antwort des Führers hat folgenden
Wortlaut: „Die in der Botſchaft des
Herrn Präſidenten Rooſevelt vertretene
Auffaſſung, daß es ein Gebot der Menſchlich
keit iſt, bei militäriſchen Aktionen unter
allen Umſtänden den Abwurf von Bomben
auf nichtmilitäriſche Objekte zu unterlaſſen,
entſpricht durchaus meinem eige-
nen Standpunkt und iſt von mir von
jeher vertreten worden. Jch ſtimme daher
dem Vorſchlag, daß die an dem jetzt im
Gange befindlichen Feindſeligkeiten be
teiligten Regierungen öffentlich eine
entſprechende Erklärung abgeben, be
dingungslos zu. Meinerſeits habe ich be
reits in meiner Reichstagsrede öffentlich
bekanntgegeben, daß die deutſchen Luftſtreit
kräfte den Befehl erhalten haben, ſich bei

ihren Kampfhandlungen auf militäriſche
Objekte zu beſchränken. Es iſt eine
ſelbſtverſtändlich Vorausſetzung für die
Aufrechterhaltung dieſes Befehls, daß ſich
die gegugriſchen Luftſtreitkräfte an die gleiche

Regel halten. (gez.) Adolf Hitler.“

Mffizielle deutſche

Warnung an Polen
Berlin, 2. September. Auf Weiſung

des Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop iſt am Freitag der polni
ſchen Botſchaft in Berlin eine Note über
mittelt worden, durch die der polniſchen
Botſchaft mitgeteilt wird, daß die deutſchen
Luftſtreitkräfte den Befehl erhalten haben,
ſich bei ihren Kampfhandlungen in Polen
auf militäriſche Objekte zu beſchränken.
Der polniſchen Botſchaft iſt gleichzeitig mit
geteilt worden, daß es eine ſelbſtverſtänd
liche Vorausſetzung für die Aufrechterhal
tung dieſes Befehls ſei, daß die polni-
ſchen Luftſtreitkräfte ſich an die
gleiche Regel halten; ſollte dies nicht
der Fall ſein, ſo werde dentſcherſeits ſofort
ſchärfſte Vergeltung geübt werden.

Reuker ſtraft Polen Lügen
London, 2. September. In ſcharfem

Widerſpruch zu der von der polniſchen
Telegraphenagentur im Ausland verbreite
ten Darſtellung über den Einſatz der deut
ſchen Flieger ſtellt das WarſchauerReuterbüro jetzt ausdrücklich feſt,
daß bei dem geſtrigen Vorgehen der deut

Bei einer
guten Cigarette

ist jeder Zug
eine neue Freude
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ſchen Luftwaffe gegen die polniſche Haupt
ſtadt nur militäriſche Ziele mit
Bomben belegt worden ſind. Obwohl diedeutſchen Maſchinen infolge des polniſchen

Abwehrfeuers in ziemlich großer Höhe
operieren mußten, hätten ſich die deutſchen
Flieger, ſo heißt es in der engliſchen Mel
dung, ſehr ſorgfältig an den ausdrücklichen
Befehl des Führers zur Schonung der
Zivilbevölkerung gehalten.
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Moskau von Führerrede

ſtark beeindruckt

Moskau, 2. September. Die Rede
des Führers vor dem Großdeutſchen
Reichstag, die ſchon Freitagabend vom Mos-
kauer Rundfunk in einer Zuſammenfaſſung
verbreitet worden war, wird Sonnabend
von allen Blättern ausführlich gebracht. Der
mehrſpaltige Berliner TaßBericht, der der
Führerrede gewidmet iſt, gibt die Dar
legungen des Führers über die Geſchichte
und die Urſachen des Konfliktes mit Polen
ausführlich und genau wieder. Natürlich
finden die Stellen der Rede, wo der Führer
von dem nunmehr ſchon beiderſeits ratifi-
zierten Nichtangrifffspakt mit der Sowjet
union ſprach, hier ein gang beſonderes In
tereſſe. Dieſer Teil der Rede wird wört
lich zitiert.

Ungeheure pannung in Jtalien
KRom: Deutſch'and blieb kein anderes Mittel übrig

Rom, 2. September. Das italieniſche
Volk verfolgt Deutſchlands Aktion zur Wie
derherſtellung ſeines Rechtes und zum Zwecke
eines endgültigen Friedens an der Oſtgrenze
des Reiches mit auſrichtiger Sympathie und
geſpannter Erwartung. Das Jntereſſe, mit
dem jede Meldung aus Deutſchland auf
genommen wird, iſt ungehener. Die welt
geſchichtliche Rede des Führers vor dem
Reichstag, die von den italieniſchen Radiv
ſtationen noch mehrfach in faſt wörtlicher
Ueberſetzung wiederholt wurde, klingt noch

Politik auf Zeitgewinn
Skandinavien durchſchaut Englands Spiel

Drahtbericht unseres Korrespondenten
hw Kopenhagen, 2. September. Jn

den ſkandinaviſchen Hauptſtädten erwägt
man angeſichts der Scharfmacherſprache in
Paris und London die Frage, ob Eng
land und Frankreich auf einen
Weltkrieg losſtenern wollen. Nachdem
die deutſche Gegenaktion in Polen durch
das Vorgehen des Führers und ſein Zu
ſammen wirken mit Jtalien lwBvkaliſiert
geblieben iſt, ſind Möglichkeiten für eine
Vermeidung jener Pläne, wie ſie in
Warſchau, London und Paris den Kriegs
hetzern vorſchweben, immer uvch gegeben.

Wichtig iſt ferner, daß nach wie vor das
Geſetz des Handelns bei Deutſchland und ſeinen Verbündeten liegt, ſo daß
auch der Verſuch der franzöſiſchen und eng
liſchen Diplomatie, auf „ultimativem Weg“
ſich ſelbſt die Initiative zuzuſpielen, keine
Ausſichten beſitzt.

Während die von Reuter und Havas be
einflußte Welt über Kriegserklärungen
orakelt, entwickelt ſich weniger vorein-
genommenen Kreiſen des neutralen Aus

landes ein anderes Bild. Dort wird er
kannt, daß alle dieſe Vorſtellungen und
Methoden überholt ſind. „Berlingske
Tidende“ in Kopenhagen ſagt beiſpielsweiſe,
es ſei typiſch, daß Deutſchland keine
Mobilmachung, keinen Krieg er
klärt und auch dem polniſchen Botſchafter
ſelbſt die Päſſe nicht zugeſtellt habe. Auf
der anderen Seite iſt, was ſelten in inter
nationalen Konflikten ſonſt der Fall iſt, in
Geſtalt der 16 Punkte Deutſchlands nach
Auffaſſung neutraler Beobachter eine Baſis
vorhanden, die, wenn die Gegenſeite dieſe
Chance zu erfaſſen beſtrebt iſt, noch
immer Löſungsmöglichkeiten ent
halten könnte.

Der Eindruck, der ſich ergibt, geht dahin,
daß England eine ſkrupelloſe
Politik auf Zeitgewinn betrieben
hat, um mit Hilfe der polniſchen Mobil
machung die an ſich mit Deutſchland ge
meinſam in Ausſicht genommenen gütlichen
Verhandlungen zu hintertreiben und gleich
zeitig die Verantwortung dafür los zu wer
den, daß Polen auf dem von England be
günſtigtem Wege in ſein Unglück rennt.

Hiklers Einſatz beiſpiellos
Ruhe in Jugoſlawien Ein Aufruf an die Soldaken

Drautbericht unseres Korrespon denten
hö. Belgrad, 2. September. Der

Gegenſchlag der deutſchen Wehrmacht und die
Bombardierung polniſcher militäriſcher An
lagen durch die deutſche Lutfwaffe hat die
jugoſlawiſche Oeffentlichkeit auf das ſtärkſte
beeindruckt. Den Zeitungsverkäufern wurde
die Abendausgabe der „Prawda“, die den
vollſtändigen Text der hiſtoriſchen Führer
rede ſowie den Tagesbefehl Adolf Hitlers
an die Wehrmacht veröffentlichte, buchſtäblich
aus den Händen geriſſen. Jn xieſigen Ueber
ſchriften heben die Blätter in der Auf
machung hervor, daß der Führer den
feld grauen Rock wieder ange
zogen habe und ihn nicht eher ablege, als
bis er als Sieger heimkehre. Bei zahlreichen
Serben, die zugeben, daß der perſön
liche Einſatz Hitlers einfach
beiſpiellos ſei, hat dieſe herviſche Hal-
tung ehrliche Gefühle der Bewunderung aus
gelöſt.

Mit einer ſolchen Führung, ſo hört man
in verſchiedenen Geſprächen mit einfachen
Leuten, ſei es nicht zweifelhaft, daß es
Deutſchland gelingen werde, jeden Feind
niederzuringen, denn das deutſche Volk ſei
nunmehr feſt entſchloſſen, Adolf Hitler bis
zum Ende zu folgen.

Obwohl naturgemäß die. Nachrichten über
den Beginn des deutſch- polniſchen Kon
fliktes und über die Generalmobilmachung

„Polens Lage

in Frankreich und England Anlaß zu leb
haften Diskuſſionen in der Oeffentlichkeit
gab, iſt von einer Alarmpſychoſe nichts zu
ſpüren. Das Belgrader Alltagsleben iſt
vollkommen normal.

Der neue Kriegsminiſter Neditſch hat
einen Aufruf an die jugoſflawiſche Wehr
macht gerichtet, in dem er die Soldaten auf
ruft, bereit zu ſein, jedem Befehl der Füh-
rung blindlings zu folgen.

Das Straßenbild iſt allerdings bewegter
als in den Vortagen, da überall vor den
Zeitungskiosken auf der Straße und in den
Lokalen ſich Gruppen bilden, die mit ſüd-
ländiſchem Temperament über die Lage
diskutieren. Kein Ergebnis hat ſeit 1914
die Gemüter ſo bewegt wie der heutige Tag.

Das jugoſlawiſche Volk, das ſich des
Ernſtes der Lage wohl bewußt iſt, ſteht ge
faßt den kommenden Ereigniſſen entgegen.
Zu irgend einer Beunruhigung beſteht nicht
der geringſte Anlaß, da auch heute noch nach
der Führerrede in maßgebenden Regie-
rungskreiſen auf den unbedingten
Neutralitäts willen Jugv-ſlawiens hingewieſen wurde, das an den
Auseinanderſetzungen der Großmächte
keinen Anteil nehme. Die Zeitungen, die die
Meldungen des Deutſchen Nachrichtenbüros,
der Stefani, Havas, Reuter- und Pat-
Agentur veröffentlichen, enthalten ſich vor
läufig jeden Kommentars.

hoffnungslos
Kumänien erkennt Deutſchlands Rechte an

Von unserem Bukarester Korrespondenten
in. Bukareſt, 2. September.

Gewalt wird mit Gewalt geantwortet“,
„Polen hat Deutſchlands Vorſchläge ab
gelehnt Danzig iſt zum Deutſchen Reich
heimgekehrt“ uſw. ſind die großen Schlag
zeilen, unter denen die Bukareſter Blätter
die neueſten Nachrichten veröffentlichen. Auf
rumäniſcher Seite enthält man ſich abſicht
lich rung daß Rum nten mit der Be
gründung, da umäniens ſſ inen berührt e lege

Jm allgemeinen herrſcht ein Gefühder Sicherheit. Die Neu üng in en
breiten Volksmaſſen würdigt durchaus
den deutſchen Standpunkt. Die vom
Führer zur Löſung des deutſch polniſchen
Gegenſatzes gemachten Vorſchläge haben
hier beinahe ausſchließlich Zuſtimmung ge
funden Dr Raduleseu gibt in der „Porudeg
Vremii“ nur der Auffaſſung der breiten
Volksmaſſen Ausdruck, wenn er erklärt:
„Wer die von Deutſchland zur Löſung ſeiner
Streitfragen mit Polen vorgeſchlagenen Be

„Auf dingungen lieſt, kann von der Begrenzung
der deutſchen Anſprüche, ihrer ziviliſierten
und gerechten Formulierung nur beein-
druckt ſein. Alle Welt erwartete nach der
Stimmungsmache der internativnalen jüdi-
ſchen Preſſe übertriebene Forderungen.
Weit gefehlt! Das war weit weniger und
ſo loyal formuliert, wie es auch die größten
Optimiſten nicht er warteten. Welche Vor
ſchläge hätten noch annehmbarer ſein kön-
nen, um den deutſch- polniſchen Streitfall zu
löſen und den Krieg zu vermeiden? Aber
es iſt vergeblich, darauf zu beſtehen.“

Die Führerrede, die von der Buka
reſter Preſſe vollinhaltlich wiedergegeben
wurde, ſieht man unter dieſem Geſichtspunkt
als die ſelbſtverſtändliche Folgerung des
polniſchen Verhaltens an. Allgemein wird
bedauert, daß es nicht gelungen iſt, auf der
Grundlage der deutſchen Vorſchläge den
Frieden zu wahren. Polens militä-riſche Lage wird allgemein als hoff-
nungslos angeſehen.

in jedem Jtaliener nach. Jmmer wieder
wird hervorgehoben, daß das Reich eine
Defenſivaktion unternehmen mußte,
nachdem die Herausforderungen und maze
doniſchen Zuſtände an der Oſtgrenze uner
träglich geworden waren.

Die kommenden Ereigniſſe erwartet das
italieniſche Volk in größter Ruhe und beſter
Diſziplin in dem Bewußtſein, daß die faſchi
ſtiſche Regierung den Schutz der Nation vor
ſorglich gewährleiſtet hat. Die italieniſche
Preſſe hebt noch einmal in aller Schärfe die
Verantwortung Polens und Eng
lands an der Entwicklung hervor.
„Jer Führes“, ſo ſchreibt „Trirung“, „hat
mit Eindringlichkeit Urſprung und Grenzen
des Konflikts feſtgelegt und damit ſeinen
feſten Willen, dieſen Konflikt zu lokaliſieren,
wenn es möglich iſt. Wir können nur feſt
ſtellen, daß das gute Recht Deutſchlands im
Gegenſatz zu der ſchweren Verantwortung,
die Polen auf ſich lud, und der Wille des
Führers, den Brand ſich nicht ausbreiten zu
laſſen, überall eine vertrauensvolle Wertung
finden.

Die britiſchfranzöſiſchen Verſuche, den
polniſchen Störenfried zu entlaſten, ſtehen
im Mittelpunkt auch der römiſchen Abend-
blätter. Deutſchland habe mit der Un
gerechtigkeit Schluß gemacht. Niemand

werde behaupten können, daß dies plötzlich
geſchehen ſei denn fünf Monate lang habe
Deutſchland mit aller Klarheit das Problem
ſeiner Beziehungen zu Polen gemäß der
nationalen Gerechtigkeit geſtellt und alle
Türen zu Verhandlungen, Beſprechungen,
Ueberlegungen, Diskuſſionen und Entſchei
dungen offengelaſſen“ Jn der gleichen Zeit
habe Jtalien in Warſchau und in anderen
Hauptſtädten ſeine Diplomatie eingeſetzt, um auf den Ernſt der Lage,
auf die Not wendigkeit recht-
zeitiger und befriedigenderJnitiative hinzuweiſen, die auf
der Grundlage der Notwendigkeit einer
Anerkennung Her berechtigten Anſprüche
Deutſchlands beruht, ſowie vor einer in
tranſigenten und reaktionären Einſtellung
zu warnen. Jtalien habe jedoch weder
offenes Verſtändnis noch den Willen zu kon
kreter Zuſammenarbeit bei den halsſtarrigen
VerſaillesPolitikern gefunden. Nur Eng
land und Frankreich waren imſtande, den
polniſchen Fall in ein allgemeines und ge
fährliches Ringen zu verwandeln „Jtalien
kann mit gutem Gewiſſen“, ſo heißt es,
„ſagen, alles getan zu haben, um den Kon
flikt zu vermeiden. Mehr denn je ſteht
Italien hinter dem Duce und iſt bereit, der
nationalen und damit der Sache des Rechtes
zu dienen.“

z0 Flüchtlinge getötet
9chweres Ciſenbahnunglück in Frankreich

VP. Paris, 2. September. (Eig. Meld.
Jn der Nähe von Orleans ereignete ſi
ein ſehr ſchweres Eiſenbahunnn-
glück, bei dem 30 Flüchtlinge aus
Paris ums Leben kamen. 50 weitere
Perſonen erlitten Verletzungen. Die Kata
ſtrophe wurde durch Auffahren eines mit
Flüchtlingen beſetzten Zuges aus Paris auf
einen an einer Weiche wartenden Flücht
lingszug verurſacht.

Die Verkehrs verhältniſſe in
Iretg ſind in dieſem Zuſammenhang ſeit
Freitag geradezu troſtlos. Der Autv-
busverkehr iſt völlig eingeſtellt und Taxen
ſind kaum zu ſehen. Die Untergrundbahn
werkehrt nur noch in größeren Zeitabſtän

Ausland beſtimmtenden. Die für das
Telegramme müſſen vorher

kommiſſar genehmigt werden.
Telephonverkehr iſt lediglich von ſolchen
Apparaten aus möglich, die der unmittel-
baren Kontrolle der Poſt unterſtehen.
Oeffentliche Fernſprechſtellen ſind ge
ſchloſſen. Jeder Beſitzer eines Fernſprech
apparates iſt für die von ſeinem Apparat
aus geführten Geſpräche verantwortlich.
Die Geſpräche dürfen nur in franzöſiſcher
Sprache geführt werden. Die Ueberwachung
der Geſpräche liegt in Händen der Militär
behörden.

Die franzöſiſche Kammer trat
Sonnabend nachmittag zu einer Sitzung zu
ſammen und genehmigte die von der Regie
rung vorgeſchlagenen Kriegskredite.
Kammerpräſident Herriot gab dabei ſeiner
Enttäuſchung über den deutſch ruſſiſchen
Nichtangriffspakt Ausdruck und behauptete,
daß dieſer „allgemeine Mißbilligung“ hervor

vom Polizei
Der private

gerufen habe. Er ſprach ferner von der
langen Geduld“, die Frankreich
bewieſen habe. Die Kammer lehnte einen
Antrag auf eine Geheimſitzung ab und hörte
dann den Miniſterpräſidenten Daladier, der
an die alten Beziehungen zu Polen erinnerte
und die Behauptungen wiederholte, daß es
um mehr gehe, als um einen deutſch
polniſchen Konflikt.

Währenddeſſen verſucht die Pariſer Preſſe
allen Ernſtes, die Oeffentlichkeit glauben zu
machen, daß Deutſchland den Entſchluß, die
polniſchen Gewaltaktionen durch gleiche
Maßnahmen zu beantworten, ausgerechnet
in dem Augenblick gefaßt habe, als die pol-
niſche Regierung ſich bereit erklärte (22),
in unmittelbare Verhandlungen intt Berlin
einzutreten. Das Manöver in der Pariſer
Preſſe iſt ſehr durchſichtig und geht darauf
hinaus, das franzöſiſche Volk in Ueberein-
ſtimmung mit der Verſailles- Politik der
franzöſiſchen Regierung zu bringen. Es iſt
daher auch nicht verwunderlich, wenn die
Preſſe aus Leibeskräften gegen das Deutſche
Reiche zu Felde zieht. „Petit Pariſien“ ſtellt
feſt, die Germanen blieben immer
Germanen, ganz gleich, ob ſie durch
Friedrich den Großen, Wilhelm J. und Wil
helm II. oder durch Hitler vertreten ſeien.
„Journal des Döebats“ meint, daß die ger
maniſche Ehrauffaſſung, „der Germanis-
mus“, in der modernen Welt eine Art
Ueberbleibſel der Barbarei ſei. Der „Matin“
läßt beſonders klar jene Auffaſſung er
kennen, wonach die mordluſtigen polniſchen
Terroriſten zur ziviliſierten Welt gehören,
die ſich zur Wehr ſetzenden Deutſchen aber
zu den Barbaren

Keine Raßnahmen an der
däniſchen Grenze

Drahtbericht unseres Korrespondenten

hw. Kopenhagen, 2. September. Wie von
däniſcher vffizieller Seite verlautet, ſind an
der deutſch-däniſchen Grenze beiderſeits
keine außerordentlichen Maßnahmen getroffen. Sowohl auf der Land
ſtraße wie auf dem Bahnwege wickelt ſich
der Verkehr in dem Maße der letzten Tage
ab. Die däniſche Staatsbahn gibt bekannt,
daß die Fähre Gjedſer-Warnemünde nach
Möglichkeit aufrechterhalten werden ſoll.

Die däniſche Regierung hat dem Reichs
tag ein Geſetz gegen Panikmache bei Geld
inſtituten und einen Vorſchlag für Preis
regulierung unterbreitet.

Halifar kann nicht reden
London, 2. September. Das britiſche

Kabinett trat am Sonnabend kurz vor
17 Uhr in Downing-Street zuſammen. Bei
dem Zuſammentritt des engliſchen Parla
ments gab Schatzkanzler Sir John Simon
bekannt, daß Chamberlainerſt ſpäter
eine Erklärung abgeben werde, und daß das
Unterhaus am Sonntag um 12 Uhr
wieder zuſammentreten werde. Jm Ober
haus teilte Lord Halifax mit, daß er zu
ſeinem Bedauern im Augenblick nicht in
der Lage ſei, eine Erklärung abzu
geben. Er hoffe, daß es ſich einrichten
laſſen werde, das Haus ſpäter noch einmal
zuſammenzurufen. Er gedenke dann eine
Erklärung abgeben zu können. Das Haus
unterbrach daraufhin ſeine Sitzung.

Schließlich verabſchiedete das engliſche
Parlament 17 Geſetze, die ſich auf die gegen
wärtige Kriſe beziehen und bewilligte der
Regierung einen Kredit von 500 Mil-
lionen Pfund Sterling. Ein Geſetz,das die Wehrpflicht für alle Männer zwiſchen
18 und 41 Jahren feſtlegt, wurde an
gekündigt.

Unregelmäßige Sendezeiken
verſchiedener KReichsſender

Berlin, 2. September. Aus militäriſch-
techniſchen Gründen ſenden die Reichsſender
Berlin, Breslau, Leipzig, Böhmen und der
Deutſchlandſender ſeit Sonnabend mittag zu
un regelmäßigen Zeiten. Die anderen Reichs
ſender bringen ihr normales Programm.

an
d Wn
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Die H. rudert
Die olympiſche Regattaſtrecke in Berlin

Grünau wird am Sonntag von der Hitler
Jugend beherrſcht. Für die Regatta des Ge
biets Berlin ſind 81 Boote mit 406 Ruderern
gemeldet. Ausgefahren werden 14 Rennen,
darunter die Gebietsmeiſterſchaften im Renn
achter, Renndoppelzweier und Erſten Gig
vierer, die gleichzeitig als Ausſcheidungen
zur Teilnahme an der Deutſchen Jugend
meiſterſchaft im Rudern, die im Rahmen der
Reichswaſſerſpiele der H. am 23. unö
24. September in Grünau ſtattfinden, ge
wertet werden.

Der Welfmeisterschaft

vorweg genommen
Die beiden Finaliſten der abgebrochenen

Radweltmeiſterſchaft der Berufsflieger, der
Titelinhaber van Vliet und ſein Vorgänger
Jöof Scherens, werden ſchon vor der Wieder
holung zuſammentreffen. Scherens iſt von
ſeinem Mailänder Sturz bis auf eine leichte
Handverletzung wiederhergeſtellt und wird
ſchon in der nächſten Woche gegen ſeinen
alten Rivalen antreten, ſo daß dieſer Kampf
der Weltmeiſterſchaft ſozuſagen vorweg
genommen wird.

Keine Roll Kunstlaufmeisterschoft

Die Deutſchen Meiſterſchaften im Roll
ſchuhkunſtlaufen für Frauen, Männer und
Paare, die am Wochenende in der Stutt-
garter Stadthalle durchgeführt werden
ſollten, mußten abgeſagt werden. Die Titel-
kämpfe werden an einem ſpäteren, noch zu
beſtimmenden Termin in der Stadt der Aus
landsdeutſchen nachgeholt.

rSSSS

Finnlands Aufqobe vnerschöfferlich
Das Intfernationole Olympische Komſtee zur Weltlage
In Beantwortung zahlreicher Anfragen,

die in den beiden letzten Tagen aus aller
Welt im Hinblick auf die Durchführung der
Olympiſchen Spiele 1940 eintrafen, haben
ſich das Internationale Olympiſche Komitee
und das Organiſationskomitee für die
Olympiſchen Spiele in Helſinkt zu einer
Verlautbarung entſchloſſen, die heute in
einer Sitzung des Organiſationskomitees
feſtgelegt wurde und telephoniſch die Zu
ſtimmung des Präſidenten des Jnternatio
nalen Olympiſchen Komitees, Graf Bail-
let Latour, gefunden hat.

In dieſer Verlautbarung heißt es: Der
Sturm der ſich überſtürzenden Ereigniſſe
rüttelt auch am Bau der 12. Olympiade
1940. Das Haus aber ſteht feſt auf fin
niſchem Fels gebaut. Finnlands Aufgabe,
dieſes einzigartige Feſt vorzubereiten und
durchzuführen, iſt unerſchütterlich. Veran
ſtalter der Olympiſchen Spiele der Neuzeit,
die bereits manchen Sturm überſtanden
haben, iſt das Internationale Olympiſche
Koöomitee, und dieſes gibt die Spiele nicht
preis. Die Spiele 1940 werden durch
geführt, wenn es erforderlich ſein ſollte,
auch in kleinerem Rahmen. Die Bauten
ſtehen, die Organiſation ſteht und das Gaſt
land iſt bereit, als Hort des Friedens ſeine
Gäſte zu empfangen. Aus jeder Prüfung,
vor die uns auch heute wieder der Augen
blick ſtellt, tritt die olympiſche Jdee reiner
und klarer zutage, und der Wunſch der Ju-
gend zu ritterlichen Kämpfen wird immer

der Weg zu neuem Aufſtieg bleiben. Das
m be Olympia 1940 ſteht unerſchütter
ich.

Zoversicht in Helsinki
Präſident Rangell und der olympiſche

Beauftragte der Stadt Helſinkt, von
Frenckell, haben auf Anfragen mehrfach
erklärt, daß die finniſchen Vorbereitungen
für die Spiele in unverändertem Tempo
weitergeführt werden, vor allem auch die
Bauarbeiten, weil man allgemein die Hoff-
nung hat, daß ſich die internationalen
Schwierigkeiten bald beheben werden und
ſelbſt für den Fall, daß einige Länder zur
Zeit der Olympiade noch politiſche Verwick
lungen haben, Mannſchaften der neutralen
Länder und vor allem der ſkandinaviſchen
Staaten in Helſinki ſtark vertreten ſein
werden.

Bollspiele om Sonnfog
Für kommenden Sonntag ſind uns

weitere Spielabſchlüſſe gemeldet worden.
Es ſpielen Fußball: Boruſſig gegen Sport-
verein 98. Hanöball ſpielen: VfR. Wörmlitz
gegen VfL 96 Halle, BSG Siebel Flugzeug-
werke KTV und RV Osmünde gegen
TV Lieskau 2.

Kleine Sportrundschao
Der Deutſche Meiſter Adolf Heuſer wurde

vom Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer
in eine Geldſtrafe genommen, weil er die

vor ſeinem Titelkampf mit Preciſo Merlo ge
troffenen Vorbereitungen nicht mit jener
Gründlichkeit und Sorgfalt vorgenommen
habe, wie ſie von einem Europameiſter und
Deutſchen Meiſter erwartet werden müßten
Da Heuſer aber dem Verband erklärt habe,
auch in Zukunft das Halbſchwergewicht
bringen zu können, wurde er unter be
ſtimmten Vorausſetzungen bei der JBU als
Bewerber um den von ihm auf der Waage
verlorenen Titel eines Halbſchwergewichts
Europameiſters gemeldet.

Deutſche Motorrad Rennfahrer wurden
für den Großen Preis der Landesausſtellung
am 8. Oktober in Zürich gemeldet. So ent
ſendet die Auto-Union aller Vorausſicht nach
für die 250- ccm Klaſſe die DKW-Fahrer
Kluge, Winkler und Petruſchke und für die
350 ccm Heiner Fleiſchmann und Hamelehle.
Die Wahl, wer am Steuer der Rennwagen
ſitzt, iſt noch nicht getroffen worden.

Amerikaniſcher Boxring. Einen weiteren
Schwergewichtskampf von erhöhter Bedeu
tung wird Philadelphig am 5. September
in ſeinen Mauern haben. Lou Nova, der
junge aufſtrebende Amerikaner, der auch
einmal als Gegner Schmelings in Ausſicht
genommen war, ſoll gegen Toni Galento

antreten.
(Weitere Sportnachrichten über Familienanzeigen.)

ort bereinsnacheichten
a e Gale Die Spiele am September

Unſere Nachwuchs Mannſchaft ſpielt
heute gegen Boruſſia Reſerve, 16 Uhr,
auf unſerem Platz. Vorſpiel: Junioren.
Wir bitten, davon Vormerkung zu
nehmen, daß am kommenden Montag
der übliche Kameradſchaftsabend im
Klubhaus ſtattfindet.

e

Am Riebeckplatz
h hieser prachtwolt beschwiggts,

noſter- erste, mustkduren-
S strömte, wahrhaft tänzerlsehe 8

Filmm wurde zu einem e
stürmischen Erfolg

Unsterblicher

Walgermit

Paul Hörbiger
Maria Andergast

Grett Tneimer, Frieci czepaHans Holt, Fritz Lenmann
h Dagny Servaes, K. Skraup

Regie: E. W. Em o

Musik: Alois Melichar
Es spielen die berühmten

Wiener Philharmoniker!
Augendhche zugelassen

W. 4, 6, 8.20 S.: 2, 4, 6, 8.20

Sr. Ulrichstr. 51
San großer Erfolg
Marta Eggerth
Hans Sönnker

in der entzücken den
Operette von Franz Lehär

o che

Willy Frifsch
V. v. Ballasko

Karl Martell Grete Weiser
Paul Otto Erich Fiedler

u. 4.
Die ergreifende Geschichte
einer Liebe, die von den über
spitzten Ehrbegriffen
Zeit zum tragischen Verzicht

gezwungen wurde.

Werktags: 4.00 6.20 8. 15 Uhr
Sonntags: 3.15 5.40 8. 15 Uhr
Für Jugendl. nicht zugelassen.

J Ein großer Erfolg
Hans Moserin dem Tobis- Lustspiel

Heas S e
Spielleitung Hans Deppe

in den Hauptrollen:
Hans Moser, Herma Relin,Eise v. Möllendorf, Josefine
Dora, Fritz Kampers, Hans

Holt
Im Vorprogramm:

Kulturfiim Wochenschau
Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Sonnfags: 2.25 4.00 6.00 8.30

Ufa-Film mit

Iugendliche zugelassen.

S Sonntag 334 Uhr Der

Nachmittags Konzert

ergſchenkee rgſchenk d
fange aufrecht erhalten.

beliebte Mittags-
Abendfisch wie bisher.

Kaffee und Kuchen
kannter Güte

In allen
führenden

Gast-
und

in be
des großen zoo-Orchesters stätt en

Leifunq: Georg Haupt.

einer

Stunden der

krholung

I eclbacher
lerche ginet

Sans suche Fjg finden bei uns

Heute Sonntag
Carken-Koprertm Tanrenlagen

Heute Sonntag r m
Kaffee Konzert

mit Tanzeinlagen

finden
Sie

S.
z

ondie

Ida

Saalkreis
Ortsgruppe Zwintſchöna. Am Sonntag, dem 3. Septem

ber, veranſtaltet die Ortsgruppe Zwintſchöna in Kleinkugel

Gezeigt wird der Film: „Gewitter
Wochenſchau. Die Vorführungen

eine Filmvorführung.

im Mai“, ſowie die
finden 16 und 20 Uhr ſtatt.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Wichtiges Pro
pagandamaterial liegt zur Abholung bereit

„Wir rufen die Freude“, der 15. frohe Sonntag

eiſen Wandern
Jtalienfahrt zu Lande. UF. 80: 18.--29. September,

San Remo, Oſpedaletti Bordighera. Teilnehmerpreis ein
ſchließlich 1 Tag Aufenthalt in München 84 RM. Taſchen
geldbeträge bis zu 25 RM. können in der Kreisdienſtſtelle
eingezahlt werden.5.--15. Oktober NäheresKreisdienſtſtelle.

ſolksvildungsſätte

Sirmione.nach Gardone,

Der vielen Nachfragen wegen weiſen wir hiermit noch
mals darauf hin, daß unſere Muſik und Sprachkurſe
weiterhin durchgeführt werden. Anmeldungen werden
jederzeit in der Kreisdienſtſtelle entgegen genommen.

Rundfunk
Da die Sendungen des Großdentſchen

Rundfunks gegenwärtig in der Haupt
ſache aus Reichsſendungen beſtehen,
ſehen wir im Augenblick von einer
Veröffentlichung der Programme des
Reichsſenders Leipzig und des DeutſchI Sclatzimmer J Lore erEin berauschendes Spiel schöner Uniferhaltun nachmittag am 10. September, 15 Uhr, Thaliatheater. Ane gan hKüchen un Suwneng ſage Liſa Faßbänder, die luſtige Rheinländerin, Wallini, landſenders ab. Wir bitten wen

ä n ein Komiker von Format, u. a. artiſtiſche Höchſtleiſtungen. Leſer die Programmfolge den laufenh lucie Englisch l Bernh. Sehormann Bestgepflegte letrinke arten in der Kreisdienſtftelle erhältlich. de g ſagen gn entarhmen
Tibor v. Halmay, Rudolf Carl Ecke Giobe Uhiebeuaße et Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger. Beginn am n Anſag s

holen sich Lacher über Lacherl Fhestandadarl, Teieap Inh. Peter Niesen z e en 7. September, 20 Uhr, 8 Abende 2 RM. Anmeldungen JN. 6, 8.20 8. 2.30, 4. 6, 8.20. estandsdarl. Teilzaeluns l Am Riebeckplatz unsere Qualitätsküche l greisdienſtſtelle. C
Für Jugendl. zugelassen!

e

Schanburg
z

Lit o h sich folgendes dwort fimro viedern JJAltbewährte Haus mittel e ro l a n e r ü d t t H S ehe do eh äübertrifft in diesem Film h h J esich selbst. S 50 e m u S S J J Biider, Gemälde und Leisten. Eina rahmg., Fensterglas etc. SpiegelF. A d c m, Glasermeister
Gr. Klausstrahe 9, am Markt. Tel. 225 63

entbehren.
So für den Magen der

Underberg

bie Nacht der

Entsehoicung
Ein großer ſe selnder Film.

Vvir erleben die Geschichte einer
großen Liebe, wie wir sie nur aus

meisterhaften Schilderungen grober
a Dichter kennen.
I Ssabine Peters, van Pett o-
vich, H. Zesch Sallott,

E. Durmke.
h ugendliche nicht zugelassen

W. 4, 6, 8,20 S.: 2, 4 6, 8.20

e
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Das Essen aus der Feldküche findet „Mutters“
vollen Beifall

III

Nicht ohne Beleuchtung fahren

„Laternengaragen“ gibt es nicht mehr

Der Reichsführer 44 und Chef der deut
ſchen Polizei weiſt auf folgendes hin: Nicht
in Bewegung befindliche Fahrzeuge Kraft
fahrzeuge, Fuhrwerke, Fahrräder und Hand
wagen) müſſen auch bei Verdunkelung auf
öffentlichen Straßen nach Maßgabe der allge
meinen Vorſchriften unter Beachtung der
Erforderniſſe der Verdunkelung beleuchtet
ſein. Bei Verdunkelung brennen keine
Laternen; ſogenannte „Laternengaragen“ gibt
es dann nicht mehr.

Die amtlichen Kenn zeichen an Kraft
fahrzeugen müſſen auch bei Verdunkelung
lesbar ſein. Die Kennzeichenbeleuchtung iſt
abzublenden, wobei die Lichtquelle jedoch auf
eine Entfernung von 100 Meter ſichtbar
ſein muß.

Selbſtverſtändlich iſt ein Fahren ohne
jede Beleuchtung, wie es leider vielfach beob
achtet wurde, verkehrsgefährdend und unver
verantwortlich Hiergegen wird ſchärfſtens
vorgegangen werden.

Ab Monkag Einſchränkung
des Skraßenbahnverkehrs

Wie die Werke der Stadt Halle A.G.
mitteilt, wird ab Montag, dem 4. Septem
ber, der halliſche Straßenbahnverkehr in
folgendem Umfange eingeſchränkt:

1. Frühverkehr: bleibt wie bisher
beſtehen. 2. Spätverkehr: Sämtliche
Straßenbahnlinien werden in der Zeit von
23.30 bis 24.00 Uhr eingeſtellt.
3. Linie 1: verkehrt nur noch zwiſchen
Markt und Flugzeugwerke. 4. Linie 5:
verkehrt nur noch zwiſchen Hauptbahnhof
und Oppiner Straße. 5. Linie 8: verkehrt
nur noch zwiſchen Bernburger Straße und
Brandöberge. 6. Linie 9: verkehrt nur
noch zwiſchen Reideburg und Riebeckplatz
mit 24 Minuten Wagenfolge. 7. Autobus
linie 16: bleibt vorerſt außer Betrieb.
8. Autobuslinie 21: verkehrt weiter wie
bisher. ß

Kinder im Erholungsaufenkhalt
kehren heim

Die NSDAP., Hauptamt für Volkswohl
fahrt gibt bekannt:

Die in Erholungsaufenthalt weilenden
Kinder werden laufendin die Heimat
zurückbefördert. In einigen Aus
nahmefällen verbleiben die Kinder bis auf
weiteres im Erholungsaufenthalt. Dieſe
Kinder ſind ausnahmslos gut unter
z ebracht und unter ſtändiger Betreuung
er NSV. Ueber die Unterbringungsorte

der Kinder ſind die Eltern bereits in Kennt
nis geſetzt oder erhalten in Kürze Nachricht.

Die Gauſtadt Halle

Bei unseren Reservisten Während des besonderen Wehrmochteinsofzes:

M Beiblatt Nr. 242

Für alle Soldatenangehörigen geſorgt
Beihilfen für Lebensunkerhalt, Mieke, Abzahlungen, Sozial und Lebensverſicherung

Während des beſonderen Einſatzes der
Wehrmacht wird für die nächſten Angehöri-
gen der zum Wehrdienſt Einberufenen durch
die Familienunterſtützung geſorgt. Voraus
ſetzung iſt, daß der Angehörige zu den
Unterſtützungs berechtigten gehört und daß
der notwendige Lebensbedarf nicht auf an
dere Weiſe geſichert iſt.

Unterſtützungsberechtigt iſt die engere
Familie, insbeſondere die Ehefrau und
die ehelichen Kinder des Einberufenen,
ferner eine zweite Gruppe von Angehörigen unter der Vorausſetzung,
daß der Einberufene ganz oder zu einem
weſentlichen Teil ihr Ernährer iſt. Zu der
letzteren Gruppe gehören namentlich die
Eltern des Einberufenen, ferner Enkel und
Pflegekinder ſowie Geſchwiſter, die mit dem
Einberufenen in Haushaltsgemeinſchaft ge
lebt haben und uneheliche Kinder, für die
die Vaterſchaft des Einberufenen von ihm
anerkannt oder gerichtlich feſtgeſtellt iſt.

Schon vor endgülliger Feſtſtellung
vorläufige Unkerſtühung

Die Unterſtützungsanträge können auf
dem Lande beim Landrat oder beim Bürger
meiſter der Aufenthaltsgemeinde, in den
Städten beim Oberbürgermeiſter, in Berlin
beim Bezirksamt, in Wien beim Bezirks
hauptmann geſtellt werden. Wird das Vor
liegen der Vorausſetzungen glaubhaft ge
macht, ſo wird ſchon vor der endgültigen
Feſtſtellung der Familienunterſtützung eine

bſchlagszahlungodervorläufige
Unterſtützung gewährt.

Für die Höhe der Unterſtützung beſteht
der Grundſatz, daß allgemein ein Unter
ſtützungsſatz für den laufenden Lebens-
unterhalt gewährt wird. Daneben wer
den Mietbeihilfen zur Deckung des
Wohnbedarfs, das heißt in der Regel in
der Höhe der vollen Miete, ferner
Krankenhilfe, Hilfe für Schwan
gere und Wöchnerinnen, Erziehungs- und Ausbildungsbei-
hilfen, Sozialverſicherungsbei-
träge und Abzahlungsbeihilfen(bei laufenden Abzahlungsgeſchäften be
ſtimmter Art) gewährt.

Wirkſchaftsbeihilfen für Selbſtändige

Selbſtändige Gewerbetreibende, Land
wirte und Angehörige freier Berufe er
halten eine Wirtſchaftsbeihilfe,
wenn vhne dieſe eine Gefährdung ihrer
wirtſchaftlichen Lage eintreten würde. Die
Wirtſchaftsbeihilfe wird namentlich zur Ein
ſtellung einer Erſatzkraft an Stelle des
Einberufenen und zur Beſtreitung der
Miete für gewerbliche Räume
gewährt. Dieſe Mietbeihilfe für gewerb-
liche Räume darf auch bei ruhendem Be
trieb gewährt werden, wenn die Miete
weiter zu entrichten iſt.
Beihilfe zu beſonderen Verpflichtungen

Darüber hinaus gelten noch folgende
Sonderbeſtimmungen: Zur Erhal-
tung der Anwartſchaft auf eine beſtehende
Lebensverſicherung wird dem Ein
berufenen oder dem Unterſtützungsberechtig
ten eine Beihilfe bis zur Höhe des erforder-

lichen Riſikobeitrages gewährt. Zur
Erfüllung beſonderer Verpflichtungen, die
nach der bisherigen wirtſchaftlichen Lage des
Unterſtützungsberechtigten oder des Ein
berufenen angemeſſen waren, können neben
dem Unterſtützungsſatz zuſätzliche Bei
hilfen gewährt werden, ſoweit die wei
tere Erfüllung dieſer Verpflichtungen auch
nach dem Einſtellungstage als angemeſſen
anzuerkennen iſt. Reicht die Wirtſchafts
beihilfe einſchließlich der Mietbeihilfe nicht
aus, um eine Gefährdung der wirtſchaftlichen
Lage abzuwenden, ſo kann eine zuſätz
liche Wirtſchaftsbeihilfe je nach Lage des
Einzelfalles gewährt werden.

Der Wehrſold und die Front
zulage, die der Einberufene erhält, blei
ben bei der Bemeſſung der Familienunter-
ſtützung ſeiner Angehörigen in jedem
Falle außer Anſatz,

Bezüge im öffenklichen Dienſt

laufen weiter
Der Reichsfinanzminiſter hat ſich in

einem Erlaß damit einverſtanden erklärt,
daß den nichtbeamteten Gefolgſchaftsmitglie
dern öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
bei Einberufung zur Wehrmacht aus dem
Beurlaubtenſtande oder dem Verhältnis
eines Erſatzreſerviſten bis auf weiteres die
bisherigen Dienſtbezüge weiter gewährt
werden. Es entfallen jedoch Mehrarbeits
und Ueberſtundenzuſchläge, Sonntags und
Feiertagszuſchläge, Zuſchläge für Nachtarbeit,
Gedinge, Ueberverdienſt und beſtimmte
außertarifliche Zulagen.

die weißen Frauen guf dem Bahnhof

In der freundlichen Kleinkindereche“

„Mutter, ſind wir nun da?? „Nochnicht, Kind.“ „Mutter, was tun denn alle
die weißen Frauen hier auf dem Bahn-
ſteig?“ „Kind ich weiß es nicht.“
„Mütter Aber das nervös-übermüdete
Fragen des kleinen Jungen bricht jäh ab:
Er hat hinaufgeſehen in ſeiner Mutter
blaſſes, erſchöpftes Geſicht und iſt erſchrocken
vor dem plötzlich ſo ſtarren Ausdruck der
Augen. „Mutter!“ er ſchreit es faſt aber
ſie ſinkt nicht um, wie er befürchtet hatte:
eine von den weißen Frauen, nach denen er
fragte, hat die Mutter in den Arm ge
nommen, eine andere faßt ſeine Hand: „So,

Ab ſofort wieder
Sendungen an

Mitteilung der fünfſtelligen
Nach Aufhebung der Poſtſperre können

ab ſofort wieder Sendungen an alle Sol
daten befördert werden. Die Anſchrift der
Feldpoſtſendungen muß eine fünfſtellige
Feldpoſtnummer und eine Poſtſammelſtelle
enthalten. Sie hat demnach zu lauten:

An den Unteroffizier Karl Schulze
Feldpoſtnummer 25512

Poſtſammelſtelle Berlin.
Sendungen an Angehörige der Luftwaffe,

der Marine und einiger Sonderformationen
der Angabe einer Poſtſammelſtelle

nicht.

Die richtige Anſchrift teilt jeder Soldat
ſeinen Verwandten und Bekannten in der
Heimat anf einer vorgedruckten Poſtkarte

alle Soldaken
Feldpoſtnummer abwarken

mit. Bevor dieſe Karte nicht eingegangen
iſt, wird gebeten, keine Poſt abzuſenden. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß
Sendungen nicht die früher benutzten ſechs
ſtelligen Uebungspoſtnummern tragen
dürfen. Die Abſendung von Sendungen mit
ſechsſtelligen Zahlen iſt daher zwecklos.

Zur Feldpoſtbeförderung zugelaſſen ſind
nur gewöhnliche Briefe bis zum Gewicht von
250 Gramm, Poſtkarten, Poſtanweiſungen.
Ausgeſchloſſen von der Beförderung ſind
vorläufig Päckchen und Pakete. Poſtkarten
und Briefe, in deren Aufſchrift oder Ab
ſenderangabe eine Feldpoſtnummer ange
geben iſt, werden gebührenfrei beför
dert. Für Poſtanweiſungen ſind die
Jnlandsgebührenſätze zu entrichten.

des ehemaligen
Hauptbahnhof fühlen sich die Flüchtlinge bald behaglich

Der halliſche R5B-Bahnhofsdienſt bei der Bekreuung durchkommender Flüchtlinge

„Fürstenzimmers“ im hallischen

nun kommt erſt einmal wir bringen euch
in eine Stube, wo ihr euch ausruhen könnt.“

In den ehemaligen Fürſtenzimmern des
Hauptbahnhofes, die die NSV. für ihren
Bahnhofsdienſt zur Verfügung geſtellt be
kommen und eingerichtet hat, nimmt ein
Liegeſtuhl die völlig erſchöpfte Frau auf.
Der Kleine trottete an der Hand ſeiner
freundlichen Führerin zum Waſchbecken
nebenan. Vor lauter Staunen über die
weiße, blitzende, ganz neue Kachelung ver
gißt er, daß Waſſer naß iſt, und bei einem
Gläs Milch beginnt er zu erzählen von der
langen Fahrt, irgendwo von einem Gren z
dorfim Oſten her, und daß es gar nicht
mehr aufhöre, mit dem Reiſen. Aber als
ſich die Mutter ein bißchen erholt hat, ergibt
es ſich, daß Eisleben ihr Reiſeziel iſt.
Sie hat dort Verwandte. Eine Taſſe Tee
tut ihr gut, und ſie kann ſchon wieder
lächeln, als eine Helferin ſie an den Zug
bringt.

Jn dem großen Zimmer, wo am Schreib
tiſch Name, Herkunft und Ziel eines jeden
Ratſuchenden verbucht wird, aber ſaß doch
noch jemand, der ſehr klein und ſehr fremö
anmutete. Suſanne iſt es. Suſanne,
ganze zehn Jahre alt, blond und blaß, aber
ſehr tapfer, hat ein Schildchen um den Hals,
das beſagt, Suſanne kommt aus Peters-
walde, einem Flüchtlingslager, und will in
ein Dörfchen bei Erfurt, wo ihre Eltern
ſchon ſind. Seit heute morgen um halb ſieben
iſt ſie unterwegs (jetzt iſt es neun Uhr
abends) und in einer Stunde kann ſie
weiterfahren. Jede der weißgekleideten
NSV.-Beamtinnen, der freiwilligen Helfe-
rinnen von der NS.-Frauenſchaft und dem
Deutſchen Frauenwerk, die einander alle
vier Stunden ablöſen, und die Schweſtern
vom Deutſchen Roten Kreuz ſie e haben
ein freundliches Wort für Suſanne, auch
eine Taſſe Pfefferminztee zu dem Butter-

brot, das ſie noch hat. Dieſer Tee ſteht in
großen Kannen bereit. Man muß für viele
Durſtige gerüſtet ſein, und die größeren
Transporte werden immer erſt verhältnis-
mäßig kurz vor ihrer Ankunft angeſagt. Am
Freitag, dem erſten Tage, an dem der
NSV.-Bahnhofsdienſt in Tätigkeit trat,
kamen in einem an einen fahrplanmäßigen
Zug angehängten Waggon dreißig Flücht
linge die wurden im Warteſaal auf
Koſten der NSV. verpflegt.

„Und dort, hinter dem Vorhang, die
Wickelkommode und die Baby-
Badewanne ſind die auch ſchon ge
braucht worden?“ Oh ja, da kam eine
Mutter mit zwei kleinen Kindern durch, die
weit, weit, nach Frankfurt am Main, weiter
reiſen mußte. Und das Kleinſte ſchrie ſo
jämmerlich, weil es hungrig und naß war,
das haben wir gleich hereingenommen, ge

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
so werden die Flüchtlinge von den weiß-
gekleideten Helferinnen auf dem Bahnsteig
gefunden und nach dem Woher und Wohin

gefragt u
badet und ganz friſch angezogen, während
nebenan eine Helferin einen großen Topf
voll Kinderſüppchen kochte. Davon hat die
Mutter gleich mitgegeſſen, und zwei Flaſchen
haben wir ihr gefüllt, weil man doch nicht
weiß, wie lange ſie unterwegs ſein wird, und

An unsere Leser!
Jn unſerer Beilage „Der Sonntag

veröffentlichen wir heute eine ganzſeitige
Karte von Oſtyreußen, dem Korridor,
Oberſchleſien und Polen, aus der unſere
Leſer den Fortgang der militäriſchen
Operationen verfolgen können.
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weil ſolch kleines Weſen doch nach ein paar
Stunden wieder hungrig iſt.
Handelt es ſich nur darum, ein paar
Stunden zwiſchen Anſchlußzügen hin zu
bringen, ſo ſtrecken ſich die Durchkommenden
auf Liegeſtühlen aus, die reichlich da
ſind. Fährt der nächſte Zug erſt amMorgen, ſo vermittelt ihnen die NSV.
Beamtin ein Hotel oder auch ein zur Ver
fügung geſtelltes Freiquartier, das ſie
auf ihrer Liſte findet.

Manche auch wollen hier in Halle
vleiben, zu Verwandten gehen, die ſie aber

Daß ihnen die Heltferin den richtigen Zu zur
Weiterfahrt ausgesitcht hat darauf können

sie sich Verlaesen!

noch nicht kennen, oder von denen ſie nur
ungenau die Adreſſe wiſſen da müſſen
ſie findig ſein und mitgehen und gut zu
reden, die weißen Frauen, die mit ihrer
Hilfsbereitſchaft und. ihren freundlichen
ruhigen Geſichtern in dieſen Tagen gar n cht
wegzudenken ſind aus dem Hauptbahnhof.

r.

gich aus dem Fenſter geſtürzt

Geſtern morgen gegen 7.45 Uhr ſtürzte
ſich die jährige Witwe Marie H. aus dem
vierten Stockwerk eines Hauſes der Forſter
ſtraße Die infolge Krankheit und hohen
Alters lebensmüde gewordene Frau war
auf der Stelle tot. Es liegt einwand
frei Selbſtmord vor.Zuſammenſtoß, 10.25 Uhr ſtießen an der
Ecke eteritz ſtraße eein Perſonenkraäftwagen und ein Laſtkraft
wagen zuſammen. Der Perſonenkraftwagen
wurde beſchaädigt, Perſonen nicht verletzt.

Autotüren vorſichtig öffnen! 16.40 Uhr
fuhr ein Radfahrer an der Ede Wolf
ſtraße Hochſtraße gegen die plötzlich
gebffnete Tür eines Perſonenkraftwagens.
Der Radfahrer fiel zu Boden und erlitt
Verletzungen am Kopf.

Vier Fahrradbiebſtähle. Am Frettagabenb
wurde vom Hof des Hauſes Adolfſtraße 2
ein Damenfahrrad Marke Dürkopp Nr.
134 928, gegen 18 Uhr aus der Toreinfahrt
des Grundſtücks Merſeburger Straße 164
ein Herrentourenrad Marke Opel Nr.
2 447 665 mit Ballonbereifung und nach
19.90 Uhr vor dem Hausgrundſtück Ludwig
Wucherer Straße 75 ein Tourenrad Nr.
378 419 geſtohlen. Geſtern wurde gegen
10.45 Uhr in der Großen rigen W.über dem drege t NRordſee ein Voll
vallonTourenra arke HerkulesLuxus
entwendet. Samtliche Räder waren unge
ſichert abgeſtellt.

In jedem Haus ein Luftſchuhraum!
Sofort mit polizeilicher Zuſtimmung den geeignetſten Kellerraum answählen

Bekanntlich muß nach der IX. Durch
führungsverordnung zum Luftſchutzgeſetz in
jedem Hauſe ein behelfsmäßiger
Luftſ 9 utzraum hergerichtet werden.
Dies geſchieht auf folgende Weiſe:

Hauseigentümer und r chutzwartſuchen zunächſt den für die Herrichtung als
Luſtſchuhraum geeignetſten Raum im Keller
aus. Die Zuſtimmung der Polizei
behörde zu dieſer Auswahl iſt un ver
üglich einzuholen. Unabhäugig
avon gehen die vorbereitenden. Arbeiten

im Haus weiter. Hauseigentümer und
Luftſchußwart legen die zweckmäßigſte Art
der Splitterſicherung, Gasſicherung, Deckenabſteifung und die Jnuneneinrichtung feſt.

Auf einer Liſte werden alle Geräte und
Bauſtoffe aufgeſchrieben, die zur Errichtung
des Luftſchutzraumes notwendig ſind. Z. B.
20 Sandſäcke, 1 Paket Nägel, 5 Bretter

1 alter Vorhang, Zeitungspapier, Hammer,
Säge, Draht uſw.

Alsdann ruft zweckmäßig der Luftſchutz
wart alle Mieter des Hauſes zuſammen und
verteilt die auf jeden einzelnen Mieter ent
fallende Leiſtung. Die Frauen nähen z. B.
die Sandſäcke und verſtopfen die Fugen und
Riſſe gegen das Eindringen von Kampf
ſtoffen. Die Jungen beſorgen den Sand
zur Füllung, die Mädel malen die Hinweis
ſchilder und die Männer ſägen und nageln
die Latten für die Gasſchleuſe, verdrahten
h Sandſackpackungen vor den Fenſtern
uſw.

Wenn alles ſoweit fertig iſt, wird der
Raum gründlich geſäubert und die Be
ſchaffung der notwendigen Einrichtungs-
ſtücke, e außer Sitz gelegenheiten
auch Taſchenlampen als Notbeleuch-
ver i ren auf Eigentümer und Mieter
verteilt.

Kennen Sie „Klein-Wörlitz
Durch das Fuhnetal über Edderitz fahren wir heute dorthin

In dieſen Tagen, in denen die Sonne
Anvermindert ſtrahlt, zieht es uns noch ein
mal hinaus in die Weite der Landſchaft, auf
die grauen und grauen Bänder der Land
ſtraßen und Feldwege, die durch das wellige
Land rund um den Petersberg und
durch das Fuhnetal laufen. Es iſt vor
nehmlich eine Fahrt für Radfahrer.

Erſtes Ziel iſt Kaltenmark nördlich
des Petersberges, das wir auf der Land
ſtraße durchs Götſchetal oder auf der Höhe
über Seeben Gutenberg Bergholsz er
reichen. Von hier geht es weiter nordwärts,
wobei wir Plöhtz mit ſeinen Steinkohlen
zechen rechts liegen laſſen, über die Fuhne
bei Wieskau und über Se nach Ed de
ritz, in deſſen erſte Straßen und Häuſer
ſchon die Bagger nach Braunkohle hinein

ben geldncle

Nethen

v

ar un

Erſchrieb den Marſch der Deutſchen in Polen
Ein Beſuch bei Gulberlet, dem Dichter des „Feuerſpruchs“

Alltäglich beſchließen die deutſchen Sender
jetzt ihren achrichtendienſt mit dem

Deutſchen in Polen“.itarbeiter hatte nunmehr Gelegen
dem Dich dieſes „Feuerſpruchs“,

mit ſeiner ganzenſeet Hingabe für Volk und Heimat ein
geſetzt.

Gutberket, der am 24. Mai 1877 in Hers
feld in Kurheſſen geboren wurde, ſtammt
aus einer ſiebenköpfigen Familie, der nichts
erſpart blieb. Seine Jugend verlebte der
Dichter in Döbeln, Auerbach und Dresden.
Die harte Schule des Lebens wurde ent
ſcheidend für ſeine ſpätere Betätigung. Auf
ausgedehnten Reiſen durch den Bbhmerwald
nach Brüx, Prag, Eger, Reichenberg uſw.
kam er ſehr früh mit der volksdeutſchen
Frage in Berührung. Bereits im Alter von
18 Jahren ſchrieb er ſeine erſten, von einer
tiefen Liebe für die Grenz und Auslands
deutſchen durchglühten Gedichte. 1807 brachte
er mit Studenten der Techniſchen, Hochſchule
Dresden die von ihm fertiggeſtellten Verſe
nachts über die Grenze nach Böhmen. Sie
wurden als Flugblätter verbreitet und er
ſchienen 18908 in Buchform als „Böhmer-
land deutſches Land“, Kampflieder aus
der Oſtmark.

Die Monarchie Oeſterreich verbot das
Werk, aber trotzdem wurde es bald ſehr
volkstümlich. Den Krieg machte Gutberlet

als Landſturmmann mit. 1917 widmete er
ſeinen Kameraden den Band „Das große
Erleben“, Gedichte aus dem Weltkrieg. Die
Rachkriegsjahre verlebte er in Berlin und
kam 1987 als Sachbearbeiter für Sozial
fürſorge nach Breslau, wo er nun nach
ſeiner Penſionkerung als freier Schriftſteller
tätig iſt. Der Text ſeines „Feuer-
fpruchs“, des Marſches der Deutſchen in
Polen, dem Eugen Naumann, der frühere

Vorſitzende des deutſchen Klubs im polniſchen

Anlage

gegriffen haben. Es iſt ein eigenarkiges
Bild zu ſehen, wie ſich der neue Tagebau an
den Ort heranfrißt. Nicht weit vom alten
ſterbenden Ort leuchten die roten Dächer des
neuen Dorfes.

Wer nun den Rückweg nicht auf ſich
nehmen will, fahre über die PilſenHöhe nach
Kbthen weiter (von hier mit der Bahn
zurück, wenn der Anſchluß i iſt). Sonſt
geht der Weg über Pfaffendorf in weſtlicher
Richtung nach W Nun Dieſes kleine
ſaubere Landſtäbtchen, früher an einer Han
delsſtraße zwiſchen Preußen und Anhalt

rer hatte bis zur rig deseutſchen Zollvereins einen lebhaften Grenz-
und Handelsverkehr. Wegen der mancherlei
Schmuggelmöglichkeiten und ſonſtigen dunklen
Handelsgeſchäfte wohnten in dieſer kleinen
Stadt deshalb ſo viel Juden, daß ſie ſogar
eine eigene Synagoge unterhielten. Jn ihr
iſt jetzt das Heimatkmuſeum untergebracht.
Bemerkenswert iſt noch der Reſt des

„Ueber 9000 Hilfeleiſtungen täglich haben
Helfer und Helferinnen des Deutſchen Roten
Kreuzes zu bewältigen. Unterſtütze ſie.

Werde förderndes Mitglied des DRK.!“

früheren Schloſſes, ein hoher Turm.Den Uebergang zu den Fuhnewieſen bildet
ein ſchöner großer Park, den man in der
Umgebung wegen der Mannigfaltigkett der

ogar Klein Wörlitz* nennt.Außerdem hat S nach der Fuhne zu
ein ſchönes quellwaſſergeſpeiſtes Freibad.
Ueber e nähern wir uns Lbbejlün
von der Steinbruch- und Windmühlenſeite,
um am Haltberg vorbei durch Kroſigk wieder
t die nach Halle führende große Straße zu
gelangen.

Halle Edderitz 21,7 Kilometer; Edderitz-
Köthen 6,9 Kilometer; Edderitz Grbbzig-
Löbejün- Halle 28 Kilometer H. Nr.

Kraftradfahrer geſtürzt. Gegen 18 Uhr
türzte ein Kraftradfahrer vor dem Grund
kück Krokusweg 29. Er trug leichteerkletzungen davon. Das Kraftrad wurde

leicht veſchädigt.
Kraftrad gegen Auto 17.40 Uhr ſtießen

in der Delitz ſcher Straße Ecke
Ribeckplatz ein Kraftrab und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Beide Hapreengeet leicht beſchädigt, Perſonen nicht

rletzt.

Sejm, die bekannte Melobdie ſchrieb, lautet
folgendermaßen:

„Was auch daraus werde:
Steh' zur deutſchen Erde,
Bleibe wurzelſtark!
Lämpfe, blute, werbe

ür dein höchſtes Erbe!
iege oder ſterbe,
eutſch ſei bis ins Mark!

Was dich auch bedrohe:
eine heil'ge Lohe
Gib dir Sonnenkraft!
Laß dich nimmer knechten,
Laß dich nie entrechten!
Gott gibt dem Gerechten
Wahre Heldenſchaft!“

die vorlehie Kunde
Bei der Schach-Olympiade in Buenos

Aires wurde in allen Gruppen die vor
letzte Runde ausgetragen.

In Gruppe l ſiegte England über
Paraguay mit 8:1 und Braſilten gewann
gegen Peru mit Das ProtektoratBöhmen-Mähren ſpielte gegen Polen 22.
In der Tabelle führt Bbhmen-Mähren mit

Punkten vor Polen mit 15, Braſilien
mit 11 und England mit 10/2

In der Gruppe II hat Chile ſeine Aus
ſichten auf den Aufſtieg durch eine
Niederlage gegen Lettland verſchlechtert.
Deutſchland ſchlug Bulgarien 331,
und mit dem gleichen Ergebnis beſiegte
Frankreich ſeinen Gegner Uruguay. Lett-
land gewann ferner die nachgeſpielte Hänge
partie gegen Bulgarien mit 3:1. In dieſer
Gruppe führt Lektland mit 16 Punkten vor

Deutſchland mit 18 Frankreich mit
13 und Chile mit 10!/ e.
In der Gruppe III gewann Argen
tinien gegen England mit Jsland
ſchlug Ecuador mit 83: 1, während das Spiel
Dänemark Litauen in unklarer Poſition
abgebrochen wurde. Die nachgeſpielte
Hängepartie zwiſchen Argentinien und
Jsland endete mit dem Siege Argentiniens
von 2/2 Kandidaten für den Aufſtie
ſind: Argentinien mit 15 Punkten, Hollan
mit 14, Litauen mit 13 (4 Hängepaxtien),
Dänemark mit 9 (4 Hängepartien).

In der Gruppe V gab es knappe Er
gebniſſe. Schweden ſchlug Kuba mit 2
Paläſtina ſiegte mit dem gleichen Ergebnis
gegen Guatemala. Die Begegnung Eſtland
gegen Norwegen endete 2:2. Auch hier
haben. noch vier Mannſchaften Aufſtiegs
chancen. Es ſind dies Schweden mit 11
Paläſtina mit O Eſtland und Kuba mit
je 9 Punkten.

Viel Obſt und Gemüſe
Aepfel und Birnen immer reichlicher

Den Rekord, was die Zahl und das Ge
wicht anbetrifft, hielten geſtern auf dem
Markt die Einmachgurken; jede einzelne
eine Rieſenkeule ſo lagen ſie in hohen
Haufen und warteten auf Käuferinnen, die
wohl wiſſen, daß man dieſe wunderſchönen
Gurken ſowohl einmachen als auch als Ge
müſe ſchmoren kann: Ein winzig kleines
Stückchen Fleiſch, zu ihnen in den Schmor
topf geworfen, gibt dem Ganzen eine ſehr
pikankte Note und verhilft uns zu einer
fabelhaften Tunke. Bohnen waren da,
leuchtend grün und zartgelb, vertrauen
weckende Möhren und Kohlrabi und Rettiche,
veide ſo wohlgenährt, als wenn ſie platzen
wollten. Ferner eine reiche Auswahl
an Kohlſorten: Blumenkohl, rieſige
Weißkohlköpfe, Wirſing, der friſch und zart
ausſieht, und neuerdings mehr Rotkohl.
Wir wollen nicht vergeſſen, daß man zur
Abwechſlung Kopfſalat, der reichlich da
iſt, alle dieſe Kohlſorten ſchnippeln und zu
köſtlichen Salaten verarbeiten kann.
Auch läßt ſich aus Sauerkraut und Weiß-
kohl, die man beide fein ſchneidet und mit
geſchnittenen Zwiebeln in Fett andünſtet,
mit Mehl beſtreut und mit Fleiſchbrühe auf
gießt, eine kräftige Suppe bereiten, die zwei
Stunden kochen und vielleicht durch hinein
geſchnittene Wurſtſcheiben noch kräftiger
gemacht werden kann.

Pflaumen gab es preiswert in allen
Sorten. Sie brauchten nicht lange auf
Käufer zu warten, weil wir ſie doch alle
einmachen wollen. Das Angebot an Aepfeln
und Birnen wird immer reichlicher, eben
falls ſtehen an Tomaten rieſige Mengen
zum Verkauf. Daß man ſie grün ſauer-
ſünß einmachen kann wie Gurken, und daß
ſie vorzüglich zu Kartoffeln ſchmecken, iſt
noch nicht allgemein bekannt.

Der Einzelhandel Bergler des Käufers
Mit der Einführung der Bezugſchein

pflicht iſt auch dem Einzelhandel ein
wichtiger wehr wirtſchaftlicher Auftrag ge
geben worden. Der Preſſedtenſt des Einzel
handels verbffentlicht dazu wegweiſende
Ausführungen für die Einzelhandelskauf-
leute. Jeder ſoll ausreichend, aber in einem
Maße bedient werden, das gerade im Ernſt
fall unzuträgliche Verknappungserſcheinun
gen ausſchließt. Dem nationalſozialiſtiſchen
Staat liege es daran, die Güter der Nation
in unbeſtechlicher Gerechtigkeit verteilt zu
ſehen. Er müſſe dafür der Hilfe des Einzel
handelskaufmannes ſicher ſein können. Die
praktiſche Durchſetzung des Prinzips der
Gerechtigkeit in der Zuteilung der lebens-
wichtigen Güter werde beim Einzelhandels-
kaufmann liegen, der damit ein hohes Maß
an Verantwortung gegenüber der Geſamt-
heit der Verbraucher, aber auch gegenüber

s duſtigeheimni

dem Staat als deren vornehmſter Anwalt
übernehme. Zweiſellos bedeute die Ein
führung von Bezugſcheinen in den haupt
ſächlich betroffenen Zweigen des Handels
eine Aenderung der Arbeit und eine Um
ſtellung. Die Umſtellung ſei aber auch für
den Verbraucher groß, der ſich auf das neue
Syſtem einſtellen müſſe. Hier werde dem
Kaufmann und ſeinen Mitarbeitern die
Aufgabe zufallen, jede etwa aufkom-
mende Nervoſität im Keime zu
erſticken.

Eröffnungsvorſtellung
des Stadliheaters Halle

Das Stadttheater Halle beginnt die neue
Spielzeit am 12. September mit der Oper
„Orpheus und Euridice“ von Gluck
und am 18. September mit der Kombdie
„Die gute Sieben“ von Adalbert
Alexander Zinn.

Die Salzburger Feſtſpiele ſind beendet.
Die noch vorgeſehenen Aufführungen für
Anfang September werden nicht mehr
durchgeführt.

Richard Billinger wird eines ſeiner jüng
ſten Werke, das am Berliner Staatstheater
unter dem Titel „Am hohen Meer“ zur
Aufführung gelangte, einer Neufaſſung
unterziehen, bei der beſonders eine Figur
weſentlich umgeſtaältet werden wird.

Ermanno Wolf Ferrari, der bekannte
Opernkomponiſt, wurde als Lehrer für
Kompoſitivn an die im Frühtahr ge
Weg Muſikhochſchule in Salzburg be
rufen.

Reuerwerbungen der

UniverſitätsBibliolhek Halle
Die folgenden Bücher ſtehen vom A.-9. September

im Leſeſaal der Univerſität Halle aus.
Carr; Nomingl Compounds in Germanie. Claſſica

et mediagevalia. Revue Danoiſe de philologie et d'hiſtorie.
Jappe: Jugend deutſchen Geiſtes. Das Bild des Jüng
lings in der Biilte der deutſchen Dichtung. Vrankrijker:
Vier eeuwen Nederlandſch Studentenleven. Möller 8 Tecke
Bücherkunde zur e h Geſchichte. Ridolfi: Geneſi
della ſtorig d'gtalla Guieciardiniana. Robinſon: Die
Böden, ihre Entſtehung, Zuſammenſetzung und Einteilung.
Das ärztliche Gutachten im Verſicherungsweſen. Hrsg.
von Fiſcher und Molineus. Bd. 1. Krüger: Die Luther
ſtadt Wittenberg im Wandel der Jahrhunderte.
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Aufruf an die weibliche Jugend
Meldet euch zum Keichsarbeitsdienſt! Das Land braucht euch!

Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl
hat folgenden r ch

Der Führer hat das deutſche Volkum in ſan aller Kräfte aufgerufen. Aus
den Grunde wird die planmäßig vorge
ſehene Vermehrung des Reichsarbeitsdien
ſtes für die weibliche Jugend beſchleu
nigt durchgeführt.

Die ger des Reichsarbeitsdienſtes für
die weibliche Jugend ſollen in dieſer Zeit
erſt recht Stätten des Glaubens an den
Führer und der Arbeit für Deutſchland
ſein! Mehr denn je braucht gerade jetzt die
deutſche Frau und Mutter auf dem Lande
die helfenden Hände der deutſchen Jugend.

ch rufe daher alle deutſchen Mädchen im
lter von 17 bis 25 Jahren, die nicht be

reits in Sonderaufgaben eingeſetzt ſind, auf,

als Arbeitsmaiden für ihr Volk Ehrendienſt
zu leiſten. Die Meldungen ſind ausſchließ
lich an die zuſtändigen Bezirksleitungen zu
richten. Die Anſchriften der Bezirksleitun
gen und die Meldeformulare ſind bei der
örtlichen Polizeibehörde erhältlich.

Auch dem Bedarf an Führerinnen
für den vergrößerten Reichsarbeitsdienſt
für die weibliche Jugend muß beſchleunigt
entſprochen werden. Daher rufe ich Frauen
und Mädchen im Alter von 20 bis 30 Jahren
mit den entſprechenden Vorausſetzungen auf,
ſich für dieſes Amt zur Verfügung zu ſtellen.
An erſter Stelle ergeht der Ruf an alle ehe
maligen Arbeitsmaiden und Führerinnen.
Wir brauchen eure Erfahrung!

Die Meldungen ſind ausſchließlich an die
zuſtändigen Bezirksleitungen zu richten.

Die Tage werden merklich kürzer
In dieſem Monat beginnk der Herbſt Der Skernhimmel im September

Die erſten Sterne, die uns am ſüd
öſt lichen Abendhimmel auffallen, ſind der
rote Planet Mars, der vom Schützen zum
Sternenbild des Steinbock wandert und an
fangs um Uhr, gegen Monatsende um
O Uhr untergeht. Dann leuchtet ferner
im Oſten Jupiter in den Fiſchen.
Schon kleine Fernrohre zeigen dem Stern
freund das reizvolle Spiel der vier Jupiter
monde. Etwas ſpäter am Abend geht im
Oſten noch ein dritter Planet Saturn im

Feuermeldungen nur keleſoniſch

Der Polizeipräſident in Halle teilt noch
mals mit, daß Fenermelder außer Betrieb
geſetzt ſind. Feuermeldungen ſind telefo
niſch über den Notruf 02 oder an das nächſt
liegende Luftſchutzrevier zu erſtatten.

Widder auf. Bei zunehmender Dunkel-
heit finden wir dann vom Fixſternhimmel
nahe dem Scheitelpunkt Wega und Albireo,
die Hauptſterne der Leier und des Schwans
und im Süden Atair im Adler. Ganz im
Süden ſtehen die Tierkreisbilder des
Schützen und Steinbocks mit Mars. Jm
Südweſten ſteht noch der Skorpion mit
dem roten Antares. Folgen wir dem
Band der Milchſtraße, das vonSüden aus dem Schützen aufſteigt und durch
Abler, Schwan und Cepheus zur Caſſiopeia
zieht und im Nordoſten noch den Perſeus
berührt, den Oſtteil des Himmels beherr-

ſchen die Herbſtſternbilder Andromeda, Pe
gaſus, Wiöder und Fiſche. Später in der
Nacht folgen ihnen der Fuhrmann mit der
gelbweißen Capella, die Plejaden (Sieben
geſtirn) und der Stier mit dem rötlichen
Aldebaran ſowie die Zwillinge mit ihren
Hauptſternen Caſtor und Pollux.

Wenden wir uns dem weſtlichen
Himmel zu, ſo nehmen dort die Früh-
ſommerſternbilder Herkules, Krone, Ophi
chus und Schlange von uns Abſchied. Höher
am weſtlichen Himmel ſteht noch Bvotes mit
dem rötlichen Arktur; der Himmelswagen
ſteht im Nordweſten. Merkur iſt zu
nächſt als Morgenſtern ſichtbar, wird
aber dann in der Morgendämmerung un
ſichtbar. Auch Venus iſt den Monat über
unſichtbar. Der Mond nimmt zu Monats
beginn ab, am 6. iſt letztes Viertel, am 13.
iſt er wegen Neumondſtellung ganz unſicht
bar. Dann wird am Abendhimmel die zarte
Sichel ſichtbar, die ſich bis zum 20. zum
erſten Viertel rundet, um bis zum 28. zur
vollen Scheibe zuzunehmen.

Am 23. September kurz vor Mitternacht
überſchreitet die Sonne auf ihrer ſcheinbaren
Jahresbahn den Himmelsäquator von Nord
nach Süd und tritt damit in das Tierkreis
zeichen der Waage ein: mit dieſem Zeit
punkt beginnt der aſtronomiſche
Herbſt. Die Helligkeitsdauer der Tage bei
wolkenloſem Himmel nimmt von 15 Stun
den auf 13 Stunden zu Monatsende ab.

ns80V. Siedlung Reideburg bald fertig
Sechsunddreißig Siedlungshäuſer werden damit die Wohnungsnot herabmindern

jn. Reideburg. Wer vom Schönnewitzer
Teich die Kanenger Straße entlang geht,
erblickt bald die NSKOV.-Siedlung, das zur
Zeit größte Siedlungswerk in Reideburg,
mit ihren ſchmücken Häuschen, die nicht in
einer Reihe, ſondern ſinnvoll und zweck
mäßig angeordnet ſind.

Weithin leuchten die roten Ziegeldächer
ber 30 Einfamilien- und 6 Doppelwohn-
häuſer und am Eingang der Siedlung grüßt
ein beim Richtfeſt aufgeſtelltes Transparent
mit der Anſchrift:

„Daß wir bauen, vercanken wir dem
Führer

Durch beſondere Umſtände hat ſich dieſes
Siedlungsvorhaben über mehrere Jahre
hingezogen. Im Jahre 1939 iſt es jedoch
dank des tatkräftigen Einſatzes aller
beteiligten Stellen rüſtig damit vorwärts
gegangen. Es iſt zu verſtehen, daß alle
Siedler, beſonders die recht beengt wohnen
den kinderreichen Familien, den Einzug in
ihr langerſehntes Eigenheim kaum erwarten

können. Das Ziel der NSKOV. geht dahin,
immer mehr kriegsverletzte Frontkameraden
auf eigener wenn auch kleiner Scholle
ſeßhaft zu machen und ihnen die Möglichkeit
zu geben, ſich durch die Bewirtſchaftung ihres
Gartens in friſcher Luft zu betätigen und
gleichzeitig zur Sicherung der Ernährung
des deutſchen Volkes mit beizutragen.

Ein Teil im Sepfember fertig

Nach dem Stande der Arbeiten werden
die Häuſer nicht alle zur gleichen Zeit be
zogen werden können. Es wird damit ge
rechnet, daß ein kleiner Teil der Häuſer
bereits im Laufe des Septembers fertig
geſtellt werden kann. Ein Siedler, der ſeine
Wohnung in Halle aufgeben mußte, wohnt
bereits ſeit mehreren Wochen in ſeinem
neuen Heim. Die Bezugsfertigkeit der
übrigen Häuſer richtet ſich nach den zur Ver
fügung ſtehenden Arbeitskräften. Jeden
falls iſt aber der Zeitpunkt nicht mehr fern,
an dem auch dieſe große Siedkung der Ge
meindeverwaltung Reideburg eine fühlbare
Ha aſtung des Wohnungsmarktes bringen

ird.

Fiſch jetzt beſonders gut
Die Fiſche erfreuen ſich ſteigender Be

liebtheit. Sie ſind jetzt beſonders wohl
ſchmeckend. Friſche Ware iſt bei allen Fiſch
ſorten maßgebend für den guten Geſchmack
und die Bekömmlichkeit. Süßwaſſer
fiſche ſind am beſten lebend einzukaufen,
dürfen aber nicht lebend fortgetragen wer
den, ſondern der Händler tötet die Fiſche
für den Käufer. Man kaufe je nach der
n d. h. die Fiſchſorten, die reichlich
aus friſchen Fängen angeboten werden;
dieſe Ware wird auch im Preis am günſtig
ſten ſein.

Seefiſche ſind durch die guten und
ſchnellen Transportmittel überall friſch
und preiswert zu haben. Man kauft ſie
erſt kurz vor der Zubereitung, damit ſie nicht
unnötig lange lagern. Für alle Fiſche, die
man nicht lebend einkauft, gilt als Merkmal
der Friſche: Rote Kiemen allerdings ver
lieren Fiſche, die auf Eis gekagert wurden,
dieſe rote Farbe und klare Augen. Soll
der Fiſch geſchuppt werden, fo lege man ihn
auf eine Ematlleplatte oder ein Holzbrett,
Dann wird er am Schwang gefaßt, mit
einem Meſſer oder Fiſchſchupper werden die
Schuppen abgeſtreift. Man kann dieſe Ar
beit auch in einer Schüſſel mit Waſſer vor
h um das läſtige Umherfliegen der
Schuppen zu verhindern. Bei großen Seefiſchen werden die Floſſen ſowie der Schwan
mit ſcharfer Schere etwa zur Hälfte beſchnit

ten. Sodann ſchneidet man den Bauch auf
und entfernt mit der Spitze des Meſſers die
Eingeweide. Dabei muß man vorſichtig zu
Werke gehen, um die Galle nicht zu ver
letzen. Auch die im Innern befindliche
ſchwarze Haut ſowie alle Blutteilchen ſind
zu entfernen. Nun wird der Fiſch ſehr ſchnell
innen und außen gewaſchen, ſodann einge
ſalzen und mit Eſſig oder Zitronenſaft be
träufelt. Salz und Eſſig oder Zitronenſaft.
läßt man etwa bis 1 Stunde in den Fiſch
einziehen. Wir können die Fiſche auf ver
ſchiedene Art und Weiſe zubereiten, und
zwar: kochen oder ſieden, dünſten im eigenen
Saft, braten und backen.

Skraßenbauten in Diemitz

kl. Diemitz. Die reſtlichen Arbeiten bei
der Pflaſterung des Fahrdammes der Mauer
ſtraße, die mit Kleinpflaſter gepflaſtert war,
ſind in dieſer Ausführung in den letzten
Tagen beendet worden. Die weiteren Arbeiten
an dieſer Straße hängen von dem Fort
ſchreiten der Freilegung des Geländes ab,
das für die Bürgerſteigverbreiterung er
forderlich iſt. Der Abbruch der Mauer wurde
begonnen. Die Pläne ſehen zunächſt eine
Bekieſung der gnerſaee vor, die ſpäter
durch Moſaikpflaſter erſetzt werden ſoll. Mit
der Herrichtung des Sticheldorfer Weges an
der neuen Kleinſiedlung der Mitteldeutſchen
Heimſtätte wird in Kürze begonnen werden.

mitteldeutſches Land

Herbſtliche Gaben des Waldes
Sie warken nur darauf, daß wir ſie ernken

Die deutſchen Wälder bringen auch im
Spätſommer noch eine Fülle von Wild-
früchten hervor. Sie warten nur darauf, daß
wir ſie ernten. Aus den Früchten der
Brombeere läßt ſich ein ſehr guter Saft
bereiten. Er wirkt ſchweißtreibend und
ſchleimlöſend. Brombeermarmelade gehört
zu den köſtlichſten. Der Saft der Holunder-
beere ergibt mit deutſchem Sago oder Ge
treideflocken zubereitet, erfriſchende kalte
Fruchtſuppen und im Winter mit Nelken,
Zimmt und einer Zitronenſcheibe einen eitt
heizenden Punſch. Die Preißelbeere
liefert mit Zucker gedämpft ein feines,
herbes Kompott. Die Hagebutte, die Frucht
der Wildroſe, iſt am beſten nach dem erſten
Froſt zu ernten. Hagebuttenmark iſt ein
Nahrungsmittel von beſonders hohem Wert,
ſehr fett im Geſchmack und nahrhaft. Die
Früchte werden längs durchgeſchnitten und
die Kerne ausgeſchabt, die getrocknet einen
ſehr ſchmackhaften Tee ergeben. Die ge
waſchenen halben Früchte werden in Waſſer
weich gekocht und erſt durch ein Küchenſieb,
dann durch ein Haarſieb gerührt, dann kocht

man ſie mit Zucker kurz auf, füllt ſie in
Gläſer und ſteriliſiert.

Außer dieſen bekannten Wildfrüchten
ſchenkt uns der Wald noch andere, die uns
fremd ſind. Die Berberitze, auch Sauer
dorn genannt, findet ſich auf kalkhaltigen
Boden in Hecken, Gebüſchen nd im Wald.
Die Frucht iſt eine länglich ſcharlachrote
Beere, aus der ſich ein erfriſchender Saft
gewinnen läßt. Die braunen, walnußgroßen
Früchte der Miſpel ſind musartig weich
und ſchmecken ſäuerlich. Sie eignen ſich vor
züglich für Miſchfruchtmarmeladen mit
Aepfeln, Birnen oder Beeren. Die Schlehe
vder der Schwarzdorn ſchenkt uns eine Fülle
von blauſchwarzen Beeren, die einen köſt
lichen Saft liefern.

Die Haſelnuß iſt von beſonders
großer Nährkraft. Sie enthält 17,4 v. H. Ei
weißſtoffe, 62,6 v. H. Fett und 7. v. H. Kohle
hydrate. Buſcheckern werden noch viel
zu wenig geſchätzt. Sie ſind ebenſo nahrhaft
und wohlſchmeckend wie Haſelnüſſe. Es iſt
ein reicher Tiſch, den uns der Wald deckt.

Gemeiner Racheakt
des geſchiedenen Ehemannes
Naumburg. Als die Ehe des 30jährigen

Albert Reichel, früher in Naumburg und
jetzt in Berlin wohnhaft, 1936 geſchieden und
R. als Alleinſchuldiger erklärt worden war,
legte er gegen das Urteil Berufung ein. Er
brachte einen Zettel unſittlichen Jnhalts bei,
den ſeine Frau angeblich geſchrieben und an
eine Aushangtafel angeſchlagen habe. Jm
Zuſammenhang damit wurde Frau R. be
ſchuldigt, im Eheſcheidungsverfahren einen
Meineid geleiſtet zu haben. Da die Schrift
auf dem Zettel auch der der Beſchuldigten
ähnelte, wurde letztere in Haft genommen
und gegen ſie ein Verfahren wegen Mein
eides eingeleitet. Als aber ein Schriftſachver
ſtändiger die Schrift prüfte, ſtellte ſich heraus,
daß der Angzeigeerſtatter den Zettel ſelbſt
geſchrieben und ſich ſomit nicht nur einer
ſchweren Urkundenfälſchung, ſondern auch der
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſchuldig
gemacht hatte. Das Verfahren gegen die
Ehefrau wurde eingeſtellt und dieſe nach zwei
Monaten Unterſuchungshaft wieder in Frei
heit geſetzt.

Das Schöffengericht Naumburg hatte den
rachſüchtigen Ehemann am 27. April zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. R. hatte
wohl zugegeben, den Zettel ſelbſt geſchrieben
zu haben, doch ſei das nur geſchehen, weil
der Originalzettel zerriſſen geweſen ſei. Mit
dieſer Ausrede konnte er natürlich nicht ge
hört werden. Die von ihm gegen das Urteil
des Schöffengerichts eingelegte Berufung
wurde jetzt von der Großen Strafkammer
Naumburg koſtenpflichtig verworfen da
das Urteil der Vorinſtanz als angemeſſen
angeſehen werden mußte.

Blitzſchlag im Siedlungshaus

Hohenmölſen. Während eines Gewitters
ſchlug ein Blitz in ein Siedlungshaus ein.
Der Blitz durchſchlug das Dach über dem
Schlafzimmer, ſtreute Steine und Schutt
im Zimmer umher, ſtreifte den Rücken des
jüngſten der im Bett liegenden Familien
mitglieder, ſprang dann auf die Rundfunk
zuleitung im unteren Geſchoß über und
von hier aus in die Lichtleitung. Dann
durchſchlug er die Waſſerleitung und fuhr
in die Erde. Die Fenſterſcheiben zerplatzten,
überall an der Wand und an den Leitungen
hinterließ der Blitz ſeine Spuren. Das
Wohnhaus war von Schwefelgeruch erfüllt.

Die Bewohner kamen mit dem Schrecken
davon, lediglich bei der jüngſten Tochter
des Hauſes iſt auf dem Rücken eine kleine
Wunde in Form eines Winkels ſichtbar ge
blieben, vhne daß das Kind weitere körper
liche Schädigungen erlitten hat.

Kayna. (Jltisplage.) Jn den hie
ſigen Wäldern macht ſich ſeit einiger Zeit
Raubwild auffällig bemerkbar. Nachdem
bereits Forſtbeamte öfters JItiſſe erlegt
haben, haben jetzt Schulkinder mehrere ſol
cher Tiere auf den Feldern ausgraben und
töten können. Die Jltiſſe waren in Hamſter
baue eingedrungen. Zwar macht der Jltis
ſich nützlich durch ſeinen Kampf gegen Mäuſe
und Hamſter. Leider aber fallen ihm auch
Rebhuhn und Faſanengelege und ſelbſt
junge Haſen zuen Opfer.

Leipzig. (Töd lich überfahren.) Auf
der Nürnberger Straße wurde eine 48 Jahre
alte Frau auf ihrem Fahrrad unſicher und
ſtürzte vor eine in entgegengeſetzter Rich
tung fahrende Straßenbahn. Die Frau
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem
Transport ins Krankenhaus ſtarb.

Haldensleben. (Geſpann führer und
Pferde vom Blitz erſchlagen.) Der
Geſpannführer Bierſchenk aus Som
mersdorf wurde vom Blitz getroffen und
getötet, als er während eines Getwitters auf
dem Felde pflügte. Auch die beiden den
Pflug ziehenden Pferde waren auf der
Stelle tot.

ClausthalZellerfeld. (Jugend liche
Straßenräuber.) Hier wurden zwei
fremde Burſchen verhaftet, die im Walde

eine Gruppe von drei Frauen überfallen
und ihnen eine Handtaſche geraubt hatten.
Der Jnhalt der Taſche hatte einen Wert von
300 Mark. Die beiden Wegelagerer, die erſt
17—18 Jahre alt ſind, hatten in der Nacht
bereits einen Diebſtahl verübt.

Jena. Vom Laſtauto erfaßt.) Ein
reparierter Laſtkraftwagen geriet in einer
Straßenbtegung auf den Bürgerſteig. Er
erfaßte dabei die Sekretärin der Landes
kliniken, die 49 Jahre alte Hartha Wach s
muth, und riß ſie zu Boden. Auf dem
Wege zur Klinik ſtarb die Schwerverletzte.

Bad Liebenwerda. (Durch elek
triſchen Strom getötet.) Jm Ab-raumbetrieb „Grube Wilhelm“ der Beuter
ſitzer Kohlenwerke war der Baggerführer
Oskar Bahre aus Tröbitz mit einer
Jnſtandſetzungsarbeit an der elektriſchen
Freileitung beſchäftigt, die unter 3000 Volt
Spannung ſtand. abei erhielt er einen
re pen Schlag, der ihn auf der Stelle
tötete.

Spork in der Kunſt
Zum Abſchluß des vierten Sportlehr

ganges vſtmärkiſcher und ſudetendeutſcher
Künſtler auf dem Reichsſportfeld wurde der
Oeffentlichkeit im Frieſenhaus eine Aus
ſtellung von Arbeiten zugänglich gemacht, die
die Ergebniſſe des künſtleriſchen Schaffens
der Teilnehmer während des Lehrganges
bilden. Jn etwa hundert ausgeſtellten Dar
ſtellungen Zeichnungen, Aquarellen,
Paſtellen und Plaſtiken fanden verſchieden
artige ſportliche Themen ihre Künſtleriſche
Wiedergabe. Beſonders reizvoll erſchienen
dabei die mannigfachen Bilder vom Diskus
werfen, Speerwerfen und Kugelſtoßen ſowie
die Plaſtiken von Sportlerinnen.

J
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Jahr um Jahr gehen Kulturwerte in Flam
men auf! Alter, wertvoller Hausrat und koſt
bare Denkmäler alter Baukunſt werden vom
Feuer gefreſſen. Dabei tragen wir ſelbſt die
Schuld daran, denn drei Viertel aller Brände

laſſen ſich vermeiden!
Zeichnung: Hahn (RAS).

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. September 1939

Saale W. F. W.Grochlitz 1,96 10 Wittenverg 2, 45
Trotha 168 6 Roßlau 1.76Bernbur 1,641 Alken 2,04Calbe O 1,461 2 Barby 1,96 1Calbe UP 43 10 Magdeburg 1.70Grizehne 2.451 7 Tangermünde 2.49 1

Wittenberge 2,36 4Elbe Lenzen 60Leiltmerit 0.58 12 Dömih 41.80 9
Auſſig 0.06 8VarchauDresden 436 189 Boizenburg 4141.79 5
Torgau 2,62 2 Hohnsdorf 182



Kommt man Sonntags aus dem Bett,
greift man gleich zur MNZ
und studiert dann voller Fleiß,
was sie zu berichten weiß:
von dem großen Weltgeschehen,
wo die deutschen Truppen stehen,

was London und Paris berichtet,
die Lügen, die man dort erdichtet,
was in Halle sonst geschah,
blättert weiter und sieh da:
stilivergnügt, verschmitzt und weise
findet Ihr den kleinen MEISE.

Alle Leser nah und fern
haben den Herrn MEISE gern
Immer und zu jeder Zeit
war Herr MEISE hilfsbereit:
zeigte als erfahrner Mann,
was die Kleinanzeige kann:
mieten, tauschen, suchen, kaufen
ohne weite Wege laufen.
Alles das für wenig Geld,
wie's dem Leser gut gefällt.
Seht Herr MEISE wacht g'rad auf:
verfolgt mal seinen Tageslauf.

Friedlich schläft hier noch Herr MEISE,
Deshalb bitten wir: „Seid leise!“
Erst der Wecker weckt ihn auf,

Dann beginnt sein Tageslauf.

Uhrmacher und Iuwelier

Walter Fleischhauer
Steinweg 22 Ruf 234 44

MEISE spürt mit Hochgenuß:
Dieser Schuh paßt seinem Fub.
Erst am Abend sieht man ein,
bequeme Schuhe müssen sein.

Zur Schuhquelle
Inh. Otto Buchmann

Leipziger Straße 30 Ruf 355 57

Am Anfang seines Tageslauf
schlägt er die Morgenzeitung auf.
Die MNZ das macht was aus,
kommt sonntags ebenfalls in's Haus!
HUütteldeutgche Nafonab-7eftung

Die große Familienzeitung. Das gute
Anzeigenblatt

S

Zufrieden strahlt sich MEISE an,
und fühlt sich wie ein „Gentleman“.
Was früher galt, das stimmt auch heute:
Erst gute Kleider machen Leute!

Herrenbekleidung

Johann ieun
Leipziger Straße 66a Ruf 246 30

E

MEISE schreitet mit Bedacht
dahin Wo man Gelder macht.

Unterm Arm aus feinem Leder
solche Tasche möchte ſeder

Safflerei und Lederwaren

Gustav Lude
Merseburger Straße 6 Rut 218 37

Die Schreibmaschine klappert leise
und schmunzelnd meint sodann Herr.

MEISE:
Willst du beim Kunden heit're Miene,

Kauf eine Marken-Schreibmaschine,

Papier-Weddy
Fachhaus für Bürohecdarf

Aug. Jaschke Klautzsch
Leipziger Straße 22/23

Ganz unvermutet trifft Herr MEISE
Herrn Bolle, welcher auf Reise.
Das müssen beide schnell begießen.
Hier sieht man sie den Schnaps genießen.

Halloren- Tropfen
Ottomar Brehmer Nachf. Leipz. Str. 43

Herr MEISE will es gern gestehen,
ein Sessel, wie er hier zu sehen,
ist doch in dieser hitz'gen Zeit
der Gipfel der Bequemlichkeit.

Möbel-Becker
Leipziger Straße 20

Heut' endlich fällt es MEISE ein,
ein Rundfunk muß ins Haus hinein.
Er hört gern Leipzig und Berlin,
doch Auslandsschwindel ohne ihn.

Radiohandlung

Walter Fischer
Steinweg 45 Ruf 332 26

Hier blickt Herr MEISE nach der Zeit
und denkt: Es ist soweit.
Nachdem so vVielerlei sich zugetragen
knurrt unserm MEISE schon der Magen.

Juweller und Goldschmied

Richard VoBß
Leipziger Straße 1 Ruf 246 24

Eilig geht's zum Stammlokal,
der Ober bringt ein lecker Mahl.
Ein kühler Trunk niedrige Preise
das ist schon was für unsern MEISE.

tlotel Grüner Baum
Inh. R. Vollmer Franckestraße 14

Die Nase von Herrn MEISE wäre
doch ohne Brille eine Leere.
Die Welt wird klarer durch ein Glas,
besonders wichtig scheint uns das.

Optiker R. Kleemann
Inh. Helmut Schatz Moritzzwinger 9

Wer von Euch hätt' das gedacht,
wie ER sich als Papa macht.
Dies trauliche Familienleben
soll Euch ein gutes Beispiel geben.

Korb-Lühr
Kl. Märkerstraße 11 Ruf 236 12

Die Sonne lacht, die Sonne sticht,
die Hitze ist ganz fürchterlich.
Erschöpft labt sich hier unser MEISE
an einem delikaten Waffel-Eise.

Iialienische Elsdiele

Luigi Tragella
Leipziger Straße 24.

MEISE zeigt uns kurzerhand,
daß ein Mensch mit viel Verstand
sich ein gutes Buch entleiht;
dies nicht nur zum Zeitvertreib.

Die vereinigt. Lelhhücherelen

Unterhaltende und belehrende Literatur

Ein Weilchen liest er noch beim Lampen-
schein,

dann schläft auch unser MEISE ein.
Und damit endet unsere Weise
schöne gute Nacht Herr MEISE!

Licht u. Wärme, G. m. h. H.
Große Ulrichstraße 54

r
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90 km in drei Stunden
Alte und junge Soldaten im Kampf gegen Polen

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-Zeitung
An der Oſtgrenze, 2. September 1939.

Die letzten Garben ſind von den Feldern
geholt und die Holzzäune der Bauern

gehöfte ertrinken in der Farbenpracht der
Herbſtblumen. Wir aber haben wieder den
feldgrauen Rock angezogen und liegen im
Feldquartter. Bald ſchlägt uns wieder die
Kameradſchaft in ihren Bann. Wir
ſind bunt durcheinandergewürfelt, Junge
un d. Alte. Vor kurzem erſt zogen wir
unſer Zivil aus, der eine den Arbeitskittel,
der andere ſeinen Bürorock, der Dritte
ſchließlich ſeinen gutſitzenden Maßanzug,
und tragen jetzt alle gemeinſam den feld-
grauen Rock, haben alle gemeinſam nur
eine Arbeit, die der Erfüllung unſerer
ſoldatiſchen Pflichten.

Bei der ſoldatiſchen Pflichterfüllung aber
und dem kameradſchaftlichen Beiſammenſein
ſpürt man plötzlich, wie lebendig auch in
der Wehrmacht des neuen Großdeutſchen
Reiches noch die Frontkameradſchaft
des Weltkrieges iſt. Manche unter uns
tragen das Frontkämpferkreuz, das
Eiſerne Kreuz und andere Kriegs-orden. Sie ſind wieder einfache Soldaten.
Obwohl ſie am härteſten erfahren haben,
was es heißt, ſeine ſoldatiſchen Pflichten
vis zum letzten, höchſten Einſatz zu er
füllen, ſind ſie vorbildlich in ihrer Diſziplin
in der militäriſchen Unterordnung unter
viel jüngeren Kameraden, die erſt lange
nach dem Weltkrieg die Uniform anzogen
und ſich im Friedensdienſt ihre Treſſen und
Achſelſtücke verdienten.

Schwarze Kieſenvögel über uns
Wir liegen neben unſeren abmarſch

bereiten Fahrzeugen auf dem Stoppelfeld
und warten auf weitere Befehle. Die
Motoren von Flugzeugen ſingen bald aus
dieſer, bald aus jener Richtung hoch oben im
blauen Himmel. Es werden immer mehr.
Das Gebrumme ſchwerer Maſchinen miſcht
ſich dazwiſchen; jetzt durchkreuzen die
ſchwarzen Rieſenvögel von allen Seiten den
Aether. Einer macht den Vorſchlag: „Kame-
raden, ſingen wir ein Lied!“ Soldatenweiſen
klingen auf, ſolche des alten Heeres und
ſolche der neuen Wehrmacht. Plötzlich das
Kommando- An den Fahrzeugen an
getreten!“ Es wird aufgeſeſſent, der
Kompanieführer gibt das Marſchzeichen,
und die Motoren unſerer Fahrzeuge brauſen
durch das abendkiche r Land Das nächſte
Marſch ter tiegt 90 Kilometer
weitere es muß in drei Stunden
erreicht ſein.

mit abgeblendeten Lichtern in die acht

Wir fahren mit abgeblendeten Lichtern in
die Nacht hinaus. Wenige Kilometer hinter
der Stadt fängt es an. Endloſe Laſtwagen
kolonnen aufmarſchierender Truppen ſtehen
an den Straßenrändern, ſtoppen an Weg
kreuzungen unſere Weiterfahrt. Einige
können wir mit unſerem einzeln fahrenden
Vortruppwagen überholen. Wie ſehr ſchnell
und rhythmiſch aufeinanderfolgendes Rau
ſchen zuſammenbrechender Brandungswellen
ſchlägt uns das Geräuſch der ſchweren
Motoren bei der Vorbeifahrt an den
Kolonnen entgegen. Die blitzende Reihe der
roten Schlußlichter reißt überhaupt nicht
mehr ab. Die Vorderlichter ſind ganz aus

geſchaltet. Geſpenſtiſch und wuchtig ſchwanken
die Rieſenkäſten gegen den Nachthimmel.

Ein Pionierbataillon überquert
die Straße. Lange Pontons, Balken-ladungen, Bretter, grüne Buſchbündel auf
Laſtwagen. Panzerabwehrgeſchütze huſchen
haſtig auf ihren leichten Fahrgeſtellen hinter
dem Laſtwagen her. Neben den Fahrern ſitzen
die Begleitfahrer; manch einer von ihnen
ſchläft, angelehnt an die Seitenwand. Jn den
Mannſchaftswagen haben ſich die Soldaten
tief in ihre Mäntel gehüllt und ſchlafen.
Jmmer wieder ſpringt rotes Stopplicht. der
Transportführer vor uns auf.
Weiße Kreuze an ſchwarzen Panzern

Ein großer dichter Wald nimmt uns auf.
Die Mondſcheibe huſcht durch das Geäſt der
Baumſpitzen. Wir überholen eine lange
Kolonne Panzerwagen. Jedes Wort wird
von dem Rattern der Raupenketten er-
ſchlagen, ein Geräuſch, das ſchon allein durch
ſeine eigentümliche Härte eine tiefe mora-
liſche Wirkung auf den Gegner ausüben
muß. Die Türme auf den Panzern
ſind ſchwarz angeſtrichen; ſie haben die
Form länglicher Käſten und tragen an jeder
Seite als Zeichen ein weißes Kreuz.Oben ragt der halbe Körper des Wagen
führers heraus, der uns mit grünem
Taſchenlampenlicht die Bahn freigibt. Eine
ſolche Kolonne kann nachts nur auf guten
Straßen und von guten Fahrern überholt
werden.

Drei Stunden haben wir gebraucht, um
die befohlene Strecke hinter uns zu bringen.

Der Führer sprach

Die historische Reichstagssitzung vom I. September. Die Aufnahme zeigt den Führer bei
seiner Rede. Links die Regierungsbänke

Zur richtigen Zeit melden wir uns zur
Stelle; um 2 Uhr nachts beziehen wir
Quartier in einer Schnitterkaſerne auf
blankem Stroh. Das Marſchziel iſterreicht.

Weltgeſchichte um einen Tiſch
Von ihm aus wurde die Schlacht bei Tannenberg geleitet

Königsberg, 2. September 1939.
Die wenigſten Königsberger wiſſen, daß

ſich ſeit kurzem in ihrer Stadt ein einfaches
Möbelſtück befindet, für das bedeutende
Sammler ſchon hohe und höchſte Summen
geboten haben. Es handelt ſich um einen
ausziehbaren Eßtiſch, wie tauſend und
hunderttauſend andere auch, der höchſtens
einige Jahrzehnte alt iſt und zum Schutz
un Fouxrnierung eine Wachstucheinlage
rägt.

Augapfel gehütet, unzählige Male iſt er
ſchön hotographiert worden, und erſt vor
kurzem, als man ſich in Deutſchland des
großen Ereigniſſes von Tannenberg er
innerte, war er in den Zeituügen abgebildet
zu ſehen. Freilich ſpielte er auf dieſem
Bild nur eine untergeordnete Rolle, man
beachtete nur die Männer, die ſich über eine
auf dem Tiſch ausgebreitete Karte beugten:
Hindenburg und Ludendorff am
denkwürdigen 28. Auguſt 1914, als ſie die
Tannenberg-Schlacht leiteten.

Die Geſchichte dieſes ſo hiſtoriſch gewor
denen Tiſches iſt kurz erzählt. Als auf der
Höhe am Oſtausgang des Dorfes Frögenau
bei Tannenberg der Feld marſchall mit dem
engſten Stabe ſeinen Gefechtsſtand bezog,
ſchleppte Meiereibeſitzer Lange von Fröge-
nau, deſſen Wohnhaus dem ſogenannten
Feldherrnhügel gegenüberlag, ſofort einen
Tiſch herbei, auf dem die Generalſtabskarte

Und doch wird dieſer Tiſch wie ein

ausgebreitet wurde. Lange, der ſich der Be
deutung dieſer Beratungen bewußt war, bat
Hindenburg und ſeine Herren, zur Erinne
rung an dieſen Tag doch ihre Namen auf
den Rand der Tiſchplatte ſchrei-
ben zu wollen. Er reichte-zu dieſem Zweck
einen Tintenſtift und in wenigenMinuten hatte ſich der ganze Generalſtab
in dieſem ſeltſamen Erinnerungsbuch ver

Tiſches' nicht mehr vorkommen konnte. Da
das blutgetränkte Feld von Tannenberg in
der Folgezeit immer ſtärkeren Beſuch er
hielt, insbeſondere als das Reichsehrenmal
fertiggeſtellt war, legte Lange auch ein
Gäſtebuch an, für das Hindenburg ſelbſt
das Leitwort ſchrieb: „Jch habe das Helden
ringen meines Vaterlandes geſehen und
glaube nie und nimmermehr, daß es ſein
Todesringen geweſen iſt.“ Unter den un
zähligen Namen, die die Blätter des Buches
bedecken, finden wir die Unterſchriften ein
ſtiger Heerführer, ferner bedeutender Per
ſönlichkeiten aus Politik und Wirtſchaft;
auch hohe Gäſte aus dem Ausland haben
ſich darin verewigt.

Wiederholt wurden dem Beſitzer des
Felöherrntiſches verlockende Summen ge
boten, ein Andenkenſammler aus Amerika
hätte ohne weiteres einen Scheck ausgefüllt,
der für Lange ein ganzes Vermögen be
deutet hätte. Aber der Oſtpreuße wollte ſich
von ſeinem Schatz nicht trennen. Erſt in

ewigt. Man ſieht unter anderen die Unter iüngſter Zeit kam der Tiſch nach Königs

Pett e r Pen derHeneräle Scholz und Hell, ferner das Datum28. 8. 1914 hel gekreugte Echerter s s das

Zeichen der Schlacht, und daneben
„XX. Armeekorps“.

Noch während des Krieges, vor allem
aber in den Jahren nach dem Völkerringen,
hat Meiereibeſitzer Lange viel Beſuch aus
allen Gegenden der Welt bekommen, die den
Feldherrntiſch ſehen wollten. Jn einem un
bewachten Augenblick gelang es dabei eines
Tages einem Andenkenfledderer
die Stelle aus dem Tiſch heraus zuſchneiden, auf der der Name Hin
denburgs ſtand. Als der Generalfeld
marſchall ſpäter wieder einmal das Schlacht
feld beſuchte und Herrn Lange aufſuchte,
machte er den Schaden wieder gut, indem er
noch einmal ſeinen Namenszug auf die
Tiſchplatte ſetzte. Seitdem wurde den Gäſten
der Meierei ſtreng auf die Finger geſehen,
ſo daß eine weitere Beſchädigung des

berg, wo er demnächſt im Fahnenſagal
des dortigen Schloſſcſes ſeinen end
gültigen Platz finden ſoll.

die richtige
e Kſingei der 9igh Klase
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23. Fortſetzung
„Na, dem Herrn Schellnegger da. Er

ſoll ſich ausſchlafen. Er kann. ja kaum aus
den Augen ſchauen vor Müdigkeit. Jn
zwiſchen werden wir zwei alles arrangie
ren. Um fünf Uhr nachmittags geht's los.“

„Aber ich muß Jhnen doch erklären“,
ſagte Peter, „was wir eigentlich

„Nix müſſen's erklären“, unterbrach ihn
der Biſinger. „Die Gisl hat mir ſchon alles
erzählt. Verlaſſen Sie ſich auf mich.“

Die Gisl war ſchon im Nebenzimmer
verſchwunden. Der Biſinger ſchwieg und
blickte ganz verſunken auf die Skizze, er
ſchien kein Freund vieler Worte zu ſein.
Dann kam die Gisl und zog Peter einfach
ins Schlafzimmer.

„Da iſt ein Nachthemd“, ſagte ſie. „Jetzt
marſch ins Bett. Jch ſperre die Tür ab und
laſſe Sie erſt um halb fünf heraus, ver
ſtanden!“

Peter ſah das Bett, friſches, einladendes
Leinen, weiche Polſter, und wieder ſpürte
er in allen Knochen, wie müde er war. Er
ſchlüpfte aus den Kleidern, dachte noch im
Hinüberdämmern daran, daß er die Union
werke anrufen, ſich entſchuldigen und ſeine
Abweſenheit begründen mußte, und war
auch ſchon eingeſchlafen.

Als Peter in Deutſch Altenburg ankam,
ſtand der Biſinger ſchon wartend vor dem
kleinen, ſchwach beleuchteten Stations

gebäude. Sie begrüßten ſich mit einem
ſtummen Kopfnicken und gingen dann in
die etwas tiefer gelegene Ortſchaft hinab.
Vor einem Gaſthaus in der breiten Orts
ſtraße lungerte ein älterer Mann herum,
der ſich ſchweigend anſchloß und dann
wanderten ſie zu dritt zur Donau.

Nach ein paar Minuten erreichten ſie die
ſchwarze, wie Oel ſchimmernde Waſſerfläche.
Auf einem kaum wahrnehmbaren Fußweg
ging es dann am Strom entlang bis zu
einer Baumgruppe, wo ein Bvot angebun-
den lag.

„Acht Uhr“, brummte der Biſinger. „Wir
ſind zu früh dran. Rauchen wir eine
Zigarette.“

Sie ſetzten ſich auf die Uferböſchung und
rauchten.

„Hat Jhnen die Gisl alles geſagt?“
fragte der Biſinger nach einer Weile.

„Ja“, ſagte Peter. Er blickte über die
breite Waſſerfläche und lächelte, als er an
den begeiſterten Eifer dachte, mit dem ihm
die Gisl den Plan ihres Karl entwickelt
hatte, als er heute nachmittag erwacht war.

Dieſer Plan war auch wirklich ausge
zeichnet und Peter konnte ſich zu ſeinen
Helfern nur beglückwünſchen. Der Biſinger
hatte den Hanſl, einen ſehr geriſſenen fünf
zehnjährigen Jungen, ſchon nachmittags
nach Oberweiden geſandt, der die Aufgabe
hatte, ſich im Schloß Eingang zu verſchaffen,
ſich dort anzufreunden und auszukundſchaf
ten, wo ſich Eva abends aufhielt. Derartige

Aufgaben ſeien für den Hanſl ein Kinder-
ſpiel, hatte Gisl erklärt, man könne Gift
darauf nehmen, daß er eben jetzt ſchon
Kartoffel ſchälend in der Schloßküche ſitze.
Um zehn Uhr abends würde der Hanſl beim
Waldrand auf dem Biſinger warten und
ihm ſeine Beobachtungen mitteilen. Auf
Grund dieſer Mitteilungen ſollte dann an
Ort und Stelle der endgültige Plan gefaßt
werden.

Um zu dieſem Waldrand zu gelangen,
hatte der Biſinger einen Umweg gewählt,
weil ihm die Straße von Loipersbach zu
überſichtlich war. Dieſer Umweg war die
Ueberquerung der Donau bei Deutſch
Altenburg und der Anmarſch über den
Bügelhaufen. Jn dieſem einſamen Auwald
war ſicherlich niemand anzutreffen, der Weg
durch ihn wurde nicht überwacht, man
konnte ſich alſo unbemerkt dem Schloſſe
nähern. Der Biſinger mußte daher nach
Deutſch- Altenburg vorausfahren und einen
Fiſcher auftreiben, der ſie über die Donau
bringen konnte.

Für das Schwierigſte, den Rückweg und
die Flucht in die notwendige Verborgen-
heit, hatte es ein glücklicher Zufall gefügt,
daß heute abend ein Schleppzug der Ungari
ſchen Flußſchiffahrts- Geſellſchaft von Preß-
burg ſtromaufwärts nach Paſſau abgehen
würde, der etwa um Mitternacht bei
Deutſch- Altenburg vorbeikommen mußte.
Der Steuermann des letzten Schleppkahns
war ein alter Bekannter des Biſinger, er
würde ſicherlich Peter und Eva in ſeinem
Kahn aufnehmen und unbemerkt bis in die
Gegend von Purgſtall bringen können. Der
Biſinger ſelbſt beabſichtigte, ſich wieder an
das rechte Ufer rudern zu laſſen und mit
der Bahn von Deutſch- Altenburg nach
Wien zurückzufahren.

Das war der Plan des Biſinger, und er
war auch mittags nach Deutſch- Altenburg
vorausgefahren, um das Boot zu mieten
und dann nach Preßburg weiterzufahren,
wo er den Steuermann treffen und ein
weihen wollte. Daß er zum vereinbarten
Zeitpunkt im Deutſch-Altenburger Bahn

alles klappte und ſein Plan durchführbar
war.

Gisls Begeiſterung hatte auch Peter an
geſteckt und mit der frohen Zuverſicht er
füllt, daß er noch heute nacht Eva wieder
ſehen würde. Er ſetzte nun alles auf eine
Karte und hatte in Gisls Wohnung nöch
ſchnell zwei Briefe geſchrieben, einen an
die Unionwerke, in dem er ſein Fernbleiben
entſchuldigte und ſeinen Poſten kündigte,
und einen zweiten an den alten Köbleitner,
in dem er ihm anzeigte, daß er aus Wien
verſchwinden, ſich irgendwo in der Um
gebung Purgſtalls aufhalten und bald mit
ihm in unauffällige Verbindung treten
würde. Die Gisl hatte verſprochen, beide
Briefe ſofort aufzugeben und dann war es
auch ſchon hohe Zeit, zur Bahn zu fahren.

Um halb neun Uhr ſtand der Biſinger
auf, ſtieg ins Boot und ergrifff das Tauch
ruder. Peter ſetzte ſich auf die Mittelbank
und der Fiſcher ſtieß den Kahn ab, ſprang
auf den Henkplatz und führte das kurze
Steuerruder.

Der Kahn war eine breite Zille, ein
wahrer Waſchtrog und zog auch tüchtig
Waſſer. Aber ſie kamen gut vorwärts und
nach zehn Minuten knirſchten ſchon die
Kielbretter über den Schwemmſand des
jenſeitigen Ufers. Allen dreien klapperten
die Zähne vor Kälte und ſie waren froh, in
ſchärfſtem Tempo ein paar hundert Schritte
entlang des Ufers marſchieren zu müſſen.
Dann ſtießen ſie auf einen Weg, der in den
Auwald führte.

„Das iſt der Weg!“ ſagte der Fiſcher.
„Alſo, ich laß die Zille liegen, wo ſie jetzt
liegt und warte dort bis zwölf!“

„Jſt recht“, ſagte der Biſinger unddrückte ihm zwei Banknoten in die Hand,
der Fiſcher verſchwand im Dunkel, während
die beiden andern in den Wald eindrangen.
Da er das Schloß und ſeine Umgebung ſchon
kannte, ging Peter voraus.

„Wenn Sie jemand leiſe ein Lied pfeifen
hören, ſo iſt das der Hanſl“, ſagte Biſinger,
als Peter die Führung übernahm.
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Karzer als Hochzeitsgeſchenk

Tübingen, Wie weit die Einmiſchung derakademiſchen Behörden früher einmat be

zugliw des Privatlebens der Herren Stu
enten ging, zeigt ein Fall, der jetzt aus

Tübinger Akten ausgegraben worden iſt.
Da klagte ein Bürgermädchen beim Senat,
daß ſie Mutter werde und der Vater ein
Student ſei. Dieſer gab die Vaterſchaft
zu und betonte, daß er dem Mädchen die Ehe
verſprochen habe. Er erbat ſich ſofort einen
reitenden Boten zu ſeinem Vater zu ſchicken,
um die Einwilligung der Heirat zu holen.
Der Senat L den Studenten in den
Karzer. Inzwiſchen gab der Vater ſeine
Einwilligung, und der Student ließ dem
Senat melden, daß er heiraten wolle. Das
konnte jedoch die geſtrengen Behörden
keineswegs veranlaſſen, den gequälten
Amtsſchimmel in den Stall zu ſtellen. Als
äußerſt ſinniges Hochzeitsgeſchenk diktierte
der Senat dem Studenten weitere 14 Tage
Ka rzer und 30 Gulden Geldſtrafe zu. und
auch die junge Frau erhielt 20 Gulden Geld
ſtrafe und vier Wochen Hausarreſt.

Ein See wurde forkgeblaſen
Kowno. In der Nähe der ſüdlitauiſchen

Stadt Kalvarija iſt ein See buchſtäblich
von Wind weggeweht worden. Es
war ein recht anſehnlicher See, der jetzt von
der Landkarte verſchwunden iſt. Es war
aber auch ein ſtundenlang anhaltender
orkanartiger Sturm, der das Waſſer auf
wühlte, über die ſandigen Ufer blies und
den Grund des flachen Gewäſſers mit Sand
ausfüllte.

Kreuzolker in der Hoſe
Helſinki. Eine unheimliche Entdeckung

machte ein junger Mann aus Helſinki nach
einem Freibad, das er im Meere genommen
hatte. Als er die am Strand niedergelegte

oſe wieder anziehen wollte, lugte aus
em einen Hoſenbein der Kopf einer ziem

lich großen Kreuzotter. Gutwillig
wollte das giftige Tier die mollige Unter
kunft nicht verlaſſen, es ließ ſich auch nicht
aus der Hoſen ſchütteln es Der Jüngling
mußte erſt mit einem Stein die Schlange
töten, um die Verfügungsgewalt über ſeine
Hoſe wieder zu erlangen.

Die OHhrfeige am Mikrophon

London. Ein grotesker Zwiſchenfall er
eignete ſich dieſer Tage im Londoner Fern
ſehſender, wo ein Einakter mit den beiden
bekannten „Stars“ Jeſſte Matthews und
Sonnie Hale zur Aufführung gelangte. Da
das Stück bereits einmal im Senderaum
aufgeführt worden war allerdings ohne
Bildübertragung hielt man eine Probe
der geſprochenen Szenen für überflüſſig und
veranſtaltete lediglich eine Koſtümprobe. Erſt
während der Aufführung fiel es der Schau
ſpielerin Matthews ein, daß ſie ihrem
Partner während des Dialogs eine
ſchallende Ohrfeige zu geben hatte.
Vor dem Mikrophon war das ſo gelöſt wor
den, daß ſie gang einfach in die Hände

Der Wald war zum Glück ſo licht und
mit Buſchwerk durchgeſetzt, daß ſie den Weg
gut ſehen konnten. Einige Male mußten
ſie verſumpfte Waſſerläufe überſpringen,
manchmal knackte das Geäſt unter den
Sprüngen flüchtigen Wildes. Nach einer
Stunde ſchweigſamer Wanderung ſah Peter
einen Lichtſchein durch die Bäume ſchimmern.
Da iſt ein Licht“, flüſterte er über die
Schulter. „Das muß das Schloß ſein. Aber
vom Hanſel iſt nichts zu hören und zu
ſehen!“

Es iſt erſt drei Viertel zehn“, ſagte der
Biſinger, „und er iſt für zehn beſtellt. Gehen
wir bis zum Waldrand!“Sie ſchritten vorſichtig weiter. Der
Lichtſchein wurde immer ſtärker und als ſie
den Waldrand erreichten, ſahen ſie, daß alle
Fenſter des Schloſſes hellerleuchtet waren.Der Rafenplatz zwiſchen Wald und Schloß
wurde vom breiten Lichtſtreifen durch
kreuzt, ſo daß eine unbemerkte Annäherung
faſt unmöglich war. Zu ſpät erinnerte ſich
Peter der Bemerkung der Loipersbacher
Wirtin, daß zum Wochenende das Haus oft
poll Gäſte ſei. Und heute war Sonnabend
S der ganze Plan konnte daran ſcheitern.

Auch der Biſinger fluchte leiſe vor
ſich hin.„Wenn die dort“, brummte er, „bis in
die Früh ſaufen und wir warten müſſen,
ſo verſäumen wir die Zille und den
Schlepp!“Jedenfalls müſſen wir auf den Hanſel
warten“, erwiderte Peter. „Setzen wir uns
da her.“ Boden niederSie ließen ſich auf den

Mäntel. Nachund hüllten ſich enger in die
einigen Minuten hörten ſie ein leiſes
Trällern vom Hauſe her. Der Biſinger
grunzte befriedigt.„Das Lied heißt s Felſerl Stan“, ſagte
er. Das iſt der Hanſel. Alles in Ord

ungEine ſchmächtige Geſtalt tauchte jetzt im
Lichtſchein auf, ein Junge mit einer weißen
Kellnerſchürze. Jetzt war auch ſeine dünne
Kinderſtimme deutlich vernehmbar.

klatſchte. Das war natürlich im Fernſeh
ſender nicht möglich. Da aber der Spiel
leiter vergeſſen hatte, hierfür Anweiſungen
zu treffen, hielt es die Künſtlerin für das
Beſte, die Szene möglichſt naturaliſtiſch zu
ſpielen. Sie „klebte“ alſo ihrem über
raſchten Partner, der darauf keineswegs ge
faßt war, eine Ohrfeige ins Geſicht, die in
Bild und Ton geradezu vorbildlich war.
Sonnie Hales Brille flog im Bogen auf die
Erde und zerbrach. Der Schauſpieler rieb
ſich die Wange und wurde blaß vor Wutk.
Er vergaß völlig, daß nicht nur der Ton,
ſondern auch das Bild übertragen wurde und
revanchierte ſich für die Maulſchelle, indem
er ſeiner Partnerin einen Tritt in die Kehr
ſeite gab. Dieſe verließ kurzerhand den
Senderaum und erklärte, daß ſie mit einem
ſolchen Flegel nicht weiterſpielen wolle. Der
Einakter war beendet
Traumwandler auf dem Fußballplaß

Kopenhagen. Jn der däniſchen Stadt
Holbaek trugen vor kurzem zwei Fußball
mannſchaften ein Freundſchaftsſpiel aus.
Nach einiger Zeit fiel ſowohl den Zuſchauern
als auch den Schiedsrichtern das Benehmen
eines Teilnehmers auf, der ungaufhörlich
quer über das Feld lief, ohne an
den Geſchehniſſen rund um den Ball den
geringſten Anteil zu nehmen. Mit dem
Ausdruck eines Schlafwandlers ſchwebte er
förmlich hin und her, machte zwiſchendurch
einen Abſtecher auf die Tribüne, km gleich
darauf in der feindkichen Spielhälfte eine
Art von Tanz aufzuführen. Endlich wandte
er ſich an den Schiedsrichter mit der Frage,
ob er einen Augenblick Zeit habe. Ohne von
deſſen Erſtaunen Notiz zu nehmen, erkun-
digte er ſich ſodann, warum hier ſo viele

Leute verſammelt ſeien und was hier eigent
lich vor ſich gehe. Der Schiedsrichter pfiff
das Spiel ab und übergab den jungen Mann
einem anweſenden Arzt, der eine Gehirn-
erſchütterung feſtſtellte. Die durch
einen Sturz verurſachte Erſchütterung hatte
dem Teilnehmer bereits vor einer halben
Stunde das klare Bewußtſein geraubt und
einen Traumwandler aus ihm gemacht, der
keine Ahnung hatte, wo er ſich befand.

Beitwanzen als Hungerkünſtler

London. Der engliſche Forſcher Mellanby
vbefaßte ſich in Verſuchen mit der Frage, wie
lange Jnfekten hüngern können. Den Re
kord als Hungerkünſtler ſtellt bei dieſer
Gelegenheit das Weibchen der Bett
wan ze auf. Es konnte bei einer Tempe
ratur von 30 Grad 134 Tage ohne die ge
ringſte Nahrungsaufnahme bleiben und
überſtand dieſe Hungerkur ohne Schaden.
Vorausſetzung war allerdings, daß ſie nicht
geſtört wurde und ruhig ſitzen bleiben
konnte, um nicht ihre Kräfte und Reſerve
ſtoffe durch Bewegung vorzeitig zu ver
brauchen. Die Frage, wie lange Wanzen
in einem von den Menſchen verlaſſenen
Haus ohne Nahrung leben können, iſt bis
her aber noch nicht gelöſt.

Im geſtohlenen Bomber zur Braut

Paris. Paul Retard, ein 22jähriger An
gehöriger der franzöſiſchen Luftwaffe,
glaubte es vor Sehnſucht nach ſeiner Braut,
die in Aubenes lebte, nicht aushalten zu
können. Verzweifelt brach er ſich im Militär
flughafen von Avignon den Kopf, wie er zu
der Angebeteten gelangen könne. Endlich

Haben Sie schon gewußt
daß ein einziges Pfund Honig der Extrakt aus 7i/2 Millionen Blüten ist?

Breite haben. Ursprünglich wählte man gleiche Proportionen.
der blaue Streifen breiter als der rote wirkte

teilte man die Farben in folgendem
Prozent.

nen und aber
öls verwendet werden.
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illionen von Blüten, die ausschließlich zur

daß die drei Farbenstreifen der französischen Trikolore nicht dieselbe
was zur Folge hatte, daß
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Auf

Herstellung des kostbaren Rosen-

daß Unh la n des Leibspeise die Wurst Wwar, der zuliebe er sein bekanntes

Metzelsuppenlied dichtete?
destens zu einer Mahlzeit

kaum 160, Jahre alt
der beim Zuspitzen eines Knochens
bündels in eine Zahnbürste zu ver wandeln.

geschleudert, wäre er sicher in seinem Kamp
Zeitung vor 200 Jahren einen erbitterten Artikel gegen den „Luxus

in dem sie bedauernd feststellte, daß sich jetzt die
Hände sich täglich und das Gesicht fast täglich mit Wasser

daß eine Pariser
der Reinlichkeit“ verötffentlichte,
Sitte einzubürgern versuche, die
zu säubern?“

„Das Dirndl ſagt, ſte ſagt:
Du biſt mei Bua allan,
Du biſt das ganze Jahr
Da drobn am Felſerl Stan!
Drei Jahr, die wart i no,
J' ſchwör, ich bleib allan,
Bis d' wieder abgkummſt
Vom Felſexl Stan!“Ein leiſer Pfiff des Biſinger verriet dem

Jungen, wo die beiden warteten.
„Karl!“„Ja. Komm her dal Was ſingſt denn

ſo lautl“„Die hören und ſehn doch nixl Hörſt,
Karl, ſoviel Geld hab' ich in mein' Leben
noch net geſehn! Die ſpielen alle, weißt,
und auf die Tiſch liegen die Elefanten
(Zehntauſendkronennoten) bündelweis!“

„Wieviel Leut' ſind im Haus?“
„Vierzehn Gäſt', dann der Gärtner und

der Chauffeur, dann zwei Stubenmädeln,
die Köchin und die Fräul'n Eva.“

„Und wo halten ſie ſich auf?“
Die Gäſt' in dem oberen Saal, wo drei

Spieltiſch' ſtehen. Der Chauffeur ſitzt beim
Gärtner im Parterr'. Die ſaufen mitein
ander. Die Stubenmädeln ſind beim Büfett,
die Köchin in der Kuchel und de Fräulein
Eva in ihrem Zimmer. Das liegt oben in
der Manſarde. Das iſt das Licht aus ihrem
Zimmer!“Er wies auf das Dachgeſchoß des
Schloſſes, wo ein einziges Fenſter erleuch

tet war.„Und die anderen Chauffeure?“
„Sind keine da. Die Gäſt' ſind mit Taxis

gekommen, die wieder heimgefahren ſind.
Die Gäſt' bleiben bis Montag früh. Und
heut wird's ſehr lang dauern, denn die
Stubenmädeln haben mir erzählt, daß
immer vis ſechs Uhr früh geſpielt wird!“

„So lang können wir nicht warten. Dann
müſſen wir uns eben jetzt ſchon einſchleichen.
Was machſt du?“ Weinflaſchen zutragen und„Jch muß dieaus der Kuchel holen, was beim Büfett
fehlt.„Und das Fräul'n? Die hat nix zu tun

r

je bewegt
Wirklichkeit

von der Rotation der Erde verdammten.

Er teilte diese Vorliebe für Wurst mit Napoleon, dem man min
täglich ein Wurstgericht Vorsetzen mußte.

daß die Zahnbürste, heute eine Selbstverständlichkeit,
ist Ihr Erfinder soll angeblich ein

auf den Gedanken kam,

in ihrer jetzigen Form
Londoner Bürstenmacher sein,

diesen mit Hilfe eines Borsten-

sich doch!“, das man dem
niemals ausgesprochensehr geschickten Kampf gegen die Ver-

Hätte er
tatsächlich ins Gesicht

„Nein. Die iſt eingeſperrt. Zweite Tür
links Sie hat heute einen Krach mit dem
Kollmann g'habt. Die Mädeln wiſſen nix
Genaueres, aber Verſchiedenes kommt ihnen
unheimlich vor.“Der Biſinger ſchwieg und dachte nach.
Für Peter war der Zweck dieſes Schloſſes-
nun vollkommen klar. Baſilides hatte eine
geheime Spielhölle daraus gemacht, es hätte
ohnehin wenig zu ihm gepaßt, ſich jeden
Sonnabend harmloſen Wochenendfreuden
hinzugeben. Dieſes ſo einſam gelegene und
doch nur eine Autoſtunde von der Stadt ent
fernte Schlößchen hatte er ſicherlich nur ge

die jetzt inpachtet, um an der Spielwut,
der Stadt graſſierte, ſeinen Schnitt zu
machen.Dies wollte er eben Biſinger ſagen, als
dieſer wieder zu ſprechen begann.„Weißt du, Hanſel, wo der Haupt
ſchalter iſt„Ja. Gleich bei der Hintertür, neben
der Stiegen. Ganz einfach, mit einem
Stecher zu öffnen.“

„Gut. Alſo paß auf, Hanſel. Du gehſt
ins Haus und ſchauſt, ob die Luft rein iſt.
Und guckſt zur Hintertür 'raus und winkſt,
wenn niemand im Stiegenhaus iſt. Wir
zwei laufen ins Haus, ich mach' die Schalter
kür auf und du ſtellſt dich zum Schalter.
Dann gehen wir hinauf zum Fräulein,
holen ſie und verſchwinden durch die Hinter
kür. Gibt es Lärm oder ſonſt eine Gefahr,
ſo drehſt den Schalter ab und läufſt durch
die Hintertür zum Wald. Hier warteſt du
auf uns. Verſtanden? Dann los!“

Der Junge huſchte über den Raſen.
Zwei Minuten, dann flatterte etwas Weißes
an der Hintertür, offenbar Hanſels Schürze.

Die beiden liefen über den freien Platz
und durch die offene Tür. Da war ein
kleiner Platz neben einer breiten Stein
treppe, vor ihnen lag die weite, dunkle
Halle.

„Das iſt das Tür'l“,
Der Biſinger griff in die Taſche, ein

leiſes Klicken, dann ſprang das Türchen
des Schalters auf. Mit wichtiger Miene

ſagte der Hanſel.

glaubten er eine Löſung gefunden zu haben.
Er beſtieg am frühen Morgen eines der auf
dem Rollfeld befindlichen Bombenflug
zeuge und entſchwebte, vhne daß das be
merkt worden wäre, in die Lüfte. Niemand
kümmerte ſich um den Bomber, der in Rich
tung Aubenes flog, da man annahm, daß
ſich die Maſchine auf einem Dienſtflug be
fände. Das Abenteuer nahm jedoch ein
ſchlechtes Ende. Retard, der in der Führung
der Maſchine noch kein Meiſter war, erlitt,
kurz ehe er ſein Ziel erreichte, „Schiffbruch“
und ſtürzte in der Nähe von Cierge-la
Sierre ab. Die Maſchine ging in Trümmer,
Retard wurde mit ſchweren Verletzungen
ins Hoſpital gebracht. Erſt hier erfuhr man,
daß Retard mit dem Bomber nur ſeine
Braut beſuchen wollte.

Erbſchaft dankend verbelen
New HYork. Die Polizei von Chikago hat

viel Aerger mit Fred Sharpe, einem Land
ſtreicher, der für gewöhnlich auf Park
bänken übernachtete, und den ſie ſelbſt nur
vorübergehend hat ausfindig machen können,
um ihn zur Abhebung einer Erbſchaft in
Höhe von rund 100 000 RM. zu veranlaſſen.
Ein Vetter von Fred kam kürzlich nach
Ehikago und rief die Hilfe der Polizei bei
der Suche nach Fred an, weil er ſelbſt ſeinen
Anteil nur bekommen konnte, ſobald Fred
den ſeinigen angenommen hätte. Den Be
amten gelang es auch, Fred ſchließlich auf
einer Bank in einem öffentlichen Park aus
findig zu machen und ihm die Vorladung
für den nächſten Tag zu übermitteln. „Geht
es nicht übermorgen erwiderte ernur. „Morgen möchte ich angeln gehen.“
Tatſächlich hat Fred offenbar einen länge
ren „Fiſchzug“ unternommen, denn er er
ſchien nicht, um die doch immerhin erhebliche
Erbſchaft anzutreten und wird jetzt von der
Polizei vergeblich geſucht. Seine Land
ſtreicher- Kameraden und ſonſtigen Bekann
ten verſicherten dem Poliziſten, Fred mache
ſich aus Geld nicht das geringſte und laſſe
ſich am allerwenigſten ſtören in ſeiner Lieb
lingsBeſchäftigung, nämlich im Döſen in
der Sonne.

Kinder zu verſchenken

Buenos Aires. Die Polizeibehörden der
argentiniſchen Gemeinde Conhello ſind um
die Aufklärung eines ſeltſamen Falles be
müht. Es wurde ihnen angezeigt, daß ein
Mann durch die Provinz gereiſt ſet, der an
die Koloniſten Kinder verſchenkte.Jn drei Fällen konnte feſtgeſtellt werden,
daß die Anzeige auf Wahrheit beruhte. Der
ſeltſame Wohltäter hatte tatſächlich einigen
Koloniſtenfamilien drei Kinder im Alter

won 3, 5 undels Zaheen-geſcheukt. Bisher
gelang es weder den Mann u faſſen, noch

aufzuklären, woher dieſe Geſchenke
ſtammen.

Drei Gewinne zu je 200 000 RM.
Berlin, 2. September. In der fünften

Klaſſe der erſten deutſchen Reichslotterie
fielen drei Gewinne von je 200 000 RM.
auf die Nummer 187 592. Die Loſe werden
in der erſten Abteilung in Viertel-
teilung, in der zweiten und dritten Abtei-
lung in Achtel teilung ausgegeben.

pflanzte ſich der Hanſel neben dem Schalter
auf, während Peter und Biſinger die breite
Treppe hinaufeilten.

Der Vorplatz im erſten Stock war eben
falls leer. Aus den vorderen Räumen tönte
Stimmengewirr, dazwiſchen die eintönigen
Rufe der Bankhalter.Dann kam die ſchmälere Treppe in den
Oberſtock, ein langer Gang, mit einigen
weißgeſtrichenen Türen. Zweite Tür links
D hochatmend blieb Peter bei ihr ſtehen
und klopfte.

„Eva!“ rief er. „Eva!“
Er hörte ein Geräuſch, waren es

Schritte Lauſchte ſie bei der Tür?
„Eval!“ rief er laut. „Jch bin es, Peter!

Hörſt du mich? Jch komme dich holen!“
Er hatte den Kopf an die Tür gedrückt,

er hörte einen leiſen Schrei er winkte
dem Biſinger, der den Dietrich ſchon in der
Hand hielt.

„Los, Biſinger“, ſagte er.
In dieſem Augenbli

Lichter im Haus.„Der Hanſel“, flüſterte Biſinger. „Ge
fahr!“„Machen Sie ſchon aufl“ brüllte Peter,

der Plan etwa vor demraſend darüber, daß
Ziel ſcheitern ſollte. Wer ſich uns entgegen
ſtellt, den ſchlag' ich nieder! Jetzt geht's
ums Ganzel!“

„Halt“, ſagte
nichtsSie lauſchen in den dunflen Gang hin
aus, hörten ein dumpfes Rattern, Autos.
Peter drehte ſeine Taſchenlampe an, ſtieß die
gegenüberliegende Tür auf, ein einfaches
Schlafzimmer lag vor ihm. Das Fenſter
ſtand offen, deutlich hörte man den Motoren
kärm vom Vorplatz, er ſprang zum Fenſter
und ſah hinunter.

Unten hielten drei Autos mit blendenden
Scheinwerfern, einige Männer in Zivil
ſtanden da und einige Gendarmen. Schläge
dröhnten ans Tor und eine Stimme rief

„Aufmachen! Kriminalpolizei!“
Fortſetzung folgk

erloſchen alle

Biſinger. „Hören Sie
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Der politische Eintopt
Die Waffen müſſen nun das deutſche

Lebensrecht auf altem Reichsboden im
Oſten ſichern. Dieſer Kampf findet die
Nation in einmütiger Geſchloſſenheit und
nicht nur militäriſch, ſondern auch wirt
ſchaftlich wohl gerüſtet. Eine planvoll
betriebene Vorratspolitik hat zugleich mit
der nicht weniger überlegten landwirt-
ſchaftlichen Erzeugungsſteigerung die
Scheuern des Volkes gefüllt. Vielleicht
knüpfen die Reichsfeinde ihre Hoffnungen
der Zermürbung Deutſchlands an die
Mäzglichkeiten einer Blockade. Sie
würde indeſſen immer wirkungslos
bleiben.

Auch die Bezugſcheinpflicht iſt
alles andere denn eine Organiſierung des
Hungers, wie ihn die haßtriefenden Ein
kreiſungsmächte wahrhaben möchten. Das
deutſche Volk weiß, daß vielmehr diefe
Maßnahme lediglich vorbeugenden
Sinn hat und eine gerechte, von den ver
ſchieden vollen Gekdbeutel unabhängige
Verteilung wichtiger Güter der Lebens
haltung gewährleiſten ſoll.

Zukünftig wird akſo die Ernährung
weit mehr denn bisher der planvollen
Lenkung unterworfen. Der ſorgſam ein
geteilte Verbrauch genügt jedem berechtig-
ten Anſpruch und läßt Mängel, die wäh-
rend des Weltkrieges in kataſtrophalem
Umfang ſpürbar waren, erſt gar nicht auf
kommen. Noch vor Beginn der diesjähri-
gen Ernte verfügte der Ernährungs-
miniſter über eine Getreidemenge im
Werte von 1250 Millionen RM. Das ſtellt
einen Vorrat dar, der 8,6 Millionen Ton
nen umfaßt. Nach der letzten Vorſchätzung
läßt die neue Ernte ein Aufkommen von
27 Millionen Tonnen Getreide erwarten,
und a.ſch. der Stand unſerer Hack-
früchte übertrifft alle Erwartungen. Zu
gleich ſtieg die Schweine und Rind-
viehhaltung beachtlich an. So iſt jetzt
der Rindviehbeſtand um 1,4 Millio-
nen Stück größer als im Jahre
1914. Dieſe letztgenannte Zahl entſpricht
dem geſamten Rindviehbeſtand Ungarns.

So verfügt Deutſchland in allen wich
tigen Nahrungsgütern über außerordent-
liche Reſerven. Sie ſind das wehrwirt-
ſchaftliche Rückgrat der Nation, der
das Eintvpf gericht eine tägliche Speiſe
iſt. Dieſer Eintopf hat hohe politiſche
Bedeutung: Er beweiſt den eiſenharten
Willen 80 Millionen Deutſcher, jede Mög-
lichkeit des Aushungerns zu ee K o

Die Reichsbank und das
Unter dem Vorſitz des Präſidenten der

Deutſchen Reichsbank, Reichswirtſchafts
miniſter Funk, fand geſtern eine Sitzung
des Reichsbankdirektorinms ſtatt, in der die
Situation erörtert wurde, die ſich durch den
dem dentſchen Volk aufgezwungenen Ab
wehrkampf für die Wirtſchaft und das Geld
und Kreditweſen ergibt.

Der Reichsbankpräſident ſtellte feſt, daß
auf dem Gebiete des Geld- und Bankweſens
ebenſo wie auf dem Kapitalmarkt im Gegen
ſatz zum Ausland auch nicht die ge
ringſten Beunruhigungserſchei-nungen aufgetreten ſind; vielmehr hätten
Geldmarkt und Börſe in Deutſchland ihre
Funktionen in einer abſolut zuverſichtlichen
Haltung ohne jede Störung erfüllt. Die
Reichsbank habe daher auch keine Veran
laſſung gehabt, irgendwelche Sondermaß-
nahmen zum Schutze der Währung und eines
geregelten Geld- und Kreditverkehrs zu
treffen.

Der Reichsbankausweis vom 31. Auguſt
ſpiegelte naturgemäß die erhöhten Anforde
rungen wider, die an das Zentralnoten
inſtitut durch die militäriſchen Maßnahmen
geſtellt worden ſind. Auch der Wirtſchaft ſei
man bei den hier und da notwendig ge
wordenen Umſtellungen und den durch die
Geſamtlage bedingten beſonderen Dispoſi-
tionen im Zuſammenwirken mit den deut
ſchen Geld und Kreditinſtituten bereitwillig
entgegengekommen. Das Vertrauen des
deutſchen Volkes in das deutſche Geld und
Bankweſen komme darin zum Ausdruck, daß
Angſtabhebungen von Zahlungsmiktteln ſo
gut wie gar nicht zu beobachten waren. Der
Geldbedarf der zu den Waffen Einberufenen
und der Geſchäftskreiſe, die durch die not
wendig gewordenen vorſorglichen. Maß
nahmen der Reichsregierung auf dem Gebiet
der lebensnotwendigen Gebrauchsgüter am
ſtärkſten betroffen worden ſind, ebenſo wie
der der Grenzbevölkerung gehe naturgemäß
über das Normale hinaus, konnte aber ohne
jede Schwierigkeit und ohne beſondere An
orönungen befriedigt werden.

Unter dieſen Umſtänden ſei die Steige
rung des Zahlungsmittelumlaufes in keiner
Weiſe beſorgniserregend. Die deutſche
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Sowjetrussischer Rohstoffreichtum
Holz, Erdöl und Gold an der Spitze der Vor kommen Bedeutende Eisenerz Gold- und Kohlelager

Wir wieſen erſt kürzlich in einem Artikel
auf die Grundlagen der ſowjetruſſiſchen Plan-
wirtſchaft hin und laſſen die folgenden Aus
führungen über den ſowjet ruſſiſchen
Rohſtoffreichtum wegen ihrer beſonderen
politiſchen Aktualität folgen.

Ein Viertel aller Holzvorräte
Welt liegt in der Sowjetunion. Die
Vorkommen im Ural und in Sibirien ſind
jedoch weitaus größer als die des europäiſchen
Rußlands. Holz ſpielt zuzeiten im ruſſiſchen
Außenhandel eine bedeutende Rolle, zumal
der Außenhandel ſtagtlich iſt und der Export
gegebenenfalls ſtark nach politiſchen Zweck
mäßigkeiten gelenkt wird.

der

Wie Rußland für ſich in Anſpruch nimmtk,
an Holzreichtum faſt alle Länder der Erde
zu übertreffen, ſo reiht es ſich ebenſo günſtig
in die Weltſtatiſtik für Erdöl ein. Die
ruſſiſche Petroleuminduſtrie war ſchon vor
dem Weltkrieg erheblich, heute ſteht ſie nur
der Petroleuminduſtrie der Vereinigten
Staaten nach. 1938 wurden faſt 30 Mill.
Tonnen erzeugt. Allerdings verbraucht Ruß
land auch viel Petroleum. Weit voneinander
entfernt liegen die Jnduſtriegebieke und
demgemäß ſind auch die Verkehrsleiſtungen
ungewöhnlich. Erheblich könnte der Bedarf
der Wehrmacht ſein. Der Welt hat die
Sowjetunivn in den letzten Jahren immer
weniger abgegeben und 1938 vielleicht kaum

Gesicherte Nahrungsgrundlagen
Vorläufige Bewirtschaftung von Getreide und Futtermitteln

Der Reichsnährſtand hat durch die Haupt
vereinigung der deutſchen Getreide und
Futtermittelwirtſchaft eine Ergänzungs-
anvrdnung zu ihrer diesjährigen Jahres
aunordnung verkündet. Die Anordnung dient
der Ernährnngsſicherung auf ge
treidewirtſchaftlichem Gebiet, ins
beſondere bei denjenigen Nährmitteln, für
die durch Reichsgeſetz bereits ein Bezug-
ſcheinverfahren verordnet iſt.

Die Grundſätze der Jahresanordnung
beim Getreideverkehr bleiben beſtehen.
Eine gewiſſe Aenderung erfahren die Ab
lieferungsbeſtimmungen; insbeſondere iſt nunmehr die Aufſtellung von
Ablieferung sbeſcheinigungen
auch beim Erwerb von Hülſenfrüchten,
Heu und Stroh erforderlich. Beim
Brotgetreide bleibt es bei den bisherigen Andienungsvorſchriften; beim
Futtergetreide ſind ſie verſchärft und
auch auf den Verkehr innerhalb der Ge
treidewirtſchaftsverbände ausgedehnt wor-
den. Für Futterhafer, Hülſenfrüchte und
Heu iſt eine Anbietepflicht geſchaffen, die
den vom Erzeuger kaufenden Verteiler ver
pflichtet, die Weiſungen des zuſtändigen
Getreidewirtſchaftsverbandes für die Weiter
verwertung einzuholen.

Bezug und Lieferung von Hafer und
Gerſtennährmitteln, Grieß und Teigwaren
ſowie von Kaffeerſatz und Kaffeezuſatz ſind
nur auf die vorgeſchriebenen Scheine zuge-
laſſen. Die Grundkontingente der Mühlen
bleiben die Grundlage für die Regelung
der Vermahlung. Die Hauptvereinigung
der deutſchen Getreide- und Futtermittel-
wirtſchaft behält ſich vor, gebietsweiſe
Quoten feſtzuſetzen, um die örtliche Ver
ſorgung zu ſichern. Jm Intereſſe einer
möglichſt geringen Jn anſpruchnahme von
Beförderungsmitteln ſind die mehrver-
teilenden vder verarbeitenden Betriebe
gehalten, ihren Bedarf möglichſt bei nahe
gelegenen Mühlen abzudecken.

Die Beſtimmungen über die Einlage-
rungspflicht der Mühlen bleiben in Kraft.
Die Mehleinlagerungspflicht für
verarbeitende Betriebe (Backbetriebe) uſw.
iſt in Fortfall gekommen. Vom 15. Septem
ber ab dürfen dieſe Betriebe ebenſo wie
die Mehlverteiler nur einen Vier-
wochenvorrat an Mehl unterhalten.
Bei der Teigwarenherſtellung
werden zunächſt keine monatlichen Verarbei-
tungsquoten feſtgeſetzt. Auch auf dieſem Ge
biet ſind die Bezugſcheine eingeführt. Für
den Verbrauch an Brot, Roggenmehl,
Weizenmehl und Futtermittel ſind keine er
gänzenden Beſtimmungen ergangen.

gesamte Bankwesen sind allen Anforderungen gewachsen
Währung werde durch die internationglen
Kriſenerſcheinungen überhaupt nicht berührt,
und die Stabilität der Reichsmark ſei da
durch geſichert, daß die Reichsregierung die
Bewegung der Preiſe und Löhne feſt in der
Hand habe. Der Apparat der Deutſchen
Reichsbank arbeite in allen Teilen Groß
deutſchlands abſolut normal und reibungslos.

Das deutſche Bankweſen iſt durchaus in
der Lage, allen Auforderungen des Reiches
und der Wirtſchaft, die ſich aus der augen

blicklichen Lage ergeben könnten, voll gerecht
zu werden.

t

Während aber die Währungen der weſt
lichen Demokratien durch die wachſende
Kapitalflucht in England erſchüttert ſind
und das Mißtrauen in die Sicherheit des
Pfund Sterlings offenkundig wird, bleibt
die deutſche Reichsmark als Vertrauens
Preis des Volkes von jeder Erſchütterung
rei

Polens Finanzlage
verzweifelt

Kreditanszahlung verboten
Der polniſche Rundfunk hat, wie der

„Danziger Vorpoſten“ meldet, eine Ver
ordnung durchgegeben, die für die ver
zweifelte Finanzlage Polensaufſchlußreich iſt. Die Auszahlung von jeg
lichen Krediten durch ſämtliche Kredit
inſtitnte in Polen iſt für ſieben Tage
verboten worden. Der geſamte Zah
lungsverkehr im Kreditweſen ruht für dieſe
Friſt. Begründet wird dieſe Maßnahme
mit „gewiſſen Vorbereitungen der Banken“.

Zoll- und Reiseverkehr
mit Danzig

Vorläufig geregelt
Mit Wirkung vom 1. September 1939 iſt

über die vorläufige Regelung des Zoll
und Reiſeverkehrs auf demDanziger Staatsgebiet eine Ver
ordnung erlaſſen, auf Grund der die bis
herigen Vorſchriften über Zölle, Ein- und
Ausfuhrverbote und Beſchränkungen vor
länfig weiter Anwendung ſinden. Die Aus
fuhr von Waren aus dem Danziger Staats
gebiet iſt verboten.

Der Reiſeverkehr zwiſchen dem Danziger
Staatsgebiet und dem Zollauslande wird
für alle Perſonen geſperrt. Ausnahmen
ſind nur für Perſonen der Militärbehörden

und für Heeresgut und NSV.Transporte
zuläſſig. Für die Mitnahme von Gebrauchs-
gegenſtänden durch ausländiſche Touriſten,
die aus Danzig abreiſen, ſind ſtrenge Vor
ſchriften erlaſſen. Es dürfen nicht mehr Ge
brauchsgegenſtände ausgeführt werden als
ſolche, die im Einzelwert nicht mehr als
zwei Gulden betragen Strenge Strafen ſind
bei Uebertretung angedroht.

Neues deutsches Gewürz
Vorzügliche Begutachtung

Dem Schwenninger Heilpraktiker Blenk
iſt es nach langen Verſuchen gelungen, aus
Alpen-Kräutern und anderen in
Deutſchland beheimateten Gewürz-
pflanzen ein rein natürliches und hoch
wertiges deutſches Gewürz herzu-ſtellen.

Dieſes neue Gewürz, deſſen Zuſammen
ſtellung bereits geſetzlich geſchützt iſt, wurde
von der Staatlichen Prüfſtelle für Nahrungs-
und Genußmittel in Stuttgart vbegutachtet
und von der Reichskochſchule in Frankfurt
am Main auf ſeine praktiſche Verwendbar-
keit ſorgfältig geprüft. Jn allen Zeugniſſen
wird übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß es ſich
hier um ein Produkt handelt, das die ein
ſchlägigen ausländiſchen Gewürze voll in
haltlich erſetze und in mancher Beziehung
ſogar übertreffe. Bekanntlich hat in einem
Aufruf Generalfeldmarſchall Göring er
innert, daß er das deutſche Volk auffordere,
an Stelle der teueren ausländiſchen Ge
würze unſere vielgeſtaltigen deutſchen Ge
würzpflanzen zu verwenden.

t GnttfretBDeutschlands Wahrung bleibt unerschütterlich tes

eine Millivn Tonnen ausgeführt. Ueber die
Erdölvorkommen Rußlands ſind ſtets viel
ſtellige Ziffern genannt worden. Wiederholt
hieß es, die Sowjetunion verfüge über
60 v. H. aller Weltvorräte. Nun ruhen im
Schoße der Erde überall noch ungezählte,
ungeſchätzte Mengen Erdöl. Amerikaniſche
Unterſuchungen laſſen vermuten. daß China
reich an Petroleum vorkommen iſt. So mag,
wie bisher ſchon, die Petroleumkarte der
Welt noch manchesmal neugezeichnet werden,
doch iſt wohl unbeſtreitbar, daß Rußland
für abſehbare Zeit zu den erſten
Erdöllän ſern der Welt gehörenwird
Die Goldfelder

Die Oeltürme von Baku am Schwar-
zen Meer ſind viele Male geſchildert wor
den, wie überhaupt das Petroleum ſtets
eine Rolle im Ringen der Völker um wirt
ſchaftliche Geltung geſpielt hat. Nicht
minder iſt das Gold oftmals Gegenſtand
welt politiſcher Spannungen geweſen, auch
das ſowjetruſſiſche Gold. Obwohl genaue
Ziffern aus den letzten Jahren nicht vor
liegen, gilt die Sowjetunion als der
zweitgrößte Goldproduzent derWelt. An erſter Stelle befindet ſich Süd
afrika mit ſeinen unerſchöpflichen Vor-
kommen in der Gegend des Witwatersrand
und ſeiner Fortſetzungen. Erſt in erheb-
lichem Abſtand folgen die Vereinigten
Staaten und Kanada. Das ruſſiſche Gold,
das zu Zeiten durch beſchleunigte, umfang
reiche Verkäufe den Weltmarktpreis des
Goldes bedroht hat, kommt aus Vorräten,
von denen es heißt, daß ſie ein Drittel der
Gold vorkommen der Welt ausmachen.
Häufig werden neue Goldfunde aus dem
europäiſchen und dem ſibiriſchen Rußland
gemeldet. Vor dem Weltkriege waren ie
Goldfelder der Lena, eines der großen
ſibiriſchen Ströme, berühmt und viele
deutſche Goldgräber hatten dort ihr wechſel
volles Glück verſucht. Auch heute dürfte
weiter die Zahl der abbauwürdigen Gold-
vorkommen Rußlands recht ſtattlich ſein.

Wie für Petroleum und Gold, werden
auch für Eiſenerze wiederholt neue
Funde gemeldet, was bei der Weite bes
noch nicht oder nur flüchttg erforſchten
Gebietes nicht wundern kann. Rußland
beſitzt verſchiedene Eiſenerzvorkommen von
großer Mächtigkeit, die demgemäß für die

n nerer Jnduſtriereviere beſtim
mend geweſen ſind Gefchätzte Ziffern über
die Reichhaltigkeit ruſſiſcher Eiſenerzvor-
kommen ſind wie auch die Ziffern anderer
Länder mit einem gewiſſen Vorbehalt zur
Kenntnis zu nehmen. Neue Funde, neue
Abbau- und Verhüttungsmethoden ver
ändern raſch das Urteil, doch nehmen die
Ruſſen einſtweilen für ſich in Anſpruch, die
größten Eiſenerzvorkommen zu beſitzen.
Jhre Rohſtahlerzeugung iſt zweifel
los auch recht erheblich, aber ſie erreicht
nicht die deutſche. Unter den europäiſchen
Ländern ſteht Deutſchland mit 12,34 Mill.
Tonnen Rohſtahl an der Spitze, während
England mit nur 6,61 Mill. Tonnen erheb
lich nachhinkt. Rußlands Rohſtahlerzeugung
ging 1938 auf 9 Mill. Tonnen zurück.

Kohlelager in Westsibirien
Die Vorausſetzung für eine umfangreiche

Jnduſtrialiſierung iſt natürlich die Ver
ſorgung des Landes mit Kraftſtoffen.
Petroleum und Waſſerkräfte haben die Kohle
bisher nur wenig verdrängt, auf den Reich
tum an Kohlevorkommen, das wiſſen
wir in Deutſchland ſelbſt genau, kommt es
an. Rußland vermag auch hier mit großen
Ziffern und mit günſtigen Vergleichen auf
zuwarten. Schon vor dem Weltkriege wur
den die ruſſiſchen Kohlevorkommen günſtig
eingeſchätzt, heute werden weſentlich höhere
Ziffern genannt. Das wichtigſte Kohlegebiet
iſt immer noch das Donezbecken mit
einem erforſchten Kohlevorrat für 200 Jahre.
Doch ſind allmählich andere Gebiete, vor
allem in Weſtſibirien, bedeutſam ge
worden.

Die Volkszählung von 1939 hat er
geben, daß die Konzentration der Bevölke
rung am ſtärkſten in den rohſtoffwirtſchaft
lichen Zentren des Landes geweſen iſt.
Städte wie Nowoſibirſk, Swerdlowſk, Cha
barowſk melden eine außerordentliche Ein
wohner-Zunahme ſeit 1926. Ueberhaupt iſt
der Anteil der Jnduſtriebevölkerung kräfti-
ger geſtiegen, und es wäre keineswegs
treffend, Rußland heute noch als einen rein
agrariſchen Staat aufzufaſſen. Die Rohſtoff
vorkommen, die der Ausnutzung harren,
drängen Rußland, ſofern es gewiſſe Schwie-
rigkeiten an Menſchen und Maſchinen über
winden kann, immer mehr in die Jndu-
ſtrialiſierung. Kohle und Eiſenerz ſind in
reichem Ausmaß vorhanden. Kupfer,
das lange Zeit gefehlt hat, iſt ebenfalls aus
reichend nufgefunden und erſchloſſen.
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Der herrliche Herbstaufenthalt

Dr. Wigger's Kurheim Partenkirchen
h Das Bauerische Gebirgs- Sanatorium ldesle Sonnenlege mit freiem Blick auf die Berge

Alle Bequem lichkeiten Eigen es
Kurmittelhaus mit allen erprobten Ein-
richtungen für Diagnose und Therapie

Stoffwechsel- u. Nervenkranke Vier klinisch lang
jährig vorgebildete Aerzie Ganzjshrig geöffnei
Prospekte durch Geheimret Dr. Florenz Wigger

Dfrekiion Honol dHotel Der Murhof“ Befde Hsuser in grohem Park Nahe den Sporfplsfzen und Schwimmbad Pensions- Preise RA. bis 14.
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Reifausbil dung er H.
12 000 Reiterscheine in einem Hoſbjohr

Die Reit- und Fahrausbildung derHitler Jugend ſtellt einen nicht gerade un
bedeutenden Teil der von der H. be
triebenen Wehrertüchtigung dar, das be
weiſen einige Zahlen von abgelegten Prü-
fungen ſowie die Erfolge dieſer jungen Rei
ter bei den Wettkämpfen auf kleineren, teil
weiſe auch bedeutenderen Turnieren. Jn
Verden ſah man kürzlich auch eine Gruppe
Hitlerjungen, die von dem Führer der be
kannten Koſaken- Gruppe Teraſſenko ausge
bildet worden iſt und mit ihren Kunſtſtücken
auf galoppierenden Pferden großen Eindruck
hinterließ.

Die HJ,„ Reiter bilden keine Sonder-
formation, ihre Ausbildung im Reiten, die
in den Reiterſtürmen der SA. durchgeführt
wird, iſt vielmehr zuſätzlicher Dienſt und
kann höchſtens an die Stelle des Sport
dienſtes der Jungen treten. 28 000 Hitler-
jungen machen gegenwärtig die in großem

Stil betriebene Ausbildung mit, nachdem
ſchon im erſten Halbjahr 1939 mehr als
12000 amtliche Reiterſcheine an HJ.-An-
gehörige ausgegeben werden konnten und
im Jahr vorher ebenſo beinahe 10000 Hitler
jungen den Reiterſchein erwarben. Die Jn
haber des Reiterſcheins tragen als äußeres
Abzeichen die Reiter-Armſcheibe mit zwei
gekreuzten Fähnlein auf der Uniform. Der
Umfang, in dem die Ausbildung im Reiten,
zugleich aber auch in der Pferde und Ma
terialpflege, erfolgt, garantiert einen aus
reichenden Nachwuchs für die berittenen
Wehrmachtteile. Denn ohne das Pferd als
treuen Helfer iſt ein neuzeitliches Heer auch
im Zeitalter der Motoriſierung nicht
denkbar.

Jugoſlawien und Rumänien ſtehen ſich
in der nächſten Woche im Fußballänderkampf

Das Spiel ſollte urſprünglichgegenüber.

ſchon am Sonntag zum Austrag kommen, iſt
aber auf den 6. September verlegt worden
und findet nun am Geburtstag des jungen
jugoſlawiſchen Königs Peter ſtatt.

Es Wird Foßbol! gespielf
Die großen geſchichtlichen Creigniſſe

unſerer Tage haben zwar einen geregelten
Spielverkehr vorläufig unterbunden, aber
keineswegs iſt der geſamte Sportbetrieb
lahmgelegt. Vielmehr iſt es in Deutſch
land möglich, ſportliche Veranſtaltungen
durchzuführen. Der Gau Brandenburg hat
für ſeine Fußballſpieker einen neuen, am
10. September beginnenden Wettbewerb aus
geſchrieben. Am den „Danzig-Pokal“ kämpfen
20 Mannſchaften der Gauliga und der Be
zirksklaſſe.

Bereits an dieſem Sonntag werden eine
Reihe von Freundſchaftsſpielen ausgetragen.
Jm Gau Niederrhein werden Ratingen 04
gegen Fortung Düſſeldorf, Rot-Weiß Eſſen
gegen BV Alteneſſen, im Gau Mittelrhein
Rhenania Köln gegen Spielvg. Köln-Sülz 07,

Bfo 99 Köln gegen VfR Köln und im Gau
Weſtfalen Sportgemeinſchaft Mengede gegen
Arminia Marten ſpielen Jm Gau Nieder
ſachſen tritt der SV 1910 Limmer auf ſeinem
neuen Platz gegen den FEC Kleefeld an.

Ein Doppelſpiel iſt in Frankfurt a. M.
vorgeſehen. Das erſte Treffen auf dem Platz
des FSV Frankfurt am Bornheimer Hang
eine kombinierte Elf von RotWeiß Frank
furt und Union Niederrad mit einer Aus
wahl der mainiſchen Bezirksklaſſe zuſammen.
Das zweite Spiel ſieht eine Kombination
FSV Eintracht mit einer Offenbacher Stadt
mannſchaft im Kampfe. Es iſt weiterhin tn
Ausſicht genommen, im Gau Südweſt zwei
Spielgruppen in Frankfurt und Offenbach
zuſammenzuſtellen, die ihren Spielbetrieb
am 10. September aufnehmen ſollen.

Auch in der Hauptſtadt der Bewegung
wird der Sport den gegebenen Verhältniſſen
angepaßt. Man hat ſich entſchloſſen, eine
Münchener Meiſterſchaft auszutragen, die
von Auswahlmannſchaften der einzelnen
Stadtteile beſtritten werden ſoll.

Cüdendorff
Schriften, ſie geben die

Wahrheit
über die finſtifter d. Weltkrieges

Tannenberg
das Marne-dramo

die ſriegshetzer von heute
Zu beziehen durch die Buchhandlungen

bruno Dauſien
Halle AdolfHitlerRing 9-10

Br. Ferd. Münter
Halle, Große Steinſtraße 68
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Hedwig Schwarz Damen Auüten
Friedrich Wagner Umarbeitungen schon jetzt erbeten

2. September 1939 Elly HeinemannMerſeburg Halle-Saale Robert-Franz-Ring ſa Ruf 31272
Blumenthalſtr. 6 Gr. Steinſtr. 35

Dr. rer. pol. Werner Fuchs

Chriſtine Fuchs
geb. Elſte

Bitte beachten Sie meine Schaufenster!

e

V Unsere Geschäfisräume sind ab Montag für den Ver-
kauf geöffnet:

7 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr
Sonnahends von /28 bis 2 Uhr

Wir biffen um Versfäsncdnis för diese Mahnehme und
hoffen da unsere verehrfe Kundschaft weiter wie

bisher unsere Diensfe in Anspruch nimmt.

Jhre Vermählung geben bekannt

Dr. med. Werner Schwarzkopf
Dr. med. KRenake Schwarzkopf

geb. Vogel

Halle (Saale) 1. Sept. 1939
Zeeſenerſtr. 236

geben ihre Vermählung bekannt

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64Weimar

Guſtloff Werke
Halle (Saale)
Charlottenſtr. 20 Leipzig

Poetenweg 23 J In Merſeburg.
firtur Runth AdolfHitler

StraßeFür gütige, verstäsndnisvolle Unferstüfzung danken wir

im voraus.

Keert Herfartte
parfümerfegreßhandlungHalle S. Leipziger Straße 94, Ruf 360 62

Meiner Kundſchaft zur Nach
richt, daß ich ab 1. Sept. meinen

Kohlenhandel
aufgebe

Karl Grey jun., Bebitß

Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, off.
Beine, innere u. seelische Leiden behandelt

A. Blankenburg
Halle (Saale) Gr. Steinstraße 29

Keine Spritren keine NMedizin kester kriolg

F. Pflege56hun- Meterding Leipziger Str. 86
Fernruf 33004

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, des
Werkmeiſters

Karl Haring
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.Liſeden verm in mine

Am 2. September 1989 ging nach kurzem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere treu
ſorgende Mutter, Frau

Ella Poggendorf
geb. Horſtmann

im 60. Lebensjahr von Uns.
In tiefer Trauer
Wilheim Poggendorf
Herbert Poggendorf
Brunhilde Oſto, als Braut

alle, den 83. September 1939.
homaſiusſtraße 25.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Sep
tember 1939, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abzuſehen Freundlichſt zugedachte Kraänzſpenden an
Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Rudolf Haym-Straße 38,
erbeten.

MöbelSpez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoeru Steinest
Ankerſtraße 2 Fernruf 312 74

Vertreterbeſuch unverbindlich!

Küchen
Grohe Auswahl, preiswert

a S

Für die liebevolle Anteilnahme an
unſerem Schmerz, ſowie die Ehrung un
ſeres lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen
ſagen wir von Herzen Dank.

Berka Ehrecke und Familie

Halle (Saale), 1. September 1939.

Zeiss-lkonMöbel Sernner t Slcherhenssoniosser
in Jede ramllie Herrenstraße 10 u. 19 5 tStatt beſonderer Anzeige ZTanrrälchis die I ichern hre Wohnung während der ReiseNach langem, ſchwerem Leiden rief Gott der R e StunHerr geſtern um 23 Uhr meinen lieben Mann, r e paulschneideren Junſeren guten Vater, den Prokuriſten i. R. Dr. Boening e n r Gegr. 1897 Merseburger Str. 5 Ruf 22228

KrankenRudolph Brennecke e Siverwenige Tage nach ſeinem 75. Geburtstag zu ſich f Hell e Goldin ſein himmliſches Reich. 1. Kor. 15, 55 u. 57. Zur l el nens Vorbriegegela, haun
In ſtiller Trauer Barfüherstrahe 10 R. VOSSim Namen der Hinterbliebenen Prolessor Grund Liefeteot DaDvilde mee
Martha Brennecke Fernruf 24400 e Kranken v re eiziee Jrate uGerhard Brennecke Voranmelduno Segr. 1831 m Trauer-Anzüg f tEſbvo HalleUrfula Teickner g Kauf 226 20 Footnane teien Werdet n aHalle (S.), am 2. September 1939. en m Mittelstraße 19 Mitglied eMarienſtr. 27b ung jeder jet Ruf 23501 der Rsvr u tagenDie Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. September, es Kaufe 7 begeistert

143 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. altes Silber, Vorkriegs-Silber- Margarete Böue T T rZugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Münzen, altes Golch zer- g. Schmeerstrode 22 fofo »Schun Familien Hnzeigen gehören in die M
„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. brochenen Schmuck Zahngold hab

F7 7 z e a V Gr. Ulrichstraße 51ehe nnnninmnen Nuwelier Titte! ltinsgen e 2j e für Sol ung Leipziger Straße 12Jnſerieren r ne erea 9 Wäsche 4 Paßhilder
Weib waren z. Mitnehmen O, 50wringt Heminn t

die dige e eTAPETENFFeeeMöbel haupkmann

Ah G Ah ealle Kl. Ulriehſtrsse
t e auf die Marke „Lebewohbl“, da häufig weniger gute Mittel

7 7 J als „ebenso gut“ vorgelegt werden.

müssen Sje sorgfeltig aus wahlen

Lassen Sie sich dabei
meinen Fachleuten helfen

WALTER SOMMER
Leipziger Str. 32

von

Sleibt man trotzdem jung,
Hält man sich in Schwung.
Drum pfleg“ Zen“ unck Sohl“
Stets mit „Lebewohl“*)

Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerztea
empfohlene Hühneraugen- Lebewokl und Lebewohl- Ballen-

Scheiben Blechdose (8 Pflaster) 65 Pf., Lebewohbl- Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)

S
J
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Privake Kleinanzeigen und Stellen anzeigen
(einfpaltigh werden

nach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet tedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. In
der Geſamt Ausgabe (über 72500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Geſchäftliche Kleinanzeigen werden zum Milli-
meter Preis von14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter

Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Gefamt
Ausgabe berechnet.

L

Kleinanzeigen Dienſt
on Ruf 27631 Hausapparat 15

Männliche

C

Zuverlässiqe

die

Bürokrait
perfekte Stenotypistin bevorzugt, für

lLandesgeschsftsselle
Reichswirfschafisgruppe zum Ok-
tober d. J. gesucht
mit Zeugnisabschriften und Lebens-
lauf unfer 7880 befördert Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14,

einer

Bewerbungen

Suche
füchüige

für Kanfinenbefrieb
H. Weber, Flakkaserne, Halle- Wörmlitz

sofort
Mädchen

Kenſiſculgcdb gnüäun
zum 15. 9. gesucht.

I an w R chMK an e eHalle (Saale), Geiststraße 1

zum

Ordentliches, ſauberes

h Tagmädchen
oder Frau mit Kochkenntniſſen

ſofortigen Antritt oder
ſpäter geſucht.
15 bis 16 Uhr Boelckeſtraße 9,
1. Stock links.

Vorzuſtellen

o
e

Zum baldigen Eintritt suchen wir tüchtig e

PDreher, Fräser, Schlosser
Klempner, Mechaniker
Werkzeugmacher
für Schnitt- und Prägewerkzeuge
und einige Laufboten

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf und
Lichtbild sind unt. dem Kennwort GLE einzureichen an

SIEBEl FIVGZEUGGWERKE HAIIE, R

Allein
mädchen

tüchtig und zu
verläſſig, für 4
Perſon. Haushalt
zum 15. 9. oder
ſpäter geſucht.
Vorſtellung erw.

Frau Cäcilie
Reimann,

Kuhntſtraße 9.
Fernruf 352 92.

Haus Und

Frauen
an die Dreſch
maſchinen geſucht.

Landwirtſchaft,
HalleS.,

Breite Straße 10.
Hausgehilfin
zuverläſſig und
kinderlieb, zum
1. Oktober geſucht.
Frau
Hanni Ziethen,
MansfeldStadt,

Sangerhäuſer
Straße 16 a.

Kllchenmäcchen

für sofort gesucht.

Restaurant

Zur Börse
Halle Saale

Marktplatz 8.

HALLE (SAALE)

F T FreimelkerMännliche und weibliche o
ugsdorf.Arbeiter

Gehalt. Bewerbungen mit Zeugnissen
und Lebenslauf evtl. Lichibiſd an

Brennereiverwalter 6. Letsche,

Rittergut Löbnifz über Deſifzsch. Kaufm. Lehrling
mit höherer Schulbildung von
Maschinenfabrik zum 1. Okt. 1939
oder später gesucht. Angebote
unter P. 34443 an die MNZ.

Halle (S.), Große Ulrichstraße 57.

Weibliche e
Für meine auf Grund freundschaftlichen Über- Junges

einkommens langjährige fleißigesMKavnntt guw in Mädchen
Kraft, suche ich für sofort oder später ge e

eignete Position als Abteſlungsleiterin, Auf- zur rn
Siehtsdame oder dergi. Infolge ihres gereiſten ſeines Pf
Alters und ihrer persönlichen Haltung ist jahres zum bal
Betreffende in der Lage, auch größerem digen Antritt ge
Personal vorbildliche Vorgeseſzte zu sein. ſucht. Gaſtwirt

Zuschriften erbeten unter Gr. P. 015400 an die Curt Wedemann,
MNZ, Halle (S.), Gr. Viricnstr. 57 en über

Deli

P a al in e m
kär Haus und Kächenarbeit gofort
oder später re n

Hütte en wü ne Saale), Geiststrabe 1

Solide, anständige

für ruhigen, modern eingerichteten Haus
halt zum ſ. Okſober gesucht. Köchin vor
handen. Angebote Inter P. 34272 an die

Heſſe (S.), Gr. Virichsſrohe 57.

biſet-Fräulen
sofort gesucht

BerberincKl. Klausstraße 7

Kenotygiün

perſekt in Stenographie und Measchine-
sIchreiben, von hiesiger Maschinen-
fabrik gesucht.Angebole unter P. 34388 an die MNZ,
Haſſe (Saele), Gr. Uſrichsfrahe 57.

Stütze oder
Mädchen

ſofort oder ſpäter
für kleinen Haus

Mädel
junges, ehrliches
(evtl. Landjahr
mädel) für Haus
halt zum 1. Okt.

geſucht.
Karl Ackermann,

Gärtnerei,
Löbejün, Fernruf
Nauendorf 251.

Verkäuferin
freundl. in ange
nehme Dauerſtell.
zum 15. 9. oder
1. 10., evtl. auch

Hausgehilfin
für ſofort geſucht.

O. Vercyſing,
Brehna,

Bezirk HalleS.
Köchin

Kantinenhilfe
tüchtig, für Ver
kauf und Haus
habt, ſowie tüch
tige Köchin geſucht.
Kantine Trödler,

1. Flak 33,
HalleWörmlitz.

Tages
mädchen

nicht unter 17 J.,
ſofort geſucht.

Luiſe Henze,
HalleS.,

Lerchenfeldſtr. 22,
Laden.

ſtellen
6eluche
Uebernehme

Neben
beſchäftigung
Selbſtändig. Kauf
mann, organiſat.
und verwaltungs-
mäßige Kenntniſſe
(bis tägl. 15 Uhr).
Angebote unter
Gr. U. 153 95 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Junge Dame
30Jahre, gewandt,
anpaſſungsfähig,
durchaus zuver
läſſig, ſucht Stel
lung in Geſchäft
oder Haushalt,
auch halbe Tage.
Angebote unter
Gr. U. 153 97 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stenotypiſtin
ſucht Beſchäfti
gung ab 19 Uhr
Angebote unter
Gr. U. 154 03 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

bermietungen

Zimmer
gut möbliert,

HalleS., Forſter
ſtraße 56 III, r.
Möbliertes

Zimmer
zu vermiet. Halle
(S.), Seebener
Straße 155, I Iks.

Möbliertes
Zimmer frei

HalleS., Blumen
thalſtraße 11 III.

mietgeſuche

3

1. 10. oder 15. 10.
ſucht Angeſtellter.
Angebote unter
Gr. U. 153 87 an
MN3Z. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

oder 2 Zimmer
von LeungaHand-
werker geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 154 02 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

nate Miete vor
aus. Angeb. unt.
Gr. U. 153 99 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Freundliches
möbliertes
Zimmer

ſofort geſucht.
Möglichſt Nähe
Paulus Viertel.
Angebote unter
P. 344 86 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

n ab S. Oktoberhalt geſucht. Frau Lernende geſucht. Ruheſitz! Geſraten

Werdet heſch et n gel. auf dem Lanve Elnzelkurseinden dauernde Beſchäftigun Selisſch. Adolf Salle-S, Ludwe t jederzeit.f u ſchäftigüng Hitler Ring 7 WuchererStr. 29 Nhe Halle Drei Handwerker
h K 1zb beit Mitglied rtr. 29. Zimmer Wohng. Kaufmännlsche PrlvafschuleJoſep r aus, Holzbearbeitung Junges 1. Haus mit Waſſerleitung, 30 Jahre, eigenes F. W
Kommanditgeſellſchaft, Bad Köſen der NB. elektr. Licht, Bad, Grundſt., wünſcht ehmer So h nMädchen (Stuben W.-C. und Gar Frau oder Fräu- Halle a. S., Martinsberg 11 Gegr. 1891 Ruf 330 18

auch Pflichtjahr Mäd en ten ſofort oder lein von 20 bis
mädchen, das mit nicht zujung, ſolid ſpäter billig zu 28 Jahren zwecksSuchen einen tüchtigen, zuverlässigen Junger kaufm. e e a Paner 1 fleigig e e Weg x Heirat Tanzm im landw. Haus e bote unter ennenzulernen. dFauh rer Angestellter halt und Garten e Sept. 320 16 an MN8, Angebote unter Gum ans Schule

für hiesiges Industrieunter- ſerledtgt, ſucht Fr. e nene Halle-S. Gr. ül- B. 100 97 an i eguten Wagenpfleger nehmen als Stenotypist und rer Rittergut b r e e h e Gesellschafts Tanzfür unseren Schwerlastkraftwagen. für allgemeine Büroarbeiten e litz Merſebur ber ſche Str. 1. beginnt Montag, den 4. September 1939, 20 Uhr, Hot 1
sofort oder später gesucht. Galle Köthen). 3 5 e Möbliertes R e ſeid ittet verLand, Fernruf: x Witwer otes Roß. Gefl. Anmeldung erbittet P. Frever,Haring &Strache Angebote unter P. 34386 Stuben 37 Zöſchen. klein. Zimmer frei Lanzlehrer, Töpferplan 8, pir., am Leipziger Turm,

otehanalus an die MNZ. Halle (S.), Eanho Falle-S., Schul Handwerker 48 J. EFinzer-Gnterrien t zu jeder Tageszeit,Halle Deseauer Straße 51 Große Ulrichstraße 57. mädchen Saubere ſtraße 12, I. ſucht Lebensge

ſauber u. fleißig, J s ährtin v.für Gutshaushalt a le Möbel Fern u. e Anene Staaten anerkannte

zum 15. 9. 39 od. Eigenes Haus. jj j jrar kiſtergat. trengeren (töco kite Lelhariſmgee ſpäter Seht d re Zuſchrift. erbeten Ialls a I l l. 9015 U III

w. e 5 45 8ph D. re nei t Brennerel, Deutleven, s Boſt Eisleben, r n R Halle an med. Instituten Halle [Sasſe), Mühlweg 29Brennere-Gohilten iter, Neutz ü. HalleS. l Hint. Geiſtſtift 1. Fernruf 333 48 Riebeckplatz Neue Kurse für Böntgen- u. Laboraforiums-Assistenfinnen

Anfriſf sofort oder 1. Okfober Brennerel-Verwalfer G. Zefsche 1 Jahr mit begi am 3. Okſobergesucht, bei guter Unterbringung und Rittergut Löbnitz über Delitzsch.

Jnduſtrieller
35 J., led., ſymp. Erſchg., mit 20 000
RM. Einkom. u. Beſitz, charakterfeſt,
gutmütig, ein treu aufr. Kamerad
wü. bei nur gegenſeit. innig. Neig.
harmon. Eheglück. Näh. unt. 4925 dch.
Crich Möller, Leipzig O 5, Bergſtr. 23
pt. (Ehemittler).

Junger Mann
29 Jahre, 1,75
groß, ſolid, ſport
lich und ſtrebſam,
ſucht auf dieſem
Wege die Bekannt-

ſchaft eines net
ten lieben Mädels

Zimmer

gleinwohnung

Junges Ehe Ank auf defekter Autos Ersatzteillager
paar ſucht Untergestelle für Pferdewagen
2—3- Zimmer Opel P 4-Limouſ,

Wohnung Autoreifen, gebr. Spelgabr,
viele Größen, verkauft ubis 40, eventl.) Vanleaunn- V erkgsnanne 21 Lim.,

Neubau, 2——3 Mo W. Trautmann, Halle (Saale) OpelSuper r

zwecks ſpäterer
Heirat zu machen.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchr. mit Bild
unt. M. 2134 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Markt 9.

Blondine
21 J., blauäug., mit Barvermög. u.
Beſitz, ſchlk. ſymp. Erſchg., temperament-
voll u. gern luſtig, dabei häusl., zu
verläſſ. u. lieb im Weſen, erſehnt
innige Neig.-Ehe. Näh. unt. 5025 dch.
Erich. Möller, Leipzig O 5, Berg
ſtraße 23 pt. (Ehemittler).

Rentner
unabhängig, 68
Jahre, wünſcht
alleinſtehend. Frau

im Alter bis zu
58 Jahren zwecks
Führung gemein
ſamen Haushaltes

kennenzulernen.
Wohnung vor
handen. Angebbte
unt. B. 10080 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

n

t i s i 1 Gr. Srauhausstr. 27/28 Eb

rr-Bremven-Diengt
nur Halle (Sadle) Fernsprecher 23383

erwein L Soha

Theodor Pretzsch, an
Spez Vnfall- Reparaturen
Merseburger Straße 108 Fernruf 362 9

Auloverwertung Gchnorr Co.
Halle (S.) Canenager Weg2 Ruf 34204

Brunoswarte 31

Autoreifen
Ruf 340097 21 BMW-

Reparatur 8/40 Merc. Kabr.,
8/40 Wanderer

RolldachLim.,
14/75 Horch Kabr.

6. Möritß
Merſeburger Str. 14

Tel. 234 72.

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbilädg. Ruf 36360 (liäshe Riebeckplatz)

fahrlehrer Ing. Opitr, Mersehurger ff. d

4/20 Opel
1930er kombiniert.
Perſonen u. Lie
ferwagen billig zu
verkaufen. Nur
ſchriftl. Anfragen
unt. 186 befördert
Anzeigenvermitt
lung Dankhoff,

HalleS.,
Schwetſchkeſtr. I.

Framo
Lieferwagen

3-Rad, geſchloſſen,

Motor und Bat
terie faſt neu, be
triebsfähig, ſofort
zu verkauf. Preis
450, RM. An
gebote unter P.
344 68 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.
Automobile und

Motorräder
gegen Kaſſe zum
Taxpr is kauft
Fahrzeughandig.
Schulz Hindenburg
ſtraße 57, Ruf 31308

in allen Fächern
Handelskurse

z

b je
Für die Elf gendeufsche Naljonaf- Seltung Sind 10 Bodh
gesetzt.

entschefdet das hos. Die Ent.

S

Meu u
e

ger r.

Preisfrage Nr. 9 Herr Meise

MEISE lud zwecks Augenschein
Schritilich die Blondine“ ein.
Und MATHILDE lehrt nun MEISE
Eine behre Lebens weise:

e rger auf
Suchen Se bitte Im heutigen PAngeigenleſf die befden

Harrn E. helfen sol en

Gehen mehr aſs 10
53

an die Mittel
erpreſse aus-

chlige bosungen ein,

5

Kaufmänniseher Eriwatenterrten
Gruncdiehrgang aschinen,

schreibenTageslehrgang, dauert s Monate

Techn. Assistenten (innen)
für chemische Laboratorſen der industrie und Wissenschaft
Neue Kurse (auch Abendkurse) der
Dr. Gärtner Priwatfachschule Aen
zur Ausbildung von techn. Assistenten (innen)für chemische Laboratorien der industrie und Wissenschaft,
Besitzer und beiter Dr. Eurner, beginnen am3. Oktober für Laboranſen und Chemotechniker

Hutz
2 (irichsttO uBeginn neuer Kurs e

für Anfänger und für Fortgeschrittene.

Halle [Saale)

Kurzschrift, Bucht.
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 11I,
Fernsprecher 35729

Kurzschrift, Schriftverkehr,
Maschinenschreiben,
kaufm. Rechnen, Buchführung.
Gebühr RM. 30.50

Anmeld lez e Einzel Unterricht
W Borufserziehungswerkd. DAF. Schönſchr., Kurz

Wettinerstraße 28 Ruf 27361 ſchrift, Maſchinen

Ingenieun ichschule Mittveei 9 e
Maoschinenbau Auf bil- u. fFlugtechnik Eehge
Elekfrotechnik. Programm kostenios e c z

g s J
KLEIN ANZEIGEN gehören in die

W W

S
Katze

hellgrauweiß,
trächtig, Ortskran
kenkaſſe gefunden.
Richter, HalleS.,
Graſeweg 5.

Veriwiedenes

Wo
kann älterer, ſehr
rüſtiger und ge
wandter Lehrer
in Halle gut hel
fen? Evtl. vor
übergehend, auch
nachmittags. An
gebote unter „Ar
beitshilfe“, Poſt
amt Trotha, poſt
lagernd.

BERINN SPposehte

Detektiv.
A. 6orbia g, Halſe S.
Mersedurger Str. 3

Ehescheldungen
Beobachtungen
Helratsausxünfte

Strafsachen
Ermittelungon
an ellen Orten

Wwasserdicht
imprägniert für
Damen, Herren, Kinde

kaufen Sie
preiswert bei

Halle (Saale)
ür. Steinstr. 84, Bräcerstr.

S die schlanke ine gJefährden!e C P.e Es ind die Winterschiacken, die den Stoffwecne! behinde

Sie fühlen sich frischer,slastisch u. wie verjongt durch den nafurgemszen, unschädlichen

S D. EBNSTRICHTERS Frühsfückskräutertes
Ach ab Drixfobleſfen vnd Dre re ODrogees in Apotheken nd Drogerſen



3. September 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 242

Auch Irland macht mobil
Politiſche Kurznachrichten aus aller Welt

Die iriſche Regierung vrönete die ſo
fortige Mobilmachung der Wehr
macht an. Die Geſamtſtärke der Armee
beträgt ungefähr 25 000 Mann. Das Parla
ment ſoll am Sonntag in einer Sonder-
ſitzung Notverordnungen beſchließen.

Auch die ägyptiſche Regierung hat
die allgemeine Mobilmachung bekannt-gegeben und das Land unter Kriegorecht
geſtellt.

Aus den meiſten europäiſchen Ländern
liegen Berichte über wirtſchaftliche
Maßnahmen vor, die darauf hinzielen,
die vorhandenen Lebensmittel- und Rohſtoff
vorräte zu rationteren. Norwegen führt
für verſchiedene Lebensmittel ein Karten
ſyſtem ein. Die Schweiz und Ungarn
orönet die Einführung von Benzinbezug
ſcheinen an. Jn Ungarn ſind der Regierung
ferner außerordentliche Machtbefugniſſe ein
geräumt worden. Politiſche Verſammlungen
ſind verboten.

Lettland, Eſtland, Litauen, Dänemark und
Finnland haben erneut ihren nachdrücklichen
Willen zur Neutralität in dieſem Kon
flikt erklärt.

Die portugieſiſche Regierung hat
einen Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen,
in dem ſie zum Ausdruck bringt, daß Por
tugal trotz ſeiner Bindungen mit England
den Boden der Neutralität nicht
verlaſſen werde.

Der braſilianiſche Außenminiſter
Aranha erklärte in einem Jnterview, daß
die braſilianiſche Regierung unbedingt
neutral bleiben werde.

e

Jn Holland haben die Ereigniſſe des
Freitag größtes Aufſehen hervorge
rufen. Ueberall in den großen Städten
bildeten ſich Menſchenanſammlungen, die ſie
lebhaft beſprachen und die von den Zeitun
gen herausgebrachten Extrablätter den Ver
käufern aus den Händen riſſen. Zur Ver
hinderung irgendwelcher Zwiſchenfälle oder
Kundgebungen wurden in den großen
Städten ſtarke Polizeiſtreifen eingeſetzt. Be
ſonders bemerkenswert war, daß aus ver

ſchiedenen Teilen des Landes ſich um
kang reiche Truppentransporte
in Richtung auf die Nordſeeküſte be
wegten, was als Maßnahme zum Schutze
der holländiſchen Neutralität gegen eng
liſche Beeinträchtigungsverſuche
gedeutet wurde. Der Eiſenbahnverkehr
bleibt weiterhin für Privatperſonen geſperrt.
Die holländiſche Luftverkehrsgeſellſchaft hat
ihren Verkehr, wie bereits gemeldet, einge
ſtellt.

Die Reichstagsrede des Füh-rers iſt im Laufe des Tages zweimaäl
im belgiſchen Rundfunk in längeren
Auszügen der Bevölkerung bekanntgegeben
worden. Die Preſſe nimmt noch keinerlei
Stellung dazu, wie ſie ſich auch allgemein
äußerſte Reſerve auferlegt, um die belgi
ſche Neutralitätsſtellung in keinerWeiſe zu gefährden.

Jn den politiſchen Brüſſeler Kreiſen
drückt man immer noch die Hoffnung aus,
daß der allgemeine Zuſammenſtoß ver
mieden und die deutſch-polniſche Ausein
anderſetzung lokaliſtert werden könne. Die
Blätter bemühen ſich einheitlich von links
nach rechts, mit Nachdruck auf den belgi
ſchen Neutralitätswillen hinzuweiſen. „Na
tion Belge“ erklärt, es könne ſich um keine
halbe Neutralität handeln, „ſondern um eine
Neutralität mit Ehre“.

Jn Dänemark ſind alle Luftverbin-
dungen
worden.

nach dem Auslande eingeſtellt

Das däniſche Handelsminiſterium hat
eine eindringliche Mahnung an alle däni-
ſchen Schiffe gerichtet, den Gebrauch von
drahtloſer. Telegräphie möglichſt einzu
ſchränken.

Der frühere Danziger Völkerbunds-
kommiſſar, Profeſſor Burckardt, iſt in

vwn o eingetroffen.

Die ſchwediſche Flotte in Karlskrong
hat Befehl erhalten, ſich zu ſofortigem Aus
laufen bereitzuhalten. Fieberhafte Vor
kehrungen ſind im Gange. In allen Militär
depots wird Tag und Nacht gearbeitet.

Extrazüge laden Mannſchaften und Militär
aus. Flotte und Küſtenartillerie haben
mehrere Jahrgänge einberufen. Alle Klaſſen
ſind voll belegt. Die ganze Schwedenflotte
liegt klar zu ſofortigem Auslaufen.

Der japaniſche Nationaliſt Haſchimoto
ſetzt ſich in der Zeitung „Nitſchi Nitſchi“ für
eine Bereinigung der Beziehungen
Japans zur Sowjetunion ein und
befürwortet die völlige Ausſchaltung Eng
lands aus dem Fernen Oſten

Fernſprechverkehr
mit Großbritannien eingeſtellt

Berlin, 2. September. Die britiſche
Verwaltung hat den privaten Fernſprech-
dienſt mit allen fremden Ländern eingeſtellt.
Ferngeſpräche nach Großbritannien werden
daher bis auf weiteres nicht mehr vermittelt.

Die Telefonverbindungen zwiſchen Paris
und Warſchau und zwiſchen London
und Warſchau ſind teilweiſe unterbrochen,

Was iſt „qwertzuiop
Das Zauberwork auf der Schreibmaſchine

Halle (Saale), 2. September 1939
qwertzuifop das iſt natürlich einDruckfehler, ſagt der Leſer. Aber die

Fräuleins von der Schreibmaſchine wiſſen
es beſſer. Nein, das iſt kein Druckfehler,
ſondern die oberſte Buchſtaben-
reihe der Taſtatur der Schreib-maſchine. Wie iſt dieſe ſeltſame Buch
ſtabenzuſammenſtellung, die internationale
Gültigkeit hat, eigentlich zuſtande gekommen?

Ehe dem Deutſchen Peter Mitter
hofer, der als der eigentliche Vater der
modernen Schreibmaſchine gilt, ſein großer
Wurf gelang, beſchäftigte ſich ein Heer von
Technikern mit Verſuchen, eine Schreib
maſchine zu konſtruieren. Die verſchiede
nen Modelle bis zur Mitte des 19. Jahr-
hunderts erwieſen ſich jedoch alle mehr oder
weniger als unbrauchbar. Der Tiroler
Peter Mitterhofer, der aus Partſchins
ſtammte, löſte dann das Problem durch die
Erfindung der Taſtatur.

Alle drei Schreibmaſchinen-Modelle, die
der deutſche Mechaniker konſtruierte zwei
von ihnen kann man heute noch im Tech-
niſchen Muſeum zu Wien bewundern
wieſen Holztaſten auf, durch die beim An
ſchlag Typenhebel ausgelbſt wurden, die
alle nach der Mitte eines Kreiſes ſchlugen.
Obwohl Mitterhofers Schreibmaſchine, die
im Polytechniſchen Inſtitut in Wien vor
einer kaiſerlichen Kommiſſion erſtmals vor
eführt wurde, große Bewunderung erregte,
at ſie ihrem Schöpfer, wie es ſo oft bei

genialen Erfindungen der Fall war,
keinen Erfolg gebracht. Jnfolge Geld
mangels konnte der Mechaniker nicht daran
gehen, ſeine Schöpfung praktiſch zu ver
werten, und auch die Finanzleute, die er zu
gewinnen ſuchte, mochten nicht das Riſiko

für die Fabrikation eines ſolchen Apparates
übernehmen.

Dagegen erregte die Mitterhoferſche
Schreibmaſchine die Aufmerkſamkeit eines
jungen Amerikaners namens Charles
Glidden, der zu dieſer Zeit an der Tech
niſchen Hochſchule in Wien ſtudierte. Er
baute, in ſeine Heimat zurückgekehrt, Mit
terhofers Konſtruktion benützend, eine
Schreibmaſchine, die von dem amerikaniſchen
Waffenfabrikanten übernommen und ſerien-
mäßig hergeſtellt wurde. So kommt es, daß
die Schreibmaſchine zwar inEuropa erfunden, aber inAmerika entdeckt wurde und erſt auf
dem Umwege über die Neue Welt wieder
nach Europa zurückkehrte, nachdem ſie von
amerikaniſchen Technikern mit mancherlei
Verbeſſerungen ausgeſtattet wurde. Hierzu

Bei Sport und Marschen
für Körper und Füße Diclon Pudern
Sftreudose RM 72 Beutel zum Nachfüllen RA 49
gehört auch die Normung der Buch
ſtabenanordnung, nachdem die Buch
ſtaben urſprünglich in alphabetiſcher Reihen
folge angeorönet waren.

Das „qwertzufop“ kommt alſo aus
Amerika und war dem Setzkaſten der
amerikaniſchen Buchdrucker ab
geguckt, wo man ſeit langem die häufiger
verwanöten Buchſtaben in die Mitte legte,
während die ſeltener Benbtigten ihren Platz
am Rande hatten. So entſtand die „Nor-
maltaſtatur“, die freilich viel mehr auf die
engliſche Rechtſchreibung als auf die deutſche
zugeſchnitten war, aber ſchließlich auch in
Deutſchland aus Gründen des Exports
übernommen wurde.

Berliner BörſenFeitung
Aus bewshrter Tradition die anerkannte Reichs
Zeiuns fur Wirtschaft und Politik, fur Wehr
machtfragen, Kunst, Kultur und Vnterhaſtung

2 mal täglich
Monatsbezugs ſchemeirk 8,- zuglüglich Postaustell-h

Verlangen Sle eine Probelleferung
VERLAG: BERLIN SW 68, SCHUTZEMSTRASSE 18 25

biermarkt
Awelneelchſer ſetnbaen ADnate. Nanchen

Bis zur Wiederaufnahme der Verstei gerungen
vermittelt e gekörte Zuchtebergeschäftsstelle
Auch Kön-A. 100 fragende Erstlingssauen
aus den anerkannten Zuchten direkt abgegeben werden.

Interessenten bitten wir, sich direkt
an die Geschäſtsstelle des Verban-
des in Magdeburg, Spielgarten-
straße 16, Ruf 346 18, 2u wenden

gKufpolsternNModerniſteren, Neuanfertigung von
Polſtermobeln aller Art, ſaub billig
Beſuch unverbindlich. Lindermann,
Henriettenſtraße 30. Telefon 33256

Damen Serren

Friſeur

Dölau
AdolfHitlerStr. 27

Reparaturen
an

Uhren und Goldwa ren

preiswert u. schnell
M. Neugebauer

Geiststraße 12

Gebr. Möbel,
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

H ahn, ſree t f

AD'eletau

gebr. Möbel,
Wäſche, Ansüge.

Federb.,
ganze Nachlaſſe

O. Weiße, 9
Graſeweg

T

Verkauf
ſern WäſcheSchuhe, leider,
Federbetten, Photo,

Ferngläſer u. a.

Sengrduren
Kl. Ulrichstr ahe

Ruf 335 39

Wohn oder
Eßgimmer

auch einzeln, ge
ſucht. Preisangeb.
u. Gr. U 154 05
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

verhanſe

e z jKhieſdwazthinen

Adler onſidesſ, Meregges und
andere geben in
fadelſsse h Zorn

Max Schutz
beipriger Sſrahe 56

am ebecke le

Kauife
neuwertigen, guf gepflegten und
leistungsfshigen

Klein wagen
Angeboſo unter P. 3345 an die
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

Zum Tinmachen

T mm ca ſem
jetzt am billigsten und schmack-

haftesten liefert
Aug. Heise, Gartenbaubetrieb

Weinberg 1 Fernspr. 218 46.

hen n fermecnen
Eouel 99 89 79.-, 69.
Gehbr- Kroppenstädkt
Möbelfabrik Handel, Halle ße 4

Kroßs MärkerstraBe
Auch gegen günstig e Teilzahlung

e Federtransportwagen

Bekanntmachung.
Betr. Einſchränkung des Straßenbahn
betriebes ab Montag, dem 4. Sept. 1959.
1. Srühverkehr: bleibt wie bisher beſtehen.

2. Gpätserkehr: Sämtliche Straßenbahnlinien werden
in der Zeit von 23.30 bis 24.00 Uhr eingeſtellt.

5. Die Linie 1: verkehrt nur noch zwiſchen Markt und
Flugzeugwerke.

4. Die Linie 5: verkehrt nur noch zwiſchen Hauptbahnhof
und Oppiner Straße.

5. Die Linie 8: verkehrt nur noch zwiſchen Bernburger
e 1Kuteehuesen Straße und Brandberge. M venwen dere

in un 6. Die Linie 9: verkehrt nur noch zwiſchen Reideburg unMk h 1 Hünnerwagen Riebeckplatz mit 24 Minuten Wagenfolge.

Tuchscherer 3T afelwa gen tiindenburgsir 52 7. Autobuslinie 16: bleibt vorerſt außer Betrieb.

20 gtr, Tragkraf 8. Autobhuslinie 21: verkehrt weiter wie bisher.et Elektro-verkauft tember 1939.Zwintſchöna, motore Halle, den 2. September
Wieſenſtraße 1. Wenn J er

Werke der Stadt Halle A. G.Hindenburgsir. 67
Küchenmesse

an Wiederverkäufer

H. Pockhorn
Kinderwagen
gut erhalten, ver Sofa, Vertiko Lüche W Radio

Kurzwaren- kauft HalleS. Schieſzimmen 295.-Sroßnandluns Bechershof 6 III, Uhr Lampe Kon Speisezimmet 295.- 3 Röhren, verkauft

Merseburger Str. 167 HalleS. HalleS.,Charkottenſtr. 23,Nähe Riebeckplatz. von 10--13 Uhr. mode, Waſchtiſch I Rusche 7
kl. Tiſch verkauft Sr. Klausstrabe Schützenſtr. 13 a. parterre links.

R. Halle,
HalleS., Merſe

Gaskocher
einflammig, weiß,
5, zu verkaufen.

Starke kräffige Kümmelpflanzen
empfiehlt

Gärtnerei Heise
Weinberg Fernspr. 21846lburger Str. 53.

Get efnge führerReſsender übernimmt noch Ver los sfänclig tie II

trefungen für

Meuheften aWer anin der Papienwaren- oder Gs-
schenkartikelbranche. Gute Refe-
renzen, zuverlössige Persönlichkoit.

Angebofe unſer P. 3346 an die
MNTZ, Halle (S.), Gr Ulrichstr. 57.

Rheum,
Clcht oder

m IschlasWaee c ieyt gen e
mich wenden, da icformsrnönes ihm ein Mittel anbie-

atzimmer ten kangn, bei dessen
Anwendung er viel

1,80 m breiter Ankleideschrank leicht, wie so viele an
dere auch, von seinen

e. Z9 S. Schmerzen befre it
wird. Meine AusBedarfedeckungsscheine werden kunſt kostet und verin Zahlung genommen 8 pfüchtet zu viehts.

Bitte besichtigen Sie unsere

J

J Schaufenster la Reißnerblut J PhatmazeutischeGebr. lung 97 Erzeugnisse
ſtr. 25 Berlin -Charlottenburg 97 7 Reſchestrabe 2720r n n h e

daher an den Fachmann naividuelle Beratung und

éerteiluno in allen emnschlägigen Fragen e

Einrichtung von Bankepark ont
Stahltacher zum Sehutee Ihr

Commerz- und Priva
Aktien

Seit 350 Jahren bekannte

historische Gaststätte
ist krankheitshalber zu Verpachtfen.

Innenräume 100 Sitzpläfze, grofzer, wahrhett
schöner Garfen (500 Plätze) 2 Fremdenzimmer,

Pavillon, Kolonnade, großer Obsfgarfen.
Näheres: P. Mitimann, Leipzig, W. 43,

Am Mühlgraben 10.

Fintamienhaus
zu miefen gesuchtAnzeigen (ocler Wohnung im Neubau)

aber Angebote unſer P 34467 an die MNZ.
großen Erfolg Haſſe a. S. Grohe Ulrichstr. 57.

die Kuſgaben der Ns.Volkewohlfahrt ſind ſo

Kleine

en Gerndetis o
W
Fern

mannigfeltige und wichtige, daß es
S die Ehrenpflicht eines jeden Volks
genoſſen ſein muß, mit allen nur er
J denhlichen Mitteln zum 6elingen dieſer
volkserhaltendes Auſgabden beizutragese
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Ganz

Deutscher Fleiß hat Danzig im Lauf der Jahrhunderte zu einer blühenden Stadt gemacht
Trotz der verbissenen polnischen Anstrengungen, Danzig niederzuzwingen, herrscht (wie
unser Bild zeigt) geschäftiges Leben im Danziger Hafen. Oben: Blick über die Dächer

der deutschen Stadt

Vor 20 Jahren, wenn auf Danzig die
Rede kam, wenn von den Schönheiten der
Stadt und der Landſchaft, von den Reich
tümern der kulturellen Beſitztümer geſpro
chen wurde, hat ganz Deutſchland über das
getrauert, was ihm wider Recht und Ver
nunft entriſſen wurde. Heute, wenn nicht
nur 80 Millionen Augenpgare deutſcher
Volksgenoſſen, ſondern die Aufmerkſamkeit
der ganzen Welt auf die Weichſelmündung
gerichtet iſt, ſchwingt durch jede ernſte Be
trachtung der Stolz: Deutſchland iſt
ſtolz auf Danzig, ſeine deutſche Kul
tur, ſeine ſelbſtbewußte Haltung und ſeine
einzigartige Schönheit. Niemand, der ge
rade in dieſen ſchickſalſchweren Tagen dieſes
Kleinod des Oſtens erlebt, kann ſich dieſem
Eindruck entziehen

Man möchte denjenigen Ppolitikern, die
dem Schwungrad der Geſchichte Bremsklötze
vorlegen wollten, eine einzige Stunde Zeit
gönnen, die ſie in der Danziger Langgaſſe
und auf dem Langen Markt verbringen
ſollten. Sie ſollten dieſe wunderſchöne
Straße in ſtiller Betrachtung und Nach
denklichkeit einmal auf und ab gehen, vom
Langgäſſer Tor bis zur Grünen Brücke und
zurück, und allein die Sprache der Bau
werke auf ſich wirken laſſen; denn hier
haben durch die Jahrhunderte deutſche
Kaufherren und deutſche Bürgerfamilien an

ſteinernen Geſimſen und Giebeln, in Por
talen, Treppenaufgängen und Faſſaden
ihren deutſchen Kunſtſinn walten
laſſen.

Hier ſprechen zahlloſe Wohnhäuſer vom
Reichtum fleißiger Generationen. Hier
ſprechen die öffentlichen Gebäude vom leb
haften Gemeinſinn der deutſchen Dan-
ziger. Der ganze Wahnſinn des Ver
ſuches, mit Danzig und dem Korridor den
deutſchen Lebensraum zerſchneiden zu wol
len, wird in dieſer einen Straße gegenſtänd
lich kommentiert, um ſo mehr, als Haus
für Haus, Fenſter für Fenſter ſeit Tagenmit wehenden Hakenkreuzfahnen ihr Be
kenntnis zum Reich Adolf Hitlers ablegen
und Kränze und e die Torbogen
und Fenſter umrahmen.er man ſollte die gleichen Politiker
auf eine der Mottlaubrücken ſtellen und ſie
die Giebelfronten der Speicher, das Kran
tor, die Lange Brücke betrachten laſſen.
Was wäre wohl an gleicher Stelle, wenn
nicht deutſche Geſchlechter Jahrzehnte und
Jahrhunderte das Bollwerk nach dem Oſten
ausgebaut hätten und hier die Zeugen
ihres lebendigen Geiſtes, ihres kaufmänni
ſchen Talents, errichtet hätten.Heiligegeiſtſtraße, Frauengaſſe, Breit
gaſſe, Marienkirche, Artushof, Stockturm
das alles ſind Namen, die in der Kultur

en

und Kunſtgeſchichte Rang und Glanz be
ſitzen, das ſind Begriffe, die beredter als
manche Statiſtik beweiſen: der Oſten wäre
öde und leer, hätten ihn nicht Deutſche für
Europa erſchloſſen, und muß in den Hän
den aller verfallen, die nicht Deutſche ſind.

Seit zwanzig Jahren, nämlich von der
erſten Stunde der Abtrennung ab, wußte
das die Welt. Danzig hat es immer laut
betont und ſeinen Wunſch nach Rückkehr in
das Reich vertreten, und alle angeblichen
Vernunftsgründe und alle polniſchen Le
bensintereſſen in und um Danzig zerflat
terten zu nichts vor der gewaltigen Sprache
Her Tatſfachen, die dieſen Raum nie
mals polniſch werden ließ.
Die mächtige Entſchloſfenheit und der
Wille aller Danziger, die vielen eindeuti
gen Willenskundgebungen beweiſen es ja
ſo deutlich wie nur irgend etwas: keine
noch ſo brutale Macht, keine noch ſo kompli
zierten politiſchen Konſtruktionen konnten
die Stimme des Blutes töten oder auch nur
zum Verſtummen bringen. Die Kraft des
Volkstuüms erwies ſich als ſtärker und ſteht
heute an dieſem Schickſalsplatz Europas bei
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ihrem endgültigen Durchbruch. Jn jedem
Fall iſt die wiederhergeſtellte räumliche
Einheit des Reiches im Oſten die Grund
vorausſetzung jedes echten Friedens. Die
Kriegshetzer von ehedem hatten ja ſchließ
lich in weiſer Vorausſicht einen ewigen
Zankapfel in den deutſchen Oſten gelegt,
mit dem ſie dieſes Land nicht zur Ruhe
kommen laſſen und Deutſchland und Polen
ſtändig beſchäftigt halten wollten.

Denn ebenſo ſicher wie die Sehnſucht
Danzigs und der Deutſchen im Korridor
nach Heimkehr ins Reich ſeit 20 Jahren
nicht eine Stunde zum Schweigen gebracht
wüurde, ebenſo ſicher iſt auch Polen ſeines
ungerechtfertigten Beſitzes niemals recht
froh geworden, weil es ſich ſelber klar ſein
mußte über die dereinſtige Rückführung des
Gebietes ins Reich. Polen hat den Zu
gang zum Meere mit Unruhe und Sorge
und mit der Jnveſtierung enormer Mittel
in Gdingen erkauft. Danzig wurde aus
ſeiner natürlichen Wirtſchaſtspoſition mehr
und mehr verdrängt.

Deutſchlands gerechte Empörung über
die monſtröſe Grenzziehung im Oſten ſchlief

Aufn. Scheul
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niemals ein. Die Mächte im Weſten aber
wollten kediglich, um
chen, eine ſolche ſinnloſe Konſtruktion ver
ewigen. Die Beſeitigung dieſer permanen-ten Unruhe im Oſten aber war eine Forde-
rung des Friedens der Zukunft, die m
Grunde genommen auch in Polens wah-
rem Intereſſe liegt.

Sicher weed die Geſchichtsſchreibung den
Führer ſpäter einmal beſonders deswegen
rühmen, weil er die natürlichen Orönungs-verhältniſſe wiederhergeſtellt und damit
wirkſame und dauernde Friedensvoraus
ſetzungen geſe chaffen hat. Die militäriſchen
Vorbereitungen im Korridor, die plan-
mäßige Umzingelung Danzigs und die
Kriegslüſternheit polniſcher Fanatiker
machen die Löſung im deutſchen Sinne,
d. h. im Sinne der aufbauenden Vernunft,
doppelt erforderlich. Für dieſe Löſung, die
ein Werk des Rechtes und eines wirklichen
Friedens in jedem Falle ſein wird, hat ſichDanzig, genau wie das Reich, moraliſc
und ſachlich bereitgemacht.

G. Dieckmann.

Milane
Bon Friedrich Morton

Wir hatten ein Dutzend Tauben von der
Jagd heimgebracht. Alles freute ſich auf die
willkommene Abwechſfli ung. Ein alter ſchwer
höriger Herr erbot ſich, n Zeitvertreibe
die Tauben zu rupfen. Da es heiß war,
ſtieg er aufs flache Dach des Tropenhauſes,ſetzte ſich auf ein Stockerl und machte ſich
an die Arbeit. Sobald er mit einer Taube
fertig war, legte er ſie hinter ſich aufs Dach.

Nach einer Stunde ſtieg ich hinauf, un
die Tauben zu holen. Unten praſſelte ſchon
das Feuer. Zu meiner Ueberraſchung
erblickte ich nur eine Taube, und zwar die,
die der alte Herr eben bearbeitete. „Wo
haben Sie denn“, ſchrie ich ihm ins Ohr,
„die Tauben alle hingegeben „Hin ntermein Stockerl hab ich ſid gelegt. Doch
hinter dem Stockerl war alles leer! Da
blickte ich zufällig nach oben. Der Himmel
über dem Dache war ſchwarz vor lauter
Milanen!

Ein ebenſo ergötzliches Erlebnis mit
dieſen wagemutigen, fürchtloſen Vögeln
hatten wir bald darauf. Wir lagerten m
Freien, auf einer weithin ſichtbaren Anhöhe.Ueber dem Primuetoger der auf feſt
geſtampftem Lehmboden ſtand, brodelte in
einem Topfe ein Hühnchen, das wir bei
einem Angehbrigen es Galla- Stammes
um 16 Groſchen gekauft hatten. Der Topf
war von einem Aluminiumdeckel bedeckt.
Jch war unterdeſſen in den Akazienbuſch
gegangen, um Brennholz für die Nacht zuſammelr Von der Weite ſah ich, wie zahl
reiche lanen über unſerer Kochſtelle
r eiſten. Nichts Gutes ahnend, trat ich ben
Rückmarſch an. Doch gings nur langſam,
denn in Dorne geſtrüpp, wo Schlai gen zu
Hauſe ſind, gi kein Laufen. Da ſah ichſchön das vertraute Bild. Ein Milan
ſtürzte hinab, verweilte den Brüchteil einer
Seékunde, ſtieg wieder empor.

Ein paar Schwingenſchläge ſpäter
bemerkte der Milan ſeinen Jrrtum. Er
ließ den Deckel fallen. Klirrend ſchlug er
auf einen Felſen auf. Noch heute iſt die
Beule daran.

Unterdeſſen erſah ein anderer Milan für
ſich den Vorteil. Hinab, hinauf, das Hühn
chen war ſein. Es flog als Paſſagier viel
höher, als es je im Leben ſelbſt gekommen
war!

Als ich mich vor vielen Jahren einmal
in Aegypten aufhielt, wohnte ich ein paar
Tage bei einem Fleiſchhauer. Dieſer hatte
am Vormittag Blutwürſte gemacht und
hängte ſie nach dem Eſſen ins Freie über
eine Stange. Dann gings an die Arbeit
des Mittagsſchlafes. Die Würſte hatte er
vergeſſen! Zur Freude der Milane, die
reſtlos aufräumten.

Jeder, der in Afrika war, kann an den
Milanen die geradezu unfaßbare Schärfe
ihrer Sinne bewundern. Wir legen ein
Stück Fleiſch aus. Nichts iſt zu ſehen. Der
Himmel iſt ganz leer. Auf einmal taucht
irgendwo ein Pünktchen auf, wird raſch
größer und größer. Bald darauf iſt aus
jedem Pünktchen ein Milan geworden.

Es iſt ein großer Genuß, dieſen kraft
vollen Vögeln zuzuſehen. Voll unbeſchreib
licher Anmut jagen ſie durch die Lüfte,
kämpfen erfolgreich gegen Wind und Sturm
vollführen Kunſtſtücke, die einem Flieger nie
gelingen werden. Groß iſt ikr Nutzen.
Räumen ſie doch mit vielem auf, was ſonſt
in Verweſung die Luft verpeſten würde.
Da dürfen wir ihnen Hühnchen und Würſte
nicht allzu ſehr ankreiden.

Echt Wrangel
Der alte Marſchall Wrangel erhielt eine

Einladung zum Souper an den Hof. Auf
merkſam las er das Schreiben, wahren
ſein Kammerdiener reſpektvoll an der Tür
ſtehenblieb.

Plötzlich verfinſterten ſich die Mienen
Papa Wrangels; ärgerlich warf er das
Papier auf den Tiſch, las die Einladung
dann nochmals durch, ging ſchließlich mit
rotem Kopf auf den noch immer regungs-
los daſtehenden Diener zu und donnerte
ihn an:

„Da ſteht nun mal wieder nicht dabei,
vb det verdammte Souper zu Mittach oder
zu Abend ſtattfinden ſoll!“ F.

Die Anzufriedenen
Der Amerikaner war unzufrieden.
„Wenn man nicht den Erdbagger er

funden hätte, könnten hier leicht hundert
Mann mit der Schaufel arbeiten!“

Der andere nickte:
„Und wenn man nicht die Schaufel erfunden hätte, könnten dafür leicht tauſend

Mann mit dem Löffel arbeiten.“

r

Deutſchland zu ſchwä

Es war ſchon ſo: das Leben hatte ein
wenig Schindluder mit ihm getrieben, und
er hatte keinen Grund, mit ihm zufrieden
zu ſein. Seine Geſchichte liegt weit zurück,
und das Dorf, in dem er groß geworden,
lag abſeits von den Straßen Die Zeit hatte
es vergeſſen und erinnerte ſich erſt ſpät
daran.

Früher war Hinnerk ein ſchmucker
Burſche, und fuhr er am Abend mit ſeinen
Pferden die Straße entlang, ließ er diePeitſche knallen, ſo blieben die Mädchen des
Dorfes ſtehen und ſahen ihm lange nach.
Das aber wurde anders, als er eines
Abends das letzte Fuder Heu vor einem
dunkel aufziehenden Gewitter im Trab zur
Scheune fahren wollte Die Pferde bra-
chen aus, die ſchleifende Leine brachte ihn zu
Fall und ein Rad ging über Hals und
Schulter. Die Aerzte der Stadt flickten ihn
notdürftig wieder zurecht, aber ihre Kunſt
konnte nicht hindern, daß ſein Kopf mit den

leuchtenden Augen und dem geſunden Lachen
von nun ab ſchief zwiſchen den derben Man-
nesſchultern ſtand und der linke Mund-
winkel gefährlich nach unten gezogen war.
Hinnerk behielt den ſchiefen Kopf, und ſein
Mund konnte nicht mehr lachen. Die Dirn
aber, der er ſich vor Jahren verſprochen
hatte, ſagte ſich von ihm los und fand einen
anderen. Fünf Jahre Hofdienſt beim
Bauter, fünf Jahre geſparten Lohn für ein
kleines Anweſen, das er für ſich und Fik

Hinnerk und ſeine Pferde
einmal kaufen wollte, wogen den ſchiefen
Kopf nicht auf. Hinnerk konnte nicht mehr
lachen und Fik war eine luſtige Dirn

Er brauchte ſeine Zeit, damit ins klare
zu kommen. Das dauerte über ein Jahr,denn als Fik Hochzeit hielt und der letzte
Schott'ſche ausgetanzt war, ging Hinnerk
ſtill von dem hellen Fenſter fort, wo er die
Nacht über geſtanden und von draußen zu
geſehen hatte. Seine Pferde ſchnoben am
nächſten Morgen in die leeren Krippen. Jhr
Pfleger war fort und niemand hatte ihn
geſehen, als er von dem hellen Fenſter P
die Landſtraße entlang gewandert war, derſchiefen Kopf ein wenig zur Erde Feneigt,

immer geradeaus, einerlei wohin. Und die
Straße hielt ihn feſt für mehr als ein Jahr.
Wenn aber einmal ſolche Laändſtraße mehr
als ein Viertel Menſchenleben tagtäglich
immer durch das gleiche Dorf geführt hat,
dann kann einer noch ſo weit laufen, die
Straße führt ihn wieder zurück.

„Na, Hinnerk, wedder dor?“ fragte
an einem vernebelten Wintermorgen der
Bauer, als er eine verlumpte Geſtalt mitausgekretenem Schuhwerk im Halbdunkel
des Stalles neben den Pferden ſtehen ſah.
Und als er keine Antwort bekam und der
Mann nur langſam mit der Hand dem
Braunen über die Nüſtern fuhr, ſagte er:

„Morgen ward Meß führt und du kannſt
dei Brunen weöder vör den Ackerwagen
nähmen Am anderen Tag ging Hin

Frauenliſt
Von Franz Löſer

Die Hamburger Ratsherren hatten es
ſchon lange auf einen Landſtrich vor den
Toren ihrer Stadt der bis zum Altönger
Grenzbäch reichte, abgeſehen. Dieſes Ge
biet gehörte damals, es war um 1429, noch
zu den Beſitzungen der holſteiniſchen Fürſten
aus dem Hauſe Se auenburg. Der in jenerZeit auf ſeinem loffe zu Pinne berg reſi
dierende Graf Otto war aber den Ham-
burgern ein ſo freundlicher Nachbar, daß
man es verſchmähte, durch einen Gewalt-
reich das begehrte Landſtück zu erwerben.
Die Liſt einer Frau verhalf den Hamburgernaber dann doch dazu

Graf Otto kam oft nach Hamburg, wo er
in Geſellſchaft des Bürgermeiſters Hinrich
vom Berge und einiger Ratsherren im Rats-
keller Finmal geſchah es nun, daßer die tekte und erſt an die
Hei kehr dachte, als die Stadttore bereits
geſchloſſen waren, die aber nach den damali
gen Geſetzen vor Tagesanbruch nicht mehr
geöffnet, werden durften. Für Graf Ottoblieb daher nichts anderes übrig, als die
Einladung des Bürgermeiſters, in deſſen
Hauſe die Nacht zu verbringen, Folge zu
leiſten. Die Frau Bürgermeiſter ließ es
ſich nun nicht nehmen, den hohen Gaſt und
die mitgekommenen Ratsherren aufs beſte
zu bewirten. Jn vergnügter Stimmung
fragte ſie dann der Graf, welches einer ihrer
ſehnlichſten Wünſche ſei; er wolle ihn nach
Möglichkeit gerne erfüllen.

„Für mich ſelbſt habe ich keinen Wunſch“,
erwiderte die Frau des Bürgermeiſters

lächelnd. „Aber die Hamburger Frauen
möchten gerne ihr Linnen auf dem Gebiete
der Stadt bleichen, doch es iſt zu wenig
Platz. Das kleine Räumchen zwiſchen dem
Stadttor und dem Bach, der zur Elbe läuft,
wäre nun gerade groß genug. Um dieſes
Räumchen wollte ich Euch gerne bitten, und
die Hamburger Frauen danken es Euch
wohl, daß ſie nun einen Platz hätten, wo ſie
ihr Kinnen bleichen können.“

„Wenn Jhr keinen anderen Wunſch habt,
ſchöne Frau Bürgermeiſterin,“ entgegnete
der Graf gut gelaunt, „den will ich Euch

gern erfüllen. So ein kleines Räumchen
kann Pinneberg wohl leicht entbehren.“

Da unter den Gäſten gerade auch der
Herr Notar Kreyenberg anweſend war,
wurde die Abtretungsurkunde ſogleich
ausgefertigt. Als Dank ließ der Bürger
meiſter noch etliche Flaſchen aus ſeinem
Keller holen und die fröhliche Zecherei
dauerte nun bis nach Mitternacht. Die
Kunde von der Gebietsabtretung verbreitete
ſich in Hamburg noch während der Nacht,und der Graf urde am nächſten Morgen
gebührend gefeiert.

Als er aber dann über eine Stunde lang
ditrch das „kleine Räumchen“ ritt, wunderte
er ſich ſehr über deſſen ziemliche Ausdehnung. Er lachte jedoch über die gelungene

Liſt ſeiner Gaſtgeberin und ließ den Ver
trag gelten. Nur den Torſchluß verpaßte
er nie mehr. Und als die Frau Bürger
meiſter wieder einmal einlud, entgegnete er
lachend:

„Damit die Hamburger ihr Linnenzeug
bleichen können, wolltet Jhr wohl die ganze
Herrſchaft Pinneberg für ein kleines Räum-
chen anſehen und mir abſchwatzen?“

Von
Rudolf Ahlers

nerk wieder hinter ſeinen Pferden her.
„Scheiſkopp is wedder upn Hoff“ ſagten
die kle ten Dirns. „Arm Düwel“ ſagtendie Ta elöhnerfrauen, ſahen ihm mitleidig
nach und ſetzten die Töpfe härter auf den
Herd.

Das hing ſeine Zeit. Die Arbeit wurde
knapp auf dem Hof, und eines Morgens
fuhr den alte Knecht mit ſeinen Braunen
und einc Kaſtenwagen voll Ackergeſchirr
zu dem erlaſſenen Vorwerk hinauf, das
eine Stußde Wegs einſam hinter den Föh-
ren lag. Der Acker war ſandig. Hinnerk
ſollte ihn in Arbeit nehmen. Die Kate
wurde nitdürftig hergerichtet, und das
übrige beſt rgte Hinnerk ſelbſt. Die Land-
ſtraße hatt es ihm gelehrt. Und wenn ihm
das Leben einmal einen Streich geſpielt,
wenn es ſih geizig und hart gezeigt hatte
gerade in dan Augenblick, als der Hungrige
ſich an einen vollen Tiſch ſetzen und zugrei
fen wollte, ſi machten die ſtillen Jahre hier
oben manches wieder gut. Mit den Men
ſchen hatte Hürnerk nicht allzuviel im Sinn.
Mitleid iſt ine Krücke, und er lahmte
nicht. Hier en ſtörte ihn niemand, nie
mand ſah ihn in und er brauchte den Blick
nicht zu ſenken wenn ein Mädchen ſeinen
Weg kreuzte. Fr hatte ſeine Arbeit und
was mehr war ſeine Pferde.Ja, die Pferſe. Er war mit ihnen groß
geworden auf dan Hof, auf dem ſein Vater
ſchon gedient hätte. Hinnerk ging hinter
ſeinen Pferden ber den Acker und teiltemit ihnen ſein v Sie waren eine Kum-
panei und nienls gab es Streit. Erpflegte ſeine Frände, und führte er die
beiden an einem warmen Sommerabend
noch ein bißchen über die Wieſe, und lehnte
Hans, der braune P allach, den klugen Kopf
auf Hinnerks hen ſo konnte es wohl
ſein, daß dieſer laud mit ihm ſprach.

Als der einſam Zufriedene an einem

hellen e n ſeinen Ackerpflügte, ſah er große ſerne Maſten aus der
fernen Heide wachſen Sie rückten näher mit
der Zeit, und eines Tages ſtanden fremde
Männer mit einem ſhwarz en Rohr auf
einem Dreibein im Hof und liefen mit
Stangen und Leinen über ſeinen Acker. Er
verſtand ihre Reden nicht und erſt, als nach
Tagen der letzte der großen Eiſenmaſten an
der Grenzſcheide ſeines Ackers bedrohlich aus
der Erde wuchs, wurde et unruhig und be
ſprach den Fall am Abend mit Hans im
Stall. Der konnte nichts antworten und
rieb nur nachdenklich ſeine Nüſtern in
Hinnerks hohler Hand.

Am anderen Morgen km der Bauer
aufs Vorwerk und ſetzte ſch zu ſeinem
Knecht auf die Bank. Eine Weile ſchw er.
Ja dat is nun ſo ſagte er dann. „Wi möt
mit bei Tid gahn, ſünſt fret ſti uns up. W
kriegen elektriſchen Strom nah de Schün.
Wi könen hier dröſchen und Häckſel ſchnie-

den. D Du äwer kannſt blieben. Dei Han-
tierung lihrt ſich licht. Den Acker hew ich
an Nawer gäben (den Nachbar gegeben).“

Der andere ſah ſeinen Herrn an. Der
Kopf ſtand um weniges ſchiefer zwiſchen den
derben Schultern. Es war lange ſtille
zwiſchen beiden. Die Bienen ſummten im
Holunderſtrauch und die Pferde klirrten

Naelidenlkeen geligdet atelut
Kreuzworträtſel

7 u S u

Waagerecht: 1. Tropiſche Schling-
pflanze, 5. Papagei, 7. Nebenfluß der Havel,
8. Frucht, 10. Bodenſenke, 12. Münchner
Baumeiſter, 14. Schlinggewächs, 16. Teil-
zahlung, 17. ſiehe Anmerkung, 19. Unter
ſchiedsbegriff, 20. Pyrenäenbewohner, 23.
Hülſenfrucht, 24. Tonart, 25. Stadt in Oſt
friesland.

Senkrecht: 1. Anerkennung, 2. Abſchiedswort, 3. ſiehe Anmer ung 4. Haus

tier, 5. Vulkan auf Sizilien, 6. Parkweg,9. Strebſamkeit, 11. indianiſcher Bewohner
Mexikos, 13. Verordnung, 14. Männername,
15. chemiſche Verbindung, 18. Naturerſchei
nung, 2t. geographiſcher Begriff, 22, Er-
friſchung an heißen Tagen (ß 88). An
merkung: 3. und 17. ſind zwei junge
Helden der deutſchen Erhebung.

Auflöſungen
r

e 1. Meta, 5. Adel, 9. Abart, 10. Plato, 11. Tell, 12. Prag, 13. Engel,
15. Geige, 16. Samen, 18. der, 20. Wette,
23. Sedan, 25. Eliſa, 28. Ader, 29. Luke,
30. Gebet, 31. Denar, 32. Oran, 33. Nora.

Senkrecht: 1. Mate, 2. Ebene, 8. Talg,
4. Arles, 5. Alpen, 6. Dari, 7. Etage, 8. Loge,14. Laden, 15. Gerte, 17. Met 19. Leder,
20. Waren, 21. Ellen, 22. Oskar, 23. Sago,
24. Deba, 26. Juno, 27. Aera S

Füllrätſel
Eugenie 2. Meißen, r Bregenz,

4. Flieger, 5. Luebeck, 6. Fenſter, 7. Eskorte.

Silbenrätſel
1. Wruke, 2. Ahnentafel, 3. Hadubrand,

4. Reſeda, 5. Stichling, 6. Eichendorff,
7 Jrene, 8. Norne, 9. Jnſekt, 10. Sacharin,i Tropen, 12. Ameiſe, 13. Lippe, 14. Lafette,

Eberhard, 16. Santos. „Wahr ſein iſtles und ſich erſchoepfen.“

Rätſelgleichung

A Nora, B. Uni, C Sen,D. Koburg, X Oranienburg.

Schach Ecke
Aufgabe Nr. 107

Von W. Anders, Harburg Wilhelmsburg
(Urdruck)

Matt in 2 Zügen

Weiß: Kb7, De7, Tfs, Lal,
Sö2, Be2, d3, f4 (10).

Schwarz: Kö5, Dhs, Tb4, Tes, Lg8,
Babs, b6, c7, d7, f7, g6, g4 (12).

Lht, Sa2,

Die vorſtehende Aufgabe des in letzter
Zeit ſtark in den Vordergrund getretenen
Verfaſſers iſt ein ſchönes Problem, das mit
vollendeter Meiſterſchaft mehrere Konſtruk-
tionsmerkmale zu einem Kranz über-
raſchender Abſpiele vereinigt und vor allem
auch die Jdee des „vornehmen Nowotny“
techniſch hervorragend geſtaltet.

Löſung der Aufgaben Nr. 91,92, 93, 94
Matt in 6 Zügen von Prof. Ernſt. Weiß:

Kfl, Le2, Ses, Bhö (4). Schwarz: Khl, Le7,
Sc6, Bb7, ecd, do ſs, h7, hö, h2 (10).

1. Se3-fö, Le7—f4, 2. Le2-01, Scö-e5!
3. Sf5-—6, B--, 4. So6 f7, B-, 5. Sf7es,

6. 2L01Xfs matt; h5-—h4, 2. Lec2
Ses 3. Sf5--es, Beh- c 4. Ses 94
c7ö 5. Sg4Xeb, 6. L01Xf3.

Zwei prachtvolle echoartige Abſpiele. Wie
der ſchw. S. den mörderiſchen Angriffen des
w. S. ſtandhalten muß, iſt äußerſt lehrreich.

Matt in drei Zügen von Kipping. Weiß:
Kös8, Tes, Ths, Lf7, Bb2, e2, d2,d5, e 2, f2 (10).
Schwarz: Kö6, Sa7, Bb2, e3, d3, es, fs (7).

1. Tes-e7 (Zugzwang)
b32, 2. b2—b4, 3. Te7--07 matt.
c3 b2, 2. c2 3. c4 mattt.d3e2, 2. 02—04, 3. Te7-07 matt.
e3)2, 2. e2-e4, 3. e4-e5 matt.
f3e2, 2. f2-—f4, 3. Thö--hs6 matt.
Sa7 2. Te7-e6 matt.

Eine vriginelle Jdee, mit einfachſten
Mitteln dargeſtellt!

Matt in vier Zügen von A. Karl. Weißt
Kf6, Del, Lb7, Ba2 (4.) Schwarz: Kö4, Bad (2).

Kf6-—-f5!
Kd4——03, 2. 8b7-—a6, Kö8 d4, 8. Del
Kd4—e3, 4. De4—-f4 matt.
a4as, 2. Lb7—a6, Kö4-05, 3. Del--e7
Kd5-d4, 4. De7-e5 matt.

Mit ſo geringen Mitteln zwei ſo ſchöne
Echvſpiele hervorzuzaubern, zeigt die
Meiſterhand!

Matt in drei Zügen von A. Karl. Weiße
Kes, Tf6, Las, Lg2, Sös, Bb4, e3, g4 (8).
Schwarz: Kes, Sds, Shs, Bed, d6, f7, g6 (7).

I. Las ctl, Söo3cl, 2. Tfö-fs!,
3. Tf3 es matt.

1. Las-cl, g6-—965, 2. Lel--es!, 3. Les
d4 matt. Bearbeitet von Kurt Laue
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mit den Ketten im Stall. Schließlich fragte
der Knecht, und die wenigen Worte fielen
wie Tropfen in eine n

Und dei Pird?“Dei warn verköfft“, ſagte der Bauer,
vrannte ſeine Pfeife an und ging nach einer

Weile davon. eAn dieſem Abend ſaß Hinnerk lange in
ſeinem Stall. Er blickte in die Dämmerung
und ſah zu den dunklen Pferderücken in
über, und vbog eines der Tiere den Hals,
um ſich nach ihm umzuwenden, ſo nickte er
nur ſtumm vor ſich hin. Schließlich ſtand er
mit ſchweren Bewegungen auf, ſuchte aus
dem alten Handwerkskaſten eine ſchwere
Kneifzange und hielt ſte lange prüfeng in
das trübe Licht des kleinen Fenſters.
hatte Gierck, der alte Schäfer, geſagt?
Teufelszeug ſei das Ganze! Nur einen der
Drähte braucht man durchzüſchneiden, und
der ganze Kram wäre hinüber!?

Gut, dachte der Knecht und
Zange langſam in die Tiſchlade,
zögernd ſchloß.l aber nes Tages ein ſchwerer Acker
wagen vor die Scheune rumpelte und
Männer in blauen Anzügen ein rundes
ſchwarzes Ding abluden, als ſich am Nach
mittag Maurer zu ihnen gefellten und
Löcher in die Lehmwände ſchlugen, wanderte
Hinnerk die halbe Nacht über die Heide von
Maſt zu Maſt, ohne ein Ende zu finden.

Der Morgen aber kam, als alles fertig
war. Und als der Bauer mit einem Griff,
einem kleinen Ruck, das ſchwarze Ding in
Bewegung ſetzte, das heller und heller zu
ſingen begann und zu ſeinem Knecht ſagte:

„Sühſt, einen lütten Ruck, und wi könnt
Häckſel ſchnieden, und Fauder brukt hei nich“
da ſah ihn der Alte lange an, und ein
ſonderbares Lächeln zog über ſeinen ſchiefen
Mund.

Am anderen Tage ſollten die Pferde ab
geholt werden.

An dieſem Abend ſaß Hinnerk noch lange
im Stall. Er hatte allen Hafer in die
Krippe geſchüttet und ſtand bei den Tieren,
ſtrich ihnen über das glatte Fell und lehnte
auch wohl, umfangen von der Wärme und
Nähe der großen Leiber, den Kopf an ihren
Hals. So ſtand er lange, bis die Dunkel
heit den Raum ganz erfüllte. Und als die
Sommernacht die ſtillgewordene Erde deckte,
ſo daß kein Laut mehr zu dem Horchenden
herüberdrang, ging Hinnerk an den Tiſch
kaſten, ſteckte die Zange in die Taſche und
ſchloß ſachte die Stalltür hinter ſich zu. Eine
Weile hielt er die Hand noch über der
roſtigen Klinke und ſah zu dem dunklen
Giebel empor, über dem die Sterne ſtanden.

Dann ging er.

legte die
die er

l

ſ

Der Briefträger fand ihn am Morgen.
Er lag, die Arme weit ausgebreitet, mit
einem ſtillen ßen Geſicht unter einem
der Leitungsmaſten, weit ab von ſeinem
Acker. Der Aermel ſeines Rockes war ver
brannt. Neben ihm im Gras lag die Zange.

der hier auf dem Schloſſe gehauſet
Das alte Schloß zu Eilenburg Von Arthur Hoffmann

Ein tauſend jähriger Turm und zwei
etwas jüngere Bergfriede gelten ſeit alters
her als Wahrzeichen der Muldeſtadt Eilen
burg. Hoch erheben ſie ſich über das Häuſer
meer im Tale. Sie krönen einen vorſpringen
den Hang, der durch einen künſtlichen Durch
ſtich die Geſtalt eines Kegelſtumpfes erhielt.

Noch vor wenigen Jahrzehnten nannte
man die gradlinige Schlucht den „Heinrichs
weg“. Die Bezeichnung bezieht ſich zweifel
los auf den deutſchen Städtegründer
Heinrich J, der zum Schutze des Flußüber

Burgtor in Eilenburg

ganges eine Wehranlage errichten ließ. Es
iſt anzunehmen, daß neben dem trutzigen
Turm, der keine Tür beſaß und nur mit
Strickleitern zu beſteigen war, noch weitere
burgartige Behauſungen beſtanden haben.
Sie ſind vermutlich während der Kämpfe, die
zwiſchen Sorbenwenden und Germanen er

Geſchichte einer Heldentat

Sagt ih
dem Unglü
vom Ne

ch, daß er keine Schuld an
gt und ſein Flugzeug allein
die Baumwipfel gedrückt

euch aus tiefliegenden
en und faſt verächtlich an

ich vorb en. Aber eine Antwort gibt
er nicht. l und hart iſt ſein Geſicht

den und viele Jahre ſeines Lebens
für ihn in jener unheilvollen

e verfloſſen zu ſein, als lodernde
J timen aus den Flugzeugtrümmern
ſchlugen und Weihefackel über dem Grab
eines Kameraden wurden. Lennart Talfſen
aber mußte weiterleben, wurde von den
Menſchen freigeſprochen und ſteigt trotzdem
in kein Flugeung wieder. Oft ſteht er vor
dem leeren Platz in der Flughalle und
ſpricht mit ſich ſelbſt. Denn kein Menſch
kann ewig ſchweigen. Lennart Talfſen war
zum Schatten geworden, ſeit ihm ein
Schickſal geſchlagen hatte.

Mit hungrigen Augen und zuckendenverkrampften Fäuſten beobachtet er das oft
raſtloſe Leben auf dem kleinen Flugplatz.
Es fließt an ihm vorbei wie Waſſer an
einem verdurſtenden Gefeſſelten.

Doch eines Tages packt ihn, den Ver
geſſenen, das Schickſal aufs neue und
ſchleudert ihn hoch über alle Taten zu jener
Höhe, die den Männern erfülltes Leben und
Tod bedeutet.

Ein ſchmaleèr Streifen Papier fließt durch
die Hände der Piloten. Es iſt der Funk-
ſpruch einer Telegraphenkolonne weit vben
im Gebirge. Jn einer Schlucht ſind ſie ein
geſchloſſen. Den einzigen Weg verſchloß
eine Geſteinslawine mit felſigem Wall. Von
den ſteilen Wänden herab aber ergießen ſich
ſchäumend Waſſerfälle und füllen den Keſſel
mit einem See, der durch den Felswall ge
ſtaut wird. Auf einem Sockel drängen ſich
die Männer um eine winzige Funkſtation
zuſammen und warten auf die Antwort der
Welt. Ja ein Flugzeug wird kommen
und den Felswall ſprengen! Nun lauſchen
die Männer in den Wind hinaus auf das
rettende Surren.
Im Süden aber ſchleppen ſie einige
Kiſten mit Sprengſtoff zu einem Doppel
decker, während die Piloten ſich noch be
raten. Der Jüngſte von ihnen läßt ſich den
Fallſchirm umſchnallen und verſucht die Ge
fahr mit leichten Scherzworten zu unter
drücken. Draußen heult der Motor auf.
Der Propeller wirbelt die Luft durchein
ander. Der Leib des ſchmalen Doppeldeckers
zittert unter dem Stampfen des Motors.
Die Arbeiter gehen zum Pilotenhaus
hinüber, um die Maſchine ſtartbereit zu
melden. Neben dem Flugzeug wartet

)as vergeſſene Leben
Von Karlheinz Holzhauſen
Lennart Talfſen und weiß noch nicht was
los iſt. Ein Arbeiter erzählt es ihm unge-
fragt, weil er froh iſt, einem Menſchen von
dem Unheil berichten zu können: „Bedenke

das Waſſer muß ſchon an den Felsſockel
heran ſein hoffentlich halten die armen
Leute aus, denn an den ſteilen Wänden
hinauf gibt es keine Rettung!“

Da geht ein Ruck durch Lennart Talfſen,
drüben kommt ſchon der mutige junge
Pilot. Lennart hat nicht lange Zeit zum
Ueberlegen. Er ſchwingt ſich in das Flug
zeug, ehe ihn jemand hindern kann. Hol-
pernd überfährt er die Bremsklötze und
läßt den Motor zum Start anraſen.

Lennart Talfſen denkt an einen Kame-
raden, an ſein loderndes Flammengrab und
an das harte Schickſal, dem er nun keinen
Dank mehr weiß. Dort ſchiebt ſich aus der
Ferne das Gebirge heraus, kommt näher
und weiſt dem Flugzeug mit dunklen
Schluchten den Weg.

Die eingeſchloſſene Kolonne hat den
Doppeldecker längſt gehört, ehe er die erſte
Schleife über dem quirlenden See zieht.
Wohl ſickern hie und da klägliche Rinnſale
durch den Felswall der Lawine, doch ſteht
ſie als feſter Staudamm gegen das Waſſer
an. Längſt hat das Waſſer den letzten Platz
der Kolonne erreicht und als Jnſel einge-
ſchloſſen. Die Männer jedoch achten nicht
mehr auf den See, ſondern ſtarren mit
bangen Augen auf das kreiſende Flugzeug,
und ihre Gedanken ſind dieſelben wie die
des Piloten. Wird er aus ſteilem Flug den
Felswall mit dem Sprengſtoff treffen?

Lennart Talfſen aber denkt dieſen Ge
danken nur einmal, dann hat er ihn ver
geſſen und ſich ſelbſt dazu. Er ſieht die
Männer da unten und den mächtigen feind-
lichen Felswall. Drohend reckt er ſich in
der Schlucht gegen das heranbrauſende
Flugzeug auf, wächſt vor Lennart Talfſen
ins Rieſenhafte und reicht doch nicht im
mindeſten an die Größe einer werdenden
Tat heran.

Dröhnend zerreißt die Exploſion die
Stille der Gebirgswelt. Berſtend fällt der
Felswall in ſich zuſammen, gibt dem
brodelnden Waſſer den Weg talwärts frei.
Felsbrocken werden mitgeriſſen und zer
ſchlagen die Teile des Flugzeuges bis zur
Unkenntlichkeit.

Glaubt ihr nun, daß Lennart Talfſens
Name je aus dem ewigen Buch der Männer
getilgt werden könnte? Die Menſchen wer
den es ſich über die Zeiten hinaus weiter
erzählen, wie ſich ein vergeſſenes Leben zur
Höhe erhob und werden es als Epos unſerer
Tage ehren.

bittert um den Beſitz des Bodens geführt
wurden, in Schutt und Aſche verſunken.
Eine neue Burg

Da bauten die Herren von Bucici, die
ſpäteren Grafen von Wettin, eine neue Burg,
diesmal jedoch am öſtlichen Rand der ſteil
aufragenden Höhe. Von der mittelalterlichen
Herrlichkeit haben ſich leider nur die Türme
erhalten. Trotzdem können wir uns auf
Grund zeitgenöſſiſcher Kupferſtiche noch ein
Bild von jenen Bauwerken machen. Man

Linolschnitt von Erich Schmidt

darf wohl behaupten, daß ſie damals zu den
ſchönſten Schlöſſern im Meißener Lande
zählten

Leider verfiel auch dieſe Feſte recht bald
dem Schickſal der erſten Verteidigungsan-
lage. Während einer Fehde zwiſchen dem
Herrn von, Duba und dem Biſchof von
Merſeburg wurde ſie am 29. Auguſt 1386
vollkommen verwüſtet. Anſcheinend erfolgte
die Eroberung aus der Richtung der Ma-
rienkirche, alſo von der bequemeren An
griffsſeite her. Die Umfaſſungsmauern
wurden hier niedergeriſſen. Sie mußten
ſpäter neu hergerichtet werden. Dem ſächſi
ſchen Markgrafen Wilhelm dem Einäugigen
gebührt das Verdienſt, das Kaſtell wieder
aufgebaut zu haben. Erſt um 1395 war das
Werk vollendet.

Vor 500 Jahren
Statten wir einmal der Burg um

1400 einen Beſuch ab! Von der Bergkirche
kommend, nähern wir uns dem ſchmalen
Tor. Wir gehen über eine Zugbrücke und
erblicken unter uns eine tiefe Schlucht.
„Zwei kleine Stüblein“ zu beiden Seiten
des Einganges ſind bogenartig miteinander
verbunden. An die Wohnung des Wächters
ſchließt ſich rechts und links eine mehr als
vier Meter hohe Mauer an. Jm äußeren
Burghof erblicken wir einen „Wolfsgar-
t e n“. (Das Schloß Hartenfels in der Nach
barſtadt Torgau verfügte damals über einen
Bärenzwinger!) Die innere Einfriedigung
wird ebenfalls durch eine ſteinerne Wand
gebildet. Im Jnnenhof bemerken wir zur
Rechten den Marſtall, in dem einige Pferde
und Rinder untergebracht ſind. Drei große
Gebäude, das „Vorderhaus“ oder das „Haus
der Wendin“, das „Mittelhaus“ und das
„Hinterhaus“ gehören zu den Hauptteilen
des Schloſſes.

Der mittlere Bau iſt lang und ſchmal.
Er enthält den Waffenſaal des Fürſten und
beſitzt geſchmackvolle Einrichtungen. Die
Decken ſind teils gewölbt, teils getäfelt, die
Wände mit weißer Leimfarbe getüncht, die
Türen rot geſtrichen. Schilder und Wappen
ſchmücken allenthalben die Räume. Die
Burgkapelle trägt ſpätgotiſche Fenſter, die
mit Marienglas, d. h. mit waſſerhellem
Gips, ausgeſtattet ſind. Jm übrigen wer
den die Scheiben noch durch geölte Lein
wand gebildet.

Jn der Flanke des Hinterhauſes erhebt
ſich bis zu einer Höhe von 30 Meter der vier
eckige Turm, der mit ſeinen mächtigen
Mauern auch der Wucht der Feuerwaffen
gewachſen iſt. Er iſt nur vom Obergeſchoß
des Hinterhauſes aus zugänglich. Jn ſeinen
höchſtgelegenen Räumen wohnt der Türmer.
In dunkler Tiefe aber liegt das grauenhafte
Verließ; in ſeiner Nähe befindet ſich die
ſchreckliche Marterkammer. Ein breiter
Wallgraben, dauernd von einem Quell ge
ſpeiſt, umgibt ſchützend die erkerverzierten
Flügel des Schloſſes. Weiter treten ein
„Kornhaus“ und zwei „Sommerlauben“ in
Erſcheinung. Wegen ihrer beſonderen Be
ſtimmung beachten wir die „Ritterkammer“,
die „Spießkammer“, die „Geſinde“- und die
„Landsknechtsſtube“. Wir bewundern die
ſchöne „Silberkammer“, des „Herren Keme-
nate“ und das niedliche „Brunnenhäuschen“
mit ſeinem Born. Bänke unter einer ſchat-
tigen Linde laden zum Sitzen ein. Kein

Wunder, daß ſeit 1400 der Markgraf hier ſo
gerne weilt und ſeine Frau ſich die Stätte
zum Witwenſitz erwählt!

Wir verlaſſen den inneren Burghof.
Ueber „Raſe“, „Baum“ und „Würzegarten“
nehmen wir unſeren Weg zum nördlichen
Tor am Sorbenturm. Ueber eine von
hohen Pfeilern getragene Brücke gelangen
wir zum gräflichen Wirtſchaftshof, dem ſpä
teren Rittergut Eulenfeld. Hier beſichtigen
wir den reichen Viehbeſtand. Etwa zwölf
Pferde, mehr als hundert Rinder und über
hundert Schweine werden entweder im
Stall gefüttert oder unten in der Schloß
aue gehütet. Jn der Schäferei des heutigen
Rautenkranzes werden außerdem noch über
fünfhundert Schafe gehalten.
Eine gute Einnahmequelle

Oft kommen die „Vorſtädter“ zum Gut,
um den Knechten und Mägden zu helfen.
So ſind z. B. die Bewohner der Gemeinde
„Sand“ verpflichtet, die Pferdeſtälle auszu
miſten, das Heu zu wenden und das Ge
kreide zu „banſen“. Außer umfangreichen
Weide- und Ackerflächen beſitzen die Schloß
herren noch ausgedehnte Waldungen am
Rande der Dübener Heide, in der Mulden-
aue, bei Naundorf, Kupſal und Badrina.
Jhnen gehören die Weinberge an der
„Blätte“ Wilhelmshöhe), am „Manns-
berg“ und am „Lehmberg“. Die Einkünfte
aus den Getreide- und Viehverkäufen wer
den noch durch die „Brückenſcherfe“ und die
„Geleitsgelder“ vermehrt. Sie erfahren
aber den größten Zuwachs durch die Natu-
ralabgaben, die alle Orte ringsum und vor
allem die Waſſermühlen zu entrichten
haben. So zählt das „Amt Eilenburg“ zu
den veſten Einnahmequellen der Wettiner
Grafen.

Sagen und Märchen
Leider war dem anſehnlichen Fürſtenſitz

nur eine kurze Glanzzeit beſchieden.
Reben der Ungunſt unruhiger Zeiten ver
ſchuldete ein häufiger Beſitzwechſel den ba l
digen Niedergang. Jm Dreißigjäh
rigen Kriege wurde die Burg abermals arg
zugerichtet, ſo daß ſie von nun ab nicht mehr
als Abſteigequartier vornehmer Herren
gaält. Bald war ſie in der Sachſen, bald in
der Schweden Hand. Letztere ließen 1644
die Mauern an der Südſeite ſchleifen. Ge
legentlich der Suche nach angeblich verbor
genen Schätzen verwüſteten ſie die Keller
gewölbe und durchbrachen Mauern und Bö
den. Bald waren die Herrenhäufer mit
ihren prunkvollen Gemächern ein Trüm-
merhaufen. Nur die Türme trotzten. Zwar
wurden 1656 und 1682 noch einige Ausbeſſe
rungen vorgenommen, doch konnte damit
der Verfall der „alten Fronfeſte“ nicht mehr
aufgehalten werden. Um 1785 war ſie be
reits eine Ruine. Ein Jahr ſpäter, im
Todesjahr Friedrichs des Großen, erſtand
noch ein neites Amtshaus, das jetzige Ge
richt. Die verfallenen Häuſer und große
Teile der Umfaſſungsmauern wurden nun
mehr abgetragen. Geſchäftstüchtige Unter
nehmer verſuchten dadurch billiges Bau
material zu gewinnen. Einſichtsvollen Bür
gern, denen es an wahrer Heimatliebe und
einem geſunden Sinn für die Erhaltung
geſchichtlicher Altertümer nicht mangelte, ge
lang es, wenigſtens den Abbau der Türme
zu verhindern.Inzwiſchen hatten um das graue Ge
mäuer bereits Sagen und Märchen zierliche
Ranken gezogen:
Wir ſingen und ſagen vom Grafen ſo gern,
Der hier auf dem Schloſſe gehauſet

(W. v. Goethe)
Heute beſteht keine Gefahr mehr, daß

die Stätten, wo „das kleine Volk ſein Hoch-
zeitsfeſt feierte“, weiter dem Verfall preis
gegeben werden. Dem Geſchlechte unſerer
Zeit mögen die wuchtigen, kantigen Türme
ein Mahnmal ſein: ſeid zielbewußt und
ſtark wie eure Väter, die dieſe Heimaterde
dem Deutſchtum wiedergewannen! Und
dann laßt die alten Wahrzeichen noch jahr
hundertelang auf eine friedlich aufblühende
Stadt niederſchauen!

Die Hand
Von Ludwig Finckh

Es gibt feine, ſchmale Gelehrtenhände,
ſchlanke Frauenhände, breite Arbeiterhände,
ſchwere Bauernhände. Dieſe Hände haben
eine Seele. Wer einmal eine Hand richtig
angeſehen hat, vergißt ſie nie wieder, denn
er weiß, daß in der Hand der Menſch ſteckt.
Man mache den Verſuch, ſeine Hand auf-
nehmen zu laſſen eine ganze Platte nur
für die Hand und man wird ſehen, daß
die Hand eine Perſönlichkeit iſt. Das Ge
ſicht kann ſich verſtellen, kann ſchauſpielern,
kann lügen, eine Hand lügt nie.

Eines jeden Menſchen Hand iſt ſein
Freund, ſein erſter und letzter. Sie wäſcht
ihn, ſchützt ihn, kühlt ihn, ſchreibt, zeichnet
ihm und handelt für ihn. Wenn alle
Freunde ſo treu wären wie ſie, ſo wäre
man nie vhne Rat.

Dieſe Hand, die man ſo wenig beachtet
und oft nur wie ein ſtummes Werkzeug,
wie einen ergebenen Diener behandelt, ver
dient es, geehrt und, ſo gut wie das Antlitz,
für ſich im Bilde feſtgehalten zu werden.
Selten vermag ein Maler eine Hand zu
malen, es iſt eine beſondere Kunſt, und es
gehört zu den großen Genüſſen, ſich in ein
Handbild von Dürer, Holbein oder Leibl zu
vertiefen.

Wer aber kennt ſeine eigene Hand?
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3. September 1939
fus dem Filmſchaffen

AMNZ Nr. 242

Links: Hilde Krahl, unentschlossen und verführerisch an der chine-
sischen Bar in „Die barmherzige Lüge“. Mitte: Adolf Wohlbrück
und Hertha Feiler in einer ernsten Szene aus „Flucht ins Dunkel

Rechts: Zarah Leander mit ihrer Zofe in „Es war eine rauschende

Ballnacht“.

Blaues Blut W

Aufnahmen: Tobis, Terra, Ufa

Dr. Pistorius gorgt fie einen Stammbaum
Ein Stammbaum als dbramaturgiſche

Jdee wahrhaftig, das iſt neu, modern und
höchſt aktuell! Der Zeitfilm marſchiert, die
hundertmal variierte Jahrhundertwende
weicht der lebendigen Gegenwart. Ein
Stammbaum, das iſt doch einmal etwas,das jeden angeht. Damit hat jeder ſchon
Kummer, Sorge und Freude gehabt. Spricht
jemand vom Stammbaum, gleich fallen
einem die unzähligen Formulare und porto
pflichtigen Druckſachen ein, die wir an
unſere reiſeluſtigen Großväter gewendet
haben. Und auf Anhieb denkt man ſich
hundert Variationen um ein Filmthema
rund um den Stammbaum aus: heitere,
tragiſche und erſchütternde Begebenheiten,
jedes nur denkbare Thema iſt hier möglich.

Der Drehbuchautor K. G. Külb ging für
ſeinen Film „Der Stammbaum des Dr.
Piſtorius“ den gangbarſten Weg: er miedö
dramatiſche Möglichkeiten des Stoffes,
wandelte heitere Pfade und benutzt die
wunderbaren Wege der Sippe dazu, einen
reaktionären Beamten und Stammtiſch
bruder zum brauchbaren Mitglied des neuen
Staates zu machen. Herr Dr. Piſtorius,
ſeines Zeichens Oberregierungsrat beim
Finanzamt, iſt nämlich der Meinung, der
Menſch habe erſt dann Anrecht auf Geltung,
wenn in ſeinen Adern blaues Blut fließt.
Er ſelber iſt, Gott ſei's geklagt, Bürger
licher, aber er hat eine Abdelige geheiratet
und ſein blaublütiger Sohn iſt alſo un
zweifelhaft zu etwas Höherem berufen.
Piſtorius, einſt ſchneidiger Corpsſtudent, hat
zuweilen vor ſeiner adelsſtolzen Gemahlin
Minderwertigkeitskomplexe, und ſein ganzer
Ehrgeiz iſt darauf gerichtet, auch in
ſeiner Sippe adelige Ahnen aufzuſpüren. Er
wendet Geld und Zeit an die abſeitigſte
Seitenlinie und meidet ängſtlich die Stamm-
linie, die „nur“ mit Handwerkern und
ſonſtigen braven Bürgern aufwarten kann.

Eines Tages ſcheint ſich tatſächlich die
erſehnte blaublütige Linie aufzutun. Ein
Herr von Bekker erſcheint und äußert die
Vermutung, daß er mit Piſtorius (zu deutſch
Bäcker) verwandt ſei. Mit Geld und guten
Wünſchen verſehen, begibt ſich Herr von
Bekker auf die gemeinſame Ahnenſuche.

Bei ſolchem Stand der Dinge will es
Herrn Dr. Piſtorius gar nicht gefallen, was
ſich inzwiſchen in ſeinem Hauſe abſpielt.
Sein Sohn Hermann, den er vergeblich zu
den alten Jdealen ſeiner Studentenzeit zu
erziehen ſuchte, und der lieber im Lager der
Kameraden begeiſterter Segelflieger iſt als
meckernder Nachwuchs am Stammtiſch der
Honorationen, hat eine Liebſchaft mit der
Tochter eines Schuſters. Piſtorius, der ſich
haushoch über dem braven Handwerkerſtand
dünkt, muß nun eines Tages entdecken, daß
dieſer Schuſter Tettenborn ſein leiblicher
Vetter iſt. Um das Maß des Kummers voll
zu machen, bleiben nicht nur die Be

mühungen des Herrn von Bekker erfolglos,

Wer (Fiaelt
Neulich bei den Aufnahmen zum Tobis
Film „Das Ekel haben ſie Fritz Kampers
hineingelegt. Während die Kamera gerade
lief und er unabkömmlich war, rief jemand
an, er ſolle 24 43 20 anrufen, ein Herr Fiſch
wolle ihn ſprechen. Es ſei dringend. Jn
der nächſten Pauſe rief Kampers an. Ver
langte Herrn Fiſch. Darauf klang es aus
dem Telefon: „Ja, welchen Fiſch wollen Sie
ſprechen? Hier iſt das Aquarium im Zoo.“

ſondern der Vetter Schuſter entpuppt ſich
auch noch als Bräutigam (er iſt Witwer mit
zwei Kindern) von Dr. Piſtorius Dienſt-
mädchen Maria Klambuſch, die ſolcherart
zur Schwiegerſtiefmutter ſeines Herrn
Sohnes avanciert. Man ſieht die verſchlun
genen Wege der Sippen, und die Gedanken
gänge des Drehbuchautoren bemühen ſich
redlich einander zu übertreffen.

Die Tendenz des Filmes geht nun dahin,
daß der ahnenſtolze Dr. Piſtorius, der
hinter ſeinem blaublütigen Stammbaum
wie der Teufel hinter der Seele her iſt,
erkennen muß, daß ſeine Verwandtſchaft

S

mit ehrlichen Handwerkern etwas iſt, deſſen
er ſich durchaus nicht zu ſchämen braucht,
und daß er dem neuen Bund, der ſich hier
anbahnt, mit gutem Gewiſſen ſegnen kann.
Ernſt Waldow hat ſeinerzeit die Wand
lung eines verknöcherten Buchhalters auf
einer KösF.-Fahrt in dem Film „Petermann
iſt dagegen“ ſo vortrefflich und ſo menſch-
lich wahr zu charakteriſieren vermocht, daß
dieſe Leiſtung ihn ohne weiteres als ge
eigneten Mann für Dr. Piſtorius auswies.

Alit einem kleinen Bund
kängt die Gegelielite an

Das Gäßchen iſt krumm, die Häuſer ſind
alt und beſcheiden in dieſem Wiener Viertel,
und der häßliche Stadtbahnviadukt ſteht
klobig am Ende der Häuſerzeile, als ſollte
es heißen: bis hierher und nicht weiter geht
dieſe ſtille Welt. Das beſcheidenſte Haus
gehört der Waſchfrau Marthe Pirlinger. Es
hat ſich noch ein paar Schritte weiter als
nötig vom Gehſteig zurückgezogen und ſitzt
geduckt zwiſchen den Nachbarn. Man muß
ſogar ein paar Stufen hinunterſteigen,
wenn man die Tür der Putzerei aufmacht,
ſo tief drin hockt es, um nur ja nicht auf
zufallen. Der Dr. Koblmüller mag wohl
ſchon öfter daran vorübergegangen ſein,
wenn er in der Gegend war, aber daß
mit dieſem Haus was Beſonderes los ſein
könnte, oder daß es gar einen köſtlichen
Schatz beherbergen könnte, das zu vermuten,
fiele wahrhaftig keinem Menſchen ein. Da
mußte erſt die Geſchichte mit dem Hund
paſſieren, daß Dr. Koblmüller zu ſeiner
Entdeckung kommt.

Dieſe verworrene Geſchichte erzählt die
kleine Franzi ihrer Mutter und Marthe
Pirlinger verſucht, daraus klug zu werden.
Klatſchnaß ſteht das kleine Ding vor ihr,
die Backen glühen vor Erregung, und die
Augen betteln: „Schau Mutter, is er net
liab, den derf i g-halten, gel?“ Unter dem
Lodenmantel kommt ein winziger Hund
zum Vorſchein. Ja, das iſt wieder einmal
echt Franzi. Alſo das Geld iſt fort, in den
Kanal gefallen, aber dafür iſt der Hund da.
Was die Franzi anpackt, geht irgendwie
ſchief aus. Und wenn der Dr. Koblmüller
nicht dazugekommen wäre, wär die Franzi
ſamt dem Hund wahrſcheinlich im Kanal
verſchwunden. Der fremde Mann, der ver
legen hinter dem kleinen Mädel eingetreten
iſt, iſt alſo gewiſſermaßen Lebensretter.
Frau Marthe bedankt ſich bei ihm, unterdes
iſt die Kleine hinausgeſtürmt, um den
Haushund mit dem Findling bekannt zu
machen, und eine kleine verlegene Pauſe
entſteht. Man hört das Rauſchen und Klat
ſchen des Regens draußen und das Tropfen
des Schirms von Dr. Koblmüller herinnen,
ſo ſtill iſt es. Worte machen kann der
Doktor auch ſonſt nicht, und vor dieſer
ſanften blonden Frau vergeht ihm das
Reden vollends. Schließlich ſagt ſie lächelnd
noch einmal ein paar Worte des Dankes,
ſchaut ihn mit den blauen Augen herzlich an,
ja, und nun muß er wohl wieder gehen.

Aber losgekommen iſt er nie wieder von
ihr. Erſt recht nicht, als er geſehen hat, wie
das Leben dieſer Frau ausſieht. Er hätte
ihr gern das Los erleichtert, ſie geheiratet
und ihre Kinder als die eigenen angeſehen.
Aber ſie meinte, das ginge nicht, ſie müßte
ausſchließlich für die Kinder da ſein, da hat

er ſich eben gefügt und iſt ihr treu ergebener
Freund geworden, bis ſie beide darüber alt
geworden ſind. Und beide haben trotz allem
viel voneinander gehabt, eins für's andere
war ein ſtilles, wärmendes Licht, wenn die
Tage trüb geworden ſind und die Sorgen
der Mutter groß.

Mit dem Hund hat dieſe Geſchichte an
gefangen, und das Sorgenkind Franzi hat
wenigſtens einmal mit ihrer Schuſſeligkeit
und ihrer ewigen Ungeſchicklichkeit etwas
Gutes geſtiftet.

Die ſchöne und dankbare Rolle des Dr.
Koblmüller in dem Film „Mutterliebe“ der
Wien-Film ſpielt Paul Hörbiger als Part
ner Käthe Dorſchs. Die kleine Frangi iſt
Traudl Stark, ſpäter die erwachſene Tochter
Suſi Nicoletti, die in dieſem Film ihre erſte
Filmrolle erhalten hat.

Ttkinger von leute
Filmexpedition auf einem Fiſchdampfer

„Wikinger von heute“ nennt ſich ein
neuer Kulturfilm, der nach einer Jdee von
Dr. Fritz Reichardt gegenwärtig gedreht
wird. Für die Herſtellung der Außen
aufnahmen auf hoher See hat ſich eine
Filmexpedition, der der Regiſſeur Fiedler,
der Kameramann Lamberti und Hans
Arenz, der Verfaſſer des Buches über die
deutſche Loggerfiſcherei „Zwiſchen Fleet und
Flut“, angehören, auf den Fiſchdampfer
„Odenwald“ begeben. Der Film ſoll ins
beſondere das Arbeitsethos der deutſchen
Hochſeefiſcher ſchildern.

„Jelt ntelut“
Benjamino Gigli kam gerade aus Eng

land. Jm Cine-Citta-Atelier, wo er ſeinen
neuen deutſch italieniſchen Film „Gang in
die Nacht“ vorbereitet, fragt ihn jemand:
„Hatten Sie Schwierigkeiten mit Jhrem
Engliſch?“ „Jch nicht, aber die Engländer,“
erwiderte der berühmte Tenor.

Gold
„Per ewige Quell entstelit

Am Abend erzählte uns Fritz Kirchhoff
manch- Jntereſſantes* von ſeinem neuen
Filmſtoff, deſſen Drehbuch Felix Lützkendorf
und Hans Joachim Beyer ſchrieben. „Der
ewige Quell“ ſo lautet der Titel des
Films ſpielt auf einem alten Bauernhof,
auf dem Lohhof, der infolge einer abnormen
Hitzewelle ohne Waſſer iſt. Was ſoll werden
Der Lohhofbauer ruft einen Wünſchelruten-
gänger, und der gibt dann auch eine Stelle
an, wo eine neue Quelle zutage gefördert
werden könne. Mit Feuereifer graben und
graben die Bauern, doch was ſie finden, iſt
keineswegs die rettende Quelle, ſondern
gelblich und golden flimmernder Sand. Was
ſoll das ſein? Ein lichtſcheuer Geſell, der
von irgendwoher zugewandert iſt, flüſtert
dem Alten vom Lohhof das Geheimnis ins
Ohr: Gold! Und dieſes Wörtchen raubt dem
Bauer die Beſinnung, nimmt ihm die Klar
heit des Denkens und beherrſcht ihn fortan
in ſeinem ganzen Tun: Er will ſeinen Gold
ſchatz an den Mann bringen und ein großes
Leben führen.

Allein er iſt einem Betrüger ins Garn
gegangen, und mit der Stunde, da ein ungauf-

haltſames Sterben ſeines Viehes einſetzt,geht es mit dem Anweſen pfeilſchuel bergab.

Da greift in letzter Minute der junge Lohhof-
bauer in die Speichen des Schickſalsrades;
ihm gelingt es, den Alten wieder der Scholle
zu verpflichten und den Spuk für immer zu
bannen. Munter ſprudelt ein neuer Quell
aus dem Erdreich; ihn fand man bei den
„Gold“-Grabungen, und er iſt nun das
Symbol für den geſamten Lohhof, deſſen
Leute erkannten, daß ihr Gold nur der Acker
iſt, den die Väter ſchon beſtellten.

„Worauf es mir in dieſem Film beſon
ders ankommt“, meint Fritz Kirchhoff, „das
iſt, meine Helfer keine Bauern ſpielen zu
laſſen, ſondern ſie ſollen in überzeugender
Weiſe die Menſchen dieſer Scholle ver
körpern und ſo blutvoll, wie ſie in Wirklich
keit auch ſind. Als geſtern einer der oſt
märkiſchen Bauern, der unſerer Arbeit zu
ſah und einer Einſtellung mit Eugen
Klöpfer, der den Lohhofbauern darſtellt,
beiwohnte, in einer Drehpauſe ſchlicht be
merkte: Donnerwetter der Klöpfer, das
iſt ein echter Bauer! das war für unsdie ſchönſte Anerkennung, die unſerem
Streben gezollt wurde.“

Selbſtverſtändlich erſtreckt ſich dieſes Be
ſtreben um eine wirklichkeitsnahe Dar
ſtellung nicht nur auf die Menſchen, ſondern
auch auf das Milieu, in dem ſich die Hand
lung vollzieht. Um hier ebenfalls ſtarke
Wirkungen zu erzielen, hat man darauf ver
zichtet, die Jnnenräume des Lohhofes etwa
im Atelier zu bauen, und mietete ſtatt deſſen
einen geeigneten Bauernhof in der Nähe des
Thierſees bei Kufſtein. Alle Darſteller be
ſtätigen, was es doch ausmacht, ſich in ſolch
ſtilechter Umgebung bewegen zu können.
„Man geht ganz anders in ſeiner Rolle auf“,
meint Lina Carſtens, „und man bewegt ſich
viel natürlicher und ſicherer wie in den
Atelierbauten. Jedenfalls macht es mir eine
beſondere Freude, als Bäuerin mit all dem
prachtvollen Hausrat hantieren zu können,
der hier ſeit urdenklichen Zeiten ſchon in
Gebrauch iſt. Selbſt das Eſſen, das wir dort
droben kochen und das wir im Laufe der
Handlung zu uns nehmen, mundet pracht
voll und wird jedesmal mit wahrem Heiß
hunger vertilgt.“

Alädel mit Semperament
Marika Rökk, die in dem neuen Ufa

Film. „Es war eine rauſchende Ballnacht“
neben Zarah Leander eine weibliche Haupt
rolle ſpielt, fing einſt beim Zirkus ihre
künſtleriſche Laufbahn an. Schon als Kind
fiel ſie durch ihr geradezu akrobatiſches
Tanztalent auf, das ſie bald zu einer ein
zigartigen Meiſterſchaft entwickelte. Marika
Rökk iſt eine der wenigen Tänzerinnen, die
mit der Kunſt des Tanzens die künſtkleriſch
durchaus gleichwertige Fähigkeit verbinden,
zu ſingen, zu ſprechen und zu ſpielen. Jeder
ihrer Filmrollen merkt man das Ungarn
blut an, das magyariſche Temperament, das
ihr Publikum ſtets wieder mitreißt, und
auch ihre neue Rolle zeigt ſie als Tänzerin,
die mehr als einmal in großartigen Szenen
ihre Kunſt unter Beweis ſtellt.



Das germaniſche und das jüdiſche Lebens
bild ſteigen aus grundverſchiedenen Quellen
auf. Das wird nur an wenigen Punkten ſo
deutlich, wie bei der Betrachtung des Ver
hältniſſes von Mann und Frau. Die Stel
lung der Geſchlechter zueinander wird be
reits in den verſchiedenen Mythen gekenn-
zeichnet die von der Entſtehung des Men
ſchengeſchlechtes berichten. Aus der germant
ſchen Vorſtellungswelt erzählen uns die
eddiſchen Ueberlieferungen vom Werden der
erſten Menſchen. Die Götter finden am Ge-
ſtade des Meeres zwei Bäume, Ask und
Embla Eſche und Ulme, denen ſie Schick
ſal und Seele, Lebenswärme und lichte
Farbe ſchenken. Mann und Weib haben da
mit gemeinſam ins Leben gefunden.

Der jüdiſche Gott ſchafft Adam aus Lehm
und einige Zeit dangch aus einer ſeiner
Rippen Eva. Sie ſoll dem Mann „eine Ge
hilfin“ ſein, „die um ihn ſei“. Der jüdiſche
Gott erſchafft das erſte Menſchenpaar nicht
in einem Schöpfungsakt, ſondern nachein-
ander, erſt den Mann, dann die Frau, ſozu
ſagen als eine ſich notwendig erweiſende
Ergänzung. Nirgends iſt etwas davon ge
ſagt, daß dieſe veiden ein gemeinſames
Schickſal tragen. Das Weib iſt für den Mann
da und ſie ſind beide nackt und ſchämen
ſich nicht voreinander. Mit dieſer Bemer
kung iſt im jüdiſchen Bereich etwas ange
ſchnitten, was in der germaniſchen Schöp
fungsgeſchichte nicht erwähnt wird. Auch die
Geſchichte des Sündenfalles im Alten Teſtg
ment iſt bezeichnend für die jüdiſche Ein
ſtellung zur Frau. Die verbotene Frucht
wird gebrochen Die Menſchen werden klug
und „erkennen“ einander Eva als die erſte,
die von der verbotenen Frucht ißt, wird da
mit zugleich die Urheberin der Sünde und
bleibt es für die jüdiſche Vorſtellungswelt
im Blut aller Frauen, die nach ihr leben.

Der Germane kennt ſolche Form des
Sündenfalls nicht. Jhm iſt das Unrecht, die
Sünde nicht an das Geſchlecht gebunden
Unrecht kennt er nur in der Form des
Vergehens gegen die Gemein-
ſchaft. Die Möglichkeit eines ſolchen Ver
gehens liegt ihm bei Mann und Frau
gleichermaßen. Nichts hat den Frieden der
germaniſchen Seele ſtärker geſtört als jene
aus dem Judentum übernommene Kunde,
die die römiſche Kirche brachte, daß im Weibe
die Urheberin aller Sünden zu erblicken fet.
Als logiſche Folge ſeiner Auffaſſung von
der Sündenurheberſchaft des Weibes erkennt
der Jude die Frau als unrein, gemeſſen am
Manne. Auch die Frau, die ein Kind zur
Welt bringt, gilt als unrein. Sie bleibt in
dieſem Zuſtande nach dem Gefetz für eine
beſtimmte Zeitſpanne, bis ſie der Prieſter
am Altar „verſöhnt“. Und zwar iſt die Zeit
ihrer Unreinheit bei einer Mädchengeburt
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Monta g. Morgens: DPM.Milchſuppe
und Knäckebrot mit Marmelade. Mittags:
Tomatenſuppe, Kartoffelklöße mit geſchmor
ten Pflaumen. Abenös: Pellkartoffeln mit
Quark.

Dienstag. Morgens: Malzkaffee mit
Milch, Vollkgrnbrot mit Marmelade. Mit
tags: grüne Bohnen mit gebratenen grünen
Heringen, Kartoffelbrei. Abends: Pflaumen
auflauf.

Mittwoch. Morgens: Müsli mit
friſchem Obſt, Butterbrot. Mittags: Fleiſch
klopſe mit Blumenkohl und Kartoffeln.
Abends: DPM.Schichtſpeiſe mit Obſt,
Käſebrot.

Donnerstag. Morgens: Malzkaffee
mit Milch, Vollkörnbrot mit Kunſthonig.
Mittags: Blattſpinat mit rohen Brat-
kartoffeln, Pflaumenkaltſchale mit Sago
ſtand. Abends: Brote mit Bücklingsauf
ſtrich, Buttermilch.

Freitag. Morgens: Hafergrütze mit
Milch, Brote, Mittags: geſchmorte Tomaten
mit Fiſch gefüllt, Peterſilienkartoffeln,
Salat. Abends: gebratene Kartoffelplätzchen
mit Schmorgurken.

Sonnabend. Morgens: Malzkaffee
mit Milch, Vollkornbrot mit Marmelade.
Mittags: dicke Gemüſegraupenſuppe, Pflau
menkuchen. Abends: Stippmilch mit Beeren,
Butterbrot.

Sonntag. Morgens: Miſchkaffee mit
Milch, Kartoffelkuchen. Mittags: Braten,
Tomatenbohnenſalat, Kartoffeln, friſches
Obſt. Abends: Kartoffelgurkenſalat mit
Würſtchen.

Pflaumenkaltaelkale en Sagostand
750 g blaue Pflaumen, 1 Stück Stangen

zimt, Zucker nach Geſchmack, 30 g. DPM.,
Liter Milch, 1 Stückchen Zitronenſchale,

80 g Zucker 100 g Sago, Priſe Salz.
Die entſteinten Pflaumen ſetzt man mit

den Gewürzen und etwa 1 Liter Waſſer
an, läßt ſie weich kochen, dickt mit dem ange
rührten DPM. und ſtellt kalt. Je nach Ge
ſchmack kann man die Suppe durch ein Sieb
ſtreichen, es iſt dies aber durchaus nicht
nötig. Zum Sagoſtand läßt man den Sago
in die mit der Zitronenſchale aufgekochte
Milch einlaufen und ausquellen. Dann
ſchmeckt man mit Zucker und Salz ab und
gießt den Sapobrei in eine mit kaltem
Waſſer ausgeſpülte Schüſſel oder Form.
Nach dem Erkalten ſtürzt man, ſchneidet in
nicht zu kleine Würfel oder Scheiben und
richtet ſie in der Suppe an.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volksw.Hauswirtſchaft im Deutſchen Fraguenwerk, Gau Halle Merſeburg.

Frau und Famſſſee MN2Z Nr. 242Able, u u CoVier en gemuth fäctgelten Lebensbölddt
doppelt ſo lang wie bei einer Knabengeburt.
Männlichen Nachwuchs ſchätzt das Alte
Teſtament weſentlich höher als weiblichen
Auch im germaniſchen Bereich mag ein
Vater bisweilen den Sohn als Erben ſeines
eigenen Lebenskampfes lauter begrüßt haben
als die Tochter. Eine grundſätzliche Ein
ſtellung iſt in dieſem Sinn in den Quellen,
die die Alltagswelt des vorchriſtlichen Ger
maniens beleuchten, nicht nachweisbar.
Söhne und Töchter ſtehen in gleicher
Elternliebe, ſpielen in den Geneg-
logien eine gleichmäßig geachtete Rolle und
werden mit vollem Namen erwähnt bis zu
dem Zeitpunkt, wo das Land gechriſtet iſt.

Das Alte Teſtament weiß viel zu ſagen
von ſchönen Frauen, deren Reize es in den
bunten und keineswegs taktvollen Farben
ſeiner vrientaliſchen Vorſtellungswelt be
ſingt. Man vergleiche nur die Lobpreiſungen
des Hohen Liedes, Auch die Ueberlieferungen
des alten Germaniens wiſſen von ſchönen
Frauen. Aber ſie meinen mit dieſer Schön
heit nicht das Geſchlecht der Frauen, ſondern
die Kennzeichen ihrer edlen Abſtammung,
die ebenſo für den Mann in Anſpruch ge
nommen werden. Helga, die Schöne aus der
Gunlaugſaga, die ſich in ihr reiches, blondes
Haar einhüllen kann wie in einen Mantel,
zeigt keine anderen Merkmale wie Harald,
der Norwegerkönig, den die Geſchichte Ha
rald Schönhaar nennt.

Wunderlich verfährt das Alte Teſtament
mit dem Muttertum der Frau. Es weiß
allerlei zu ſagen, wie eine Mutter zu ehren
ſei. Solche „Anweiſungen“ finden ſich in den
germaniſchen Quellen bezeichnenderweiſe
überhaupt nicht. Aber das Alte Teſtament
gewinnt es über ſich, einen feigen Mann mit
einer Frau in ihrer ſchweren Stunde zu ver
gleichen. An die Stunden der Geburt rührt
der Germane überhaupt nicht, geſchweige
denn, daß er ſie in den Staub zieht. Aber
er weiß von den großen Taten des mütter
lichen Herzens und reiht ſie ein in die Groß
taten ſeiner Stämme. Helga, die Jarls-
tochter, die ihre Söhne ſchwimmend über den
Sund rettet, Asgerd, die dem Sohn Grettir
das Schwert ſeiner Ahnen und das Glück
ihres Lebens mit auf den Weg gibt, Berg
thora, die Leben und Sterben mit dem
Mann und den Söhnen teilt, ſprechen mit
gen Taten und ihrer Lebenshaltung für
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Ihr Schickſal und die Art, wie ſie es an
greifen, rechtfertigen die Forderungen, die
der Norden immer wieder und betont an
ſeine Mädchen und Frauen ſtellt, nämkich,
daß ſie entſchlußfreudig ſeien, tapfer und in
einem auf das Volk nicht allein auf den
Mann bezogenen Sinne treu. Der Jude
rühmt im Gegenſatz dazu vor anderem die
Beſcheidenheit, Demut, Anſchmiegſamkeit der
Frau. Sie iſt ihm Beſitz, nicht der andere
Menſch, der Teilhaber der ſchönſten Lebens-
kameradſchaft. „Wem ein tugendſames Weib
beſcheret iſt, die iſt viel edler, denn die köſt
lichſten Perlen Gleichwie bei der
Perlenkette beſteht die Möglichkeit, mehrere
Exemplare im Beſitz zu haben. So iſt von
einem Geſetz der Einehe im Alten Teſtament
auch kaum die Rede. Abraham, Jakob uſw.
haben mehrere Frauen. Die Nachkommen
ſchaft Jakobs und Leas zuzüglich der Kin
der ihrer Mägde iſt bekannt. Das reich be

Ja, wenn man soo fleißig bei der Ernte geholfen hat! Aufn.: Zenker

ſetzte Frauenhaus König Salomos erweckt
ſelbſt dem Chroniſten Bedenken. Germanien
kennt als Grundlage aller Ehebeziehungen
einzig die Einehe. Wird dieſer Grundſatz auf
dieſem vder jenem Wege einmal gebrochen,
ſo kommt dem keine größere Bedeutung zu,
als ähnlichen Vorgängen in unſerem Leben.

Für den Juden iſt die Frau das Geſchöpf,
das dem Mann zu Hilfe und Freude an die
Seite gegeben wurde. Der Sinn und die
Krone der Schöpfung iſt ihm der männliche
Menſch. Dem Germanen geht es um die
Einheit des Lebens. Mann und Frau ſtehen
ihm nebeneinander, ein jedes in dem von der
Natur vorgezeichneten Aufgabenkreis. Ge
meinſam tragen ſie ihr Schickſal und ihre
Verantwortung. Jn ihrer Zweiſamkeit erſt
ſind ſie ihm Ausdruck des erhabenſten Ge
dankens, den Gott gedacht hat.

Ruth Köhler-Irrgang.

Qentttsesciſte QGeaunadllteitsspendler
Zede Wtielie kann eur ;,Saftfabnile“ werden

Es iſt Pflicht eines jeden, ſich ſo geſund
wie nur irgend möglich zu erhalten. Ein
kranker Menſch iſt nicht nur perſönlich in
jeder Beziehung gehemmt, ſondern darüber
hingus auch eine Laſt für die Allgemeinheit.
Was aber können wir für unſere Geſund
heit tun? In erſter Linie ſollten wir natur
gemäß leben. Licht, Luft und Sonne ſind
die Grundbedingungen für einen geſunden
Körper; hinzu muß eine vernünftige, natür
liche Ernährung kommen. Wer danach
handelt, der braucht keine chemiſchen Auf
peitſchungsmittel, um die Maſchine in Gang
zu halten.

Zur natürlichen Ernährung gehört in
erſter Linie das große Heer der Pflanzen,
Kräuter und Früchte. Sie ſtellen zugleich
wirkſame Kräftigungs- und Heilmittel dar.
Jede Hausfrau, die einigermaßen überlegt
den Küchenzettel zuſammenſtellt, wird daher
bemüht ſein, an Gemüſen und Obſt auf den
Tiſch zu bringen, was die Jahreszeit bietet;
ſie wird aber all das nicht durch übermäßig
langes Kochen wie das früher üblich war

ſo entwerten, daß es erſt wieder ſchmack
haft wird, wenn man mit allen möglichen
Kunſtmitteln nachhilft. Millionenwerte gehen
Tag für Tag durch falſche Nahrungsbereitung
verloren. Je natürlicher Gemüſe und Obſt
genoſſen werden, deſto wertvoller ſind ſie.
Eine beſonders wirkſame Auswertung ſtellt
die Gewinnung ihrer Säfte dar, weil dieſe
vom Körper leicht aufgenommen und aus
genutzt werden. Die Saftgewinnung kann
auf denkbar einfachſte Weiſe erfolgen, wenn
man ſich hierzu neuzeitlicher Apparate be
dient.

Wollen wir den beſonders für Kinder
ſo wertvollen Möhrenſaft bereiten, brauchen
wir die gewaſchenen Rüben nur durch die
Vorkau und Fleiſchhackmaſchine zu treiben
und die ſo gewonnene Maſſe in eine kleine
Beerenpreſſe zu füllen, die die Rüben ohne
beſonderen Kraftaufwand ſo weitgehend
auszupreſſen ermöglicht, daß der Abfall ver

ſchwindend gering iſt. Aus einem einzigen
Kilo Möhren gewinnen wir auf dieſe Weiſe
ein halbes Liter reinſten Saft. Die Möhre
iſt wegen ihres Zuckergehaltes ſehr nahr
haft, blutreinigend und wachstumfördernd;
Möhrenſaft reinigt aber nicht nur Magen
und Darm von Stoffwechſelreſten und
Würmern, er ſteigert vor allem auch die
Eßluſt der Kinder und Kranken und ver-
beſſert das Ausſehen in verblüffend kurzer

eit.8 Gemüſeſäfte kann man ſich auch im Winter,

wenn das Friſchobſt ſelten iſt, in einiger
Auswahl herſtellen. Außer Möhren kommen
in dieſer Jahreszeit Rettiche, Rote Rüben,
Sellerie, Schwarzwurzeln, Spinat, Zwiebeln
und Meerrettiche in Frage. Rettiche und
Rüben legen wir beim Einkellern nicht, wie
ſo oft geraten wird, in eine Kiſte mit Sand,
ſondern zwiſchen die Kartoffeln, wo ſie ſaftig
bleiben. Kommt dann das Frühfjahr, ſo
dehnen wir die Saftgewinnung auf alle
jungen Gemüſe aus.

Wem der Geſchmack, beiſpielsweiſe von
Rettich- und Zwiebelſaft, zu ſtreng iſt, kann
ihn durch Beigabe von Milch oder Waſſer
lindern. In dieſer Form gereicht, werden
die Gemüſe auch von einem ſchwachen
Körper leicht und gern aufgenvmmen; jeder
aber, ob geſund oder krank, wird in kurzer
Zeit ſchon die wohltätige Wirkung ſolch
natürlicher Koſt ſpüren. Ermüdungs-erſcheinungen fallen fort und froher Lebens
mut ſtellt ſich ein. Friedl Hohenstatt.

a

Lrate Wille en Wauraleclt
Kleinere Unfälle werden ſich im Haushalt

nie ganz vermeiden laſſen, und deshalb iſt es
gut, wenn die Hausfrau weiß, wie ſie ſich
helfen kann. Am häufigſten ſind wohl Ver
brennungen. Zu dieſem Zweck ſoll ſich in
jeder Hausapotheke eine gute Brandſalbe be
finden. Die Bildung von Blaſen verhindert

man durch leichtes Ueberpinſeln der ver
brannten Stellen mit Olivenöl oder reinem
Alkohol. Bei Gasvergiftungen bringt man
den Kranken möglichſt raſch in friſche Luſt.
Beengende Kleider werden geöffnet, worauf
man ſofort mit künſtlicher Atmung beginnt
die mindeſtens ſolange fortzuſetzen 3
der Arzt kommt, es ſei denn,
ſich raſch erholt. Zu trinken geb
Schlückchen Milch. Weitere A
trifft dann der Arzt. Auch Quetſchungen ſind
im Haushalt ſehr häufig. Die mit ihnen ver
bundene Geſchwulſtbildung kann durch
Umſchläge vder durch Auflegen
unterbunden werden. Das gequetſ
iſt hoch zu lagern. Quetſchwun
der Arzt verbinden, beſonders
größer ſind. Wunden dürfen niema
ausgewaſchen werden, auch feſte T
ſind zu vermeiden, wenn ſie nicht wege
ker Blutungen notwendig erſcheinen.

wenn

nden, die ſtark verunreinigt ſind, hä
unter die Waſſerleitung, bleibt aber mit
trocknen Verbänden ſolange weg, das
Waſſer den letzten Reſt des Schmutzes weg
genommen hat.

Sectenb le
u die Werbatun

Es iſt September geworden, und richtig ſtehen
die Modenblätter nun im Zeichen der ſatten, tiefen
Farben des Herbſtes. Die neue, die Rückenl be
tonende Wendung, die die Mode genommen ſt

uns ſo ungewohnt, daß wir ein Weilchen Zeit
haben müſſen, ehe wir ſie wirklich bejahen können.
„So wurden die Kleider im Jahre 1903, 1904 auch
gemacht. möchten wir ſagen, aber die „Moden?
Welt Deutſcher Verlag, Berlin) ſchneidet uns die
kaum begonnene Rede kurz ab: Wir ſollen endlich
aufhören, von unſerer Großmutter in Verbindung
mit der Mode von heute zu reden, ſagt ſie, denn
unſere Mode und unſer heutiger Geſchmack haben
ſich aus den Erfahrungen der letzten Jahre geb
und ſind nicht einfach bei Großmamga abgeſchr
worden. Und das iſt ja richtig. Hübſch i
falls, dieſe neue, nach rückwärts betonte weibliche
Silhouette, die uns zu dem weiten, in graziöſen
Falten fallenden Rock die flotteſten Bluſen gibt,
die nachmittags und abends ſehr figurbetont ſein
wollen und eine ganze Kiſte voll von modiſchem
Beiwerk mitbringt. Das kramen wir in „Beyers
Mode für Alle aus (Verlag Otto Beyer
Leipzig) und finden zu oberſt das Reißverſch
Ende als Schmuckſtück. Fürwahr, auf die
mußte einer kommen, nun der Reißverſe
dermaßen unentbehrlich geworden und in ſ
Ende ja wirklich nicht beſonders ſchön war.
Heft gibt uns in einem ſehr leſenswerten
„Mode mißverſtanden“ Ratſchläge und Be el
für den geſchmackvollen Anzug und zeigt uns
Wort und Bild zu allem Neuen, was es bringt,
wie man mit ein paar Griffen und Stichen den
ſchlechten Sjtz an alten Sachen auf immer be
ſeitigen kann.

Dünn gewordene Handtücher laſſen ſich
noch lange verwenden, wenn man immer
zwei waffelförmig übereinanderſteppt und
dann erſt die Löcher ausbeſſert. Solche Hand
tücher ſind ſehr gut in der Küche, zum Hände-
waſchen uſw. Auch dünn gewordene Bett
bezüge kann man noch lange gebrauchen,
wenn man dieſe an der Knopfſeite zunäht
und die Knöpfe an der Längsſeite anbringt.
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